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Erscheint jeden Mittwoch. 


Diliseldort, 6. Juni 1917. 



Aufhebung eines Filmverbotes unter dem Belagerungsgesetz. 

V« n Rechtsanwalt Dr. Richard Trritel. Berlin. 


Durch «lic Kaiserliche Vemnlmmg vom 31. Juli 1914 
i-»t das Reichsgebiet ausschliesslich Bayern in den Kriegs¬ 
zustand versetzt worden. Die vollziehende Gewalt ist auf 
den Militärbefehlshaber übergegangen. 

Bisher nahm man an. dass zu den Befugnissen der 
vollziehenden Gewalt auch Zensi.rniaUnahmen gegenüber 
Lichtspieltheatern gehöre. Der Polizeipräsident von Berlin 
hat denn auch in sehr vielen Fällen Filme verboten, u. a. 
auch den Film „Um das grosse Erbe “. Die Fabrikantin 
dieses Films, die Xcutral-Film-G. nt. b. H. hat gegen das 
Verbot durch den Polizeipräsidenten Beschwerde beim 
* Iberpräsidenten der Provinz Brandenburg erhoben. Die 
Beschwerde ist zurückgewiesen worden. Gegen die Be¬ 
schwerde des Oberpräsidenten ist Klage beim Oberverwnl- 
tungsgericht erhoben worden, die interessante und für die 
Kinematographie förderliche Ergebnisse gehabt hat. 

Durch den l'ebcrgang der vollziehenden Gewalt auf 
den Militärbefeblshaber ist dieser in der Lage. Anordnungen 
zu treffen. Er kann sich zur Durchführung seiner Anord¬ 
nungen der örtlich zuständigen Polizeibehörde bedienen. 
Es muss jedenfalls eine gültige Anordnung des Militär¬ 
befehlshabers vorliegen. 

Im Dezember 1914 hat sieh das Kriegsministerium 
an die stellvertretenden Generalkommando* und an das 
Oberkommando in den Marken mit folgendem Briefe 
gewandt: 

„Es ist hier zur Sprache gebracht worden^ dass 
Kinematographen-Thcater vielfach Stücke zur Auf 
führung bringen, die infolge ihrer Oberflächlichkeit und 
Seichtheit in die jetzige ernste Zeit nicht hineinpaasen. 
und dass noch zu einem grossen Teil französische und 
englische Filme mit ebensolchen Aufschriften gezeigt 
werden, die in der Hauptsache nur als Schund der schlimm¬ 
sten Sorte bezeichnet werden könnten. Wie viel gesundes 
Volksempfinden werde durch ein solches Gift zerstört, 
während andererseits gerade diese vielbesuchten Theater 
dazu beitragen könnten, durch Vorführung vaterländischer 


und * »listiger gediegener Biber ernsten oder humoristi¬ 
schen Charakters die Vaterlandsliebe und die guter 
Sitten zu erhalten und zu fördern. 

l>as Kriegsministerium kann fliesen Ausführungei 
nur beipflichten und ersucht das Königliche Ober 
kommundo. die Königlichen stellvertretenden General 
koinmandos ergebenst, bei den in Betracht kommenden 
Behörden dahin zu wirken, dass derartige Auswüchse 
verschwinden. 

Der Herr Reichskanzler (Reichsamt des Innern) und 
der Herr Minister des Innern haben Abschrift dieses 
Schreibens erhalten." 

l>er Oberkommandierende in den Marken hat diesen 
Brief an das Polizeipräsidium und an sonstige ihm unter 
stellte Behörden weiteigegeben und mitgeteilt, dass er 
die Anschauungen vollkommen teile, die in diesem Schreiben 
des Kriegsministers vom 15. Dezember 1914 niedergelegt 
seien: dass nach diesen Prinzipien auch in seinem Befehls¬ 
bereich die Zensur ausgeübt werde und dass er mit allen 
Anordnungen des Kriegsministers dun*haus sympathisier! 
Dieses Schreiben des Oberkommandos an das Polizei 
Präsidium in Berlin und das Schreiben des Kriegsministe- 
riums sind nach der Meinung des Polizeipräsidenten An- 
cnlnungen des Militärbefehlshabers. Wenn der Polizei¬ 
präsident Zensur ausübe. so übe er sie als Vollziel ung* 
organ des Oberkommandos in den Marken, nicht üi seüier 
Eigenschaft als zivile Polizeibehönle aus. Aus diesem 
Grunde glaube das Polizeipräsidium, dass eine Zuständig 
keit des Oberverwaltungsgerichts zur Entscheidung de- 
Rechtsstreits nicht gegeben sei. da es gegen die Anoni 
nung des Militärbefehlshabers nur eine Beschwerde an 
den Kaiser, aber keinen Rechtsweg gebe. 

Abgesehen davon war das Polizeipräsidium der Meinung 
gewesen, dass der vorliegende Film ein sensationeller 
Detektivfilm ist und auch aus diesem (»runde verboten 
werden müsse. 
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an welcher eine Reform «1er Ztnsur wünschte, so dass sie 
nicht mehr Filme für Erwachsene und für Kinder unter¬ 
scheiden sollte. Bezeichnungen, «lie fast immer nur als 
Reklame auf die sensationsgierige Jugend oder als ab¬ 
schreckendes Schild wirkten, ur.d also für eine gänzliche 
Aufhebung der Altersgrenze ei-itrat. 

Am gleichen Tage bildete sieb eine „Schwedische 
Film- und Kinoleute Gesellschaf t‘\ die 
eine allseitige Organisation des ganzen Faches zur Wahrung 
der gemeinsamen Interessen herbeiführen will, und wählte 
als Vorstand Dir. Charles Magnussen (Vorsteher), Dir. Lars 
Björck (Schatzmeister). Dir. Ter E. Cederholin. Schrift - 
leiter Karl Lundegard (Sekretär uid Vertreter nach aussen 
hin), alle in Stockholm, Dir. J. K. Koch in Malmö, Dir. 
C. VV. Anders»>n in Lulea und Dir. Knut Husberg in Güte- 
Inirg. 

Stockholms neuestes Kinotheater, 
klein, aber elegant, wurde in Birgerjarlsgatan 1« vom 
Zeitungskiosk-Unternehmen „Jorden rundt " eingerichtet, 
und erwarb als eins der ersten Programme den deutschen 
Film „Es werde Licht“, welchen der Berliner Bericht¬ 
erstatter einer Hauptstadt-Zeitung in einem Aufsatz über 
neue Aufgaben des Films im Dienste «1er Vojksaufklärung 
neulich eingehend schilderte. 

<legen eine in verschiedenen Zeitungen erschienene, 
an „kapitalstarke Personen. Hauswirte. Baumeister oder 
Kinobeatcer“ gerichtete Annonce, worin ein Spekulant 
offenbar gleichzeitig Kapital un«l Lokale für neue Kino- 
untemehmungeii sucht, wendet sich eine Erwiderung «les 
Verbands «1er Branche mit einer Warnung. 

ln ihrer Serie schwedischer Xaturbilder hat P a t h e’s 
Stockholmer Filiale die neue schwedische Maschine zum 
Fällen von Bäumen („Sector“) in Tätigkeit im Walde 
aufgenouimen, und durch das WocKenjoumal des 
Stammhauses wird die Erfindung nun über die Erde ver¬ 
breitet. Der Film war kürzlich in Paris zu sehen und ver¬ 
anlasst« «lort französische Firmen, «lie in Afrika und 
<’oehinehina gross«* Wähler besitzen, sieh durch Patin-’s 


Vermittlung von <U*r schwedischen Fabrik Kataloge koni 
men zu lassen und die Maschine, welche viel Arbeitskraf' 
spart untl «lie Waldarbeit beschleunigt, zu bestellen. 

Der von Hasselblads Fotografiska Aktiebolag in Güte 
borg durch die verbreitete illustrierte Wochennohrift .. Y«*«-k< 
Journalen“ au sgene h riebene Preis Wettbewerb für 
schwedische Film man uskripte hat leider 
ein schlecht«‘s Ergebnis gehabt. Er brachte zwar 250 Ein 
Sendungen, aber kaum dreissig entsprachen einigerBiasscu 
den gestellten Ansprüchen. Den ersten Preis von 2500 Kr 
konnte «las Preisgericht, aus zwei bekannten Schrift 
steilem, einem Bühnenleiter, einem weiblichen Jouma 
listen, dem Dir. «ler Filmfabrik um! «lern Redakteur dei 
Zeitschrift bestehend, nicht verteilen; «len zweiten, lixst Kr 
halbierte «;s an «lie Schriftstellerin Gabriele Ringertz für 
„Großstadtg«*fahren" (soziales Schauspiel in «lr«*i Akten 
und Hofgeriehtanotar Helge Berglun«! für „Wildnis 
(Drama aus «ler Geschichte «ler schwedischen Schatz 
sucherei). Andere Titel preisgekrönter Arbeiten sind „Der 
Nobelpreisträger“, „Die ßörsenhetdin“, „Reveille“ und 
„Die Sagen ül»er Brwbvhus“. Im ganzen wurden 2500 Ki 
als Preise ausgezahlt; aber «las Resultat war, wie gesagt 
eine Enttäuschung. 

Für schwedische Natur und Kultur hat der Film auch 
auf «ler zweiten, dies Jahr v« n mehreren tausend Aus 
steilem beschickten Internationalen M u s t e r 
messe in Lyon im Marz, bekanntlich einer Nach 
ahmiing «ler Leipziger, viel Interesse «-m-gt. Auf einem 
von 300 Personen besuchten „schwedischen Alien«!" führt«- 
der französische Vertreter der Svcnska Biografteatern 
Herr Kolmberg, Filmbil«l«*r z. B. von «b-r H«dzflnsserei auf 
Norrlands Aelfven, von «len grossen Sägewerken, scliwi 
«lisebem Wintersport. Volksschulen, vor. 

Eine Filmzentrale für die Marine, um 
diese mit Apparaten und geeigneten Filmen zu versehen 
pinnte «ler (Histaf-Ad«)lf-Verban«! einzurichten. Sein Ge 
such um Mitt«*l hierzu hat die schwedische Regierung j< 
doch, da solche nicht verfügbar sin«l. abg«*s<-hlng«*n. 


Titel-Uebersetzungen — Titel-Sünden. 


Das Bestreben aller «lerjenigen. -lie auch rein iiusser- 
lieh den Film auf eine literarische Höhe führen wollen, 
wird durchkreuzt un«l sehr erschwert von dem schlimmsten 
all«-r Zustände irr menschlichen Leben, von der Gleich¬ 
gültigkeit. Das darf ruhig einmal gesagt werrlen. dass alle 
vorwärtsgehenden Bestrebungen stets durch das gleich¬ 
gültige Verhalten einer ganzen Anzahl zwar nicht gehindert, 
aber doch erschwert werden. Es soll in den nachfolgenden 
Zeilen nicht gesprochen werden von «lern ständigen Be¬ 
mühen, «lie Filmliteratur und die Filmkunst auf immer 
höhere Grundlag«*n zu bringen, sondern von einer Aeusser- 
lichkeit, die aber nur scheinbar eine solche ist, ja, «lie sogar 
ein integrierender Bestandteil «les Erfolges zu sein vermag, 
von den Zwischentiteln. 

Die Frage «ler Zwischentitel ist seit Bestehen *l«*s Films 
stets eine aktuelle gewesen. Weshalb man ihr eigentlich 
eine so lasche Behandlung zuteil werden liess, ist nicht 
ersichtlich. Der Kampf, ob Zwischentitel überhaupt not¬ 
wendig sind, oder nicht, ist zu Gunsten «ler Zwischentitel 
entschieden worden. Es ist auch wohl keine Hoffnung 
vorhanden, ganz ohne Zwischentitel auszukommen. Weil 
man si«-h aber ohne Zwischentitel nicht behelfen kann, 
hat man ihnen auch die ihnen gebührende Aufmerksamkeit 
liei ihrer Herstellung zu widmen. Es muss zugegeben 
werden, «lass in dem Verhältnis, wie man immer zahlreieher 


Literaten «lern Film dienstbar macht, auch die Abfassung 
«les Textes der Zwischentitel si«-h gebess<*rt hat. Unsere 
deutschen Titel zeigen «I«h-Ii imim-rhin meist eine reine 
Sprache. 

Autlers aber liegt es, wo es sich um Zwischentitel in 
Filmen ausländischen Fabrikates handelt, wo also Ueber- 
setzungen «les ursprünglichen Textes vorgenommen werden 
müssen. Was da gesündigt wird, spultet jt*der Beschreibung 
Wir wollten schon immer einmal auf diesen Mißstand hin- 
weisen, «ler ohne Frage eine Abänderung erfahren muss. 
Die Erscheinungen «ler letzten Zeit, ja «ler letzten Woche 
machen die Frage akut. Was «la zu lesen war, war über- 
haupt nicht Deutsch. Ganz abgesehen von «ler Sinn¬ 
losigkeit der Sätze, die nicht einmal verstehen Hessen, 
was gemeint war, ergab sich da etwas, was gar nicht deutsche 
Sätze sind. Woran liegt das? Die Beantwortung ist ein 
fach, weil man sich «len Gang «ler Herstellung solcher 
Zwischentitel, wie es die gerügten sin«!, leicht denkc-n kann 
Die Uebersetzung wir«! irgend einem übertragen, «ler «lie 
fremde Sprache wohl beherrscht, der aber seine eigene 
Muttersprache nicht korrekt zu reden weiss. Das, was wir 
zu lesen bekommen, sind wortgetreue Uebersetzungen, wi<‘ 
sie die Schüler in «len ersten Jahren des Unterrichts machen 
Es sin«! auch Fälle bekannt, in denen. Ausländer, die «lie 
«leutsehe Sprache meht genügend beherrschen, aus ihrer 
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Muttcrsprn« he oie Zu isclientitel übersetzen. Das ul er 
geht nicht an. Der Zwischentitel, sein Text, darf nicht 
hinter den Filmbegebenheiten zurückstehen. Die An¬ 
sprüche. die an die 1< gische Entwicklung der Hundlum> 
gemacht werden, der Wunsch, das Filmstiick auf ein 
literarisches Niveau zu heben, beide scldiesscn in sieh auch 
einen Zw ischen! iteltext. an dem keine Ausstellungen zu 
machen sein dürfen. 

Ißt-sc.ixlers auffallend sind s Ich© Uehersetzungssiindcn 
in s lohen Fällen, in deren Witze übermittelt werden sollen, 
•lede Sprache hat seinen eigenen Witz, jedes Iaind seinen 
eigenen Hunu r. Oft besteht er in W« .rtspielen. Diese 
nun in eine andere Sprache zu übertragen, ist zweifellos 
schwer, aber es ist möglich Hier, wie bei jeder Ueber- 
setzung, darf man sich eben nicht sklavisch an «len Wort¬ 


laut halten, soll)lern der Sinn allein wird immer die Haupt 
saclie bleiben. Bei grossen Dichterwerken wird ein nach 
schaffender Dichter notwendig sein. Ganz so anspruchs¬ 
voll brauchen wir gegenüber «len Zwischentiteln nun gerade 
(lieht zu sein, aber wir können wohl verlangen, «lass iür 
ihre Ausarbeitung Personen herangezogen werden, «lie di«* 
«leutsehe Sprache zum mindesten korrekt zu sprechen 
verstehen. 

Es w ir«l stets so viel davon geredet! «lass das Publikum 
nceh immer «lie Kunst im Kinotheater nicht vollwertig 
betrachtet. Die Versündigung gegenüber der deutschen 
Spraehe. wio si«* in den Zwischentiteln, leider nicht nur l»«-i 
Uehersetzungen. in «lie Erscheinung tritt, ist wahrlich 
nicht dazu angetan, dem Publikum V« rlialtiingen zu machet 
«lasses Unrecht tut. Deshalb sollte man, und zwar so schnell 
wie möglich. Abhilfe schaffen. 




Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


Asta Nielsen wird ein imn «•■ s««lt euerer (hist. Nielscn- 
filme sind heute im grollstädtischen Programm kaum mehr 
anzutreffen. Es ist hi«*r nicht «ier Ort. den Gtündcu dafür 
naehzugehen. Asta Nielsens lted«*iitung für di« Filmkunst 
ist feststehend, wir wissen, dass ihr VViiken votbildlich 
war und ist. Diese Beoliaelitung kann man wieder 

machen, wenn man ihrem neusten Film die gebührende 
Aufmerksamkeit schenkt. Dass ültcrhaupt ein neuei 
Nielsenfilm erscheint, ist an sieh eine ei fl euiichc Tatsache, 
«lie aufrichtig zu lagt üsson ist. Kr heisst ..Das W a i sen¬ 
il a u s k i n d" (Saturnfilin). (1 rosse dranint iselie Kon- 
tlikte bringt er nicht. Er zeigt uns die körpeiliehe und 
geistige Entwicklung eines Waisenhauskinles. «las ein«* 
freijdllos«- .lugend v«*iT«*bt, das vollends den seelischen Halt 
verlieit. als iIn«• liebste Kameradin stirbt. In stiller Nacht 
schleicht sieh Esther aus dem gemeinsamen Schlafsaal 
und flüchtet zu dem Aust alt sa i zt. «lei sie als seine Tochter 
aufnimmt. Die Sehnsucht «l«s zur .luiigfiau erblühten 
Miidclmns. die schon «bis Kind so stark Ix-herrscht hat. 
Schauspielerin zu werden, bricht jäh hervor und gegen den 
Willen des Vaters verlässt sie dessen Haus, um sich der 
Kunst zu widmen. Eine Probe fällt kliiglü'h aus Da 
liest sie in der Zeitung, dass der bekannte Dich er Maxer¬ 
ling eine Privat Sekretärin sucht. Sie nu*ldet sieh und wir«! 
engagiert. Die Piemiete eines neuen Stückes von ihm 
steht bevor. Die Hauptdarstellci in macht Schwierigkeiten. 
Esther springt ein. und neben dem Triumph als Künst¬ 
lerin erringt sie sieh auch «las H«*iz des angclietctcn Mannes. 
Sic nimmt ein Waisenkind zu sich, um dem eine freml- 

vollcre Jugend zu bei eiten, als es «lie ihrige war.-- 

Die Vorgang«* gehen gleichsam in cpischei Form vor -ich. 
sie halten alter immerhin Momente, di«* auf weiche Ge- 
müter mächtig wirken, l’nd wer hat heute nicht solche 
Stimmungen! lias Spiel der Nielsen rettet jedes Buch. 
Sie hat es sieh s«t zurecht wachen lassen, «lass alle Phasen 
menschlichen Empfindens zum Ausdruck kommen. Das 
verschüchterte Kind mit «lern zuiückgestrichenen blonden 
Haar, das selbstbewusste, trotzige junge .Mädchen, die 
Künstlerin und glückliche Braut ! Und — • - schön sieht 
sie aut, manchmal. Mögen ein paar aufg« tragen«- Stellen 
Vorkommen (als Kind!), es bleibt jener Gesamteindruck. 
«len nur die allergrösste Kunst zu erregen vermag. Es 
war ein grosser Erfolg Asta Nielsens beim Publikum des 
,,Marmorhaus“. Nelien ilu hatten es «lie anderen Dar¬ 
steller naturgemäss schwer. Joseph Römer als Dichter 
und Fritz Russ als Arzt zogen sich dennoch sehr gut aus 
«ler Affäre. Die Photographie ist noch zu IoImmi und auch 


«lie B«*gie. - Nach lein Drama gab es etwas zum 

l-ich«*n. Eine übermütig«* dreiaktige Posse mit Albert 
Pauiig. „T h u n f i s e h sucht einen K o in p a - 
gn «> n ' ist ein Lustspiel. Warum auch «li«*se verpflicht ein le 
Bezeichnung' Albert licht Thunfischs Einzige, ein liebes 
Ding. Und du der Herr Papa einen «Sozius sucht. Iiietet 
sich der Ei wählt«* ihres jung« n Herzens an. Damenwäsche ' 
(». er weiss mit ihr Bescheid. d«*r «Schwerenöter, aber vom 
Kaufmännischen hat er keine Ahnung und gar <>rst vom 
Verkaufen! Abei «*i macht «*s doch. Und w ie «*r es macht 
«las ist iilieihaus lustig possenhaft■ Pauiig ist eine Type. 
«Ti«* in ihrer Eigen; ; t unvergleichlich ist. Alles von d**r 
höhen Waite des Ulks heral«. Man muss ihn an der Schreib¬ 
maschine sehen! Köstlich. Neben ihm wirkt n«M*h duieli 
eigeiuit t ige Kon ik Hern air Pieha und auch Grctel biii 
di'ufte eine verwendlMre Kirft sein. Es scheint sogar, al 
ob sie hübsch ist. Die nicht immer einwandfreie Photo- 
giaphie lässl datülier ein bindendes Urteil nicht zu. Da 
Piihlikuin amüsierte sich vortrefflich. was es oft duieli 
schallendes Gelächter «lokun ent iei te. 

Die ..Kamwerliehtspie’«*' - biingen in diesei W«.eh. 
lieben dem Nordischen Film ..Die rot«* Nacht" 
den wir schon eingehend gewürdigt haben, zwei lustige 
Gesehiehten „Anna, wo wohnst du " seit Anna Müller- 
Lineke und „Haben Sie nicht A randa gesehen mit 
Knop|H* heu-Buch. ..Anna wo wohnst «lu !" (Bioseoji- 
Film) ist eine Burleske, von Emil Alia s geschickt gestellt 
Die unverwüstlich«* Anna Müller-Lincke gibt darin in 
ihrei einzigen Durstcllungsai t eine Köchin in Diensten lau 
dem «lungg«*sellen Rentier Lehn ann und versteht den 
Kochlöff««! sehr energisch zu schwingen. Ihr Päitner. «1er 
Diener Franz. ela*nfalls 1 mm D-htiann liedienstet. von E i! 
Albes ausgezeichnet dargestellt, versteht es. sie klüftig zu 
stützen. s«i dass dem alten Herrn des D*la*n eigentlich nicht 
ganz leicht gemacht wird. I>a Anna aber vortrefflich kocht 
so üIm*i w'iegen «lie guten Seiten «U*s Paaies immerhin di«* 
schlechten, und 1 «nhmmnn l>es«*hli«*sst. in seinem Testament, 
zum Schaden seiner erlisehleieh«*riseh«*n Geschwister Anna 
und Franz zu seinen Universalerben einzusetzen. Doch 
eine Bedingung knüpft er daran: nach längstens acht 
Wochen nach seinem Tode müssen die beiden sieh heiraten 
Das ist nun leichter gesagt als getan. Anna und Fir.n/. 
haben sich, abgesehen von kleinen Zwischenfällen, bisher 

ganz gut vertragen, aber heiraten -das will Anna nicht 

und auch Franz ist etwas liange \<>r der allzu grossen 
..Energie“ s»*iner zukünftigen Ehehälfte. Si«* suchen sich 
als«i möglichst zu meiden, durch Schicksalsfügung treffen 
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Ilas Obvrvcr»ulluiigiigcrKht hat sich auf «ritten anderen 
Standpunkt gestellt. Das Oberverwaltungsgericht ist davun 
ausgegangen, dass in dem Briefweensel. «ler Einsehen dem 
Kriegsminister. dem Oberkommandierenden in den Marken 
und dem Polizeipräsidium stattgefunden hat, eine An¬ 
ordnung n i e h t enthalten sei. Es sind dies Anregungen: 
wohl auch sehr zweckmässige ind billigenswerte An- 
regungen, die gegeben werden, uml «lie Gegenstand der 
Abfassung einer Anordnung hättet sein können. Die An¬ 
ordnung ist aber nicht erfolgt. Der Polizeipräsident 
halte bei dem Zensurverbot nicht als Vollziehungsorgan 
des Oberkommandierenden in d«*n Marken gehandelt, 
sondern als Polizeipräsident. Seine Entscheidung müsse 
sich innerhalb des Kähmens des § 10 II. 17 des Allgemeinen 
Landrechts bewegen. Der Polizeipräsident sei für seine 
Entscheidung allein verantwortlich. Der Rechtsweg gegen 
derartige Zensuranordnungen sei gegeben. 

Die Entscheidung «lieser Frage ist von der aller- 
grössten und weittragendsten Bedeutung. <la in der Kriegs¬ 


zeit bisher eine grosse Anzahl von Filmen verboten wonlen 

Ferner steht aber auch inhaltlich «las Oberverwaltungs 
gericht auf einem anderen Zensurstandpunkt als das Polizei 
Präsidium. Das Polizeipräsidium ist der Meinung, dass 
Filme bereits verboten werden könnten, wenn von deren 
Vorführung eine Verschlechterung «ler Moralansehauungen 
zu befürchten sei. Das Oberverwaltungsgericht hat sich 
auf den Standpunkt gestellt, «lass dies nur dann richtig 
ist. wenn eine unmittelbare Gefährdung «ler öffent 
liehen Ordnung vorliege. Es ist zum Beispiel nicht je«ic 
verbrecherische Handlung unzulässig. Sie ist erst unzu¬ 
lässig, wenn eine Verbrechensdarstellung als Selbstzweck 
erscheine. Wenn sie geeignet ist. einen Anreiz zur Begehung 
ähnlicher Straftaten zu geben. Diese Gefahr muss eine 
unmittelbare, nicht eine mögliche sein. 

Ich werde über «las Urteil noch eingehender berichten, 
wenn es erst im Wortlaut vorliegt. 


Aus Schweden. 


Sch« e«lens Kinobesitzerverband (Sve- 
riges Biografägarefürbund) wählte in «ler Jahresversamm¬ 
lung am Hi. Mai in Stockholm zwölf Mitglieder in den 
Vorstand (grösstenteils Wiederwahl, für Stockholm Dir. 
Dskar Rosenberg) und beschloss, einen rechtskundigen 
Vertreter und Syndikus einzusetzen. nachdem Dir. L. Berg¬ 
ström sich bereit erklärte, persönlich zur Lösung «lieser 
Frage 3000 Kr. Bürgschaft zur Verfügung zu stellen. 

In der Frage «ler Stellung zu «iem neuen Gegen¬ 
vorschlag über eine Lustharkeitssteuer h esc h low« 
man «lie Erklärung des früher eingesetzten Ausschusses 
gutzuheissen, als die äusserste Grenze, bis zu der die Kino¬ 
besitzer damit gehen könnten, dass nämlich, wenn die 
Steuer unumgänglich sei. «lie Kinotheater nicht in eine 
minderwertige Klasse gesetzt. sondern mit Bühnentheatern. 
(öncerten etc., für die ein milderer Steuerprozentsatz 
vorgesehen ist. gleichgestellt und ihre billigsten Plätze bis 
zu Kr. 0,50 nur mit der Mindeststeuer von 5 Oere belastet 
werden mögen. Ferner sollte der Kinobranche, als der 
grössten der zur Besteuerung ausersehenen Kategorien, 
Gelegenheit geboten sein, durch einen Vertreter Einfluss 
auf die endliche Abfassung dieses Gesetzes zu gewinnen. 
Xur in Stockholm und einzelnen grösseren Provinz Städten 
machen einige Lichtspiele ein sehr gutes Geschäft (sagt 
«las Protestschreiben des Vereins an die Regierung); die 
meisten aber liegen in Vororten und Arbeitervierteln der 
Städte «xler auf dem platten Lande, wo sich die allgemeine 
Teuerung besonders fühlbar macht und das Kino die einzige 
Gelegenheit zur Zerstreuung bietet. Bedrohlich für den 
Kinobetrieb sind jetzt schon die starken Preissteigerungen 
für Gas und Elektrizität. Auch seine Bedeutung als Bil¬ 
dungsfaktor erfordere gewisse Rücksichten. Das vor 
einigen Jahren in Dänemark eingeführte Veignügungs- 
steueigesetz für Schweden zu kopieren, sei völlig unberech¬ 
tigt. Die Mehrzahl der Besucher besteht aus Leuten, die 
sich ein Theaterbillett fast niemals leisten können. Nach 
Schätzung der staatlichen Filmzensurbehörde besuchen 
jährlich in, Schweden 35 Millionen Personen das Kino; 
mit einer Durchschnittssteuer von nur 5 Oere auf die Karte, 
ergäbe «las eine Summe von 1 3 4 MiU. Kr., oder l / 2 Milion 
mehr, als «ler Gesetzvorschlag mit seinem hohen Steuer¬ 
prozentsatz selbst annimmt. Mit diesem sind eine Reihe 
von Behörden auch nicht zufrieden und findfen die Licht¬ 
spiele darin zu stark besteuert. So will das ..Staatskontor“ 
die Kinovorstellungen, welche alle Voraussetzungen hätten. 


um sich zu einem guten Volks vergnügen zu entwickeln, 
nicht in die gleiche Tarifklasse gestellt sehen, wie öffent¬ 
liche Bälle. Maskeraden usw.. und möchte die Steuersätze 
allgemein progressiv machen: einen etwas höheren Tarif¬ 
satz als Theatervorstellungen, könne das Kino allerdings 
vertragen. Aehnlich äusserte sich das Oberbürgermeistcr- 
amt der Hauptstadt. Als Kompensation für «las Kin<>- 
gewerbe. falls die Steuer in Kraft tritt, wünschte der 
Jahreskongress das Konzessionssystem eingefühlt 
und Bestimmungen über Mindestpreise, un«l zwar 
sprach sich die Versammlung gemäss «lern Vorstands¬ 
vorschlag für einen Mindestpreis von 35 Oere für all« Platz«- 
bei Abenfi-. 25 Oere für Erwachsene bei Vormittagsvor¬ 
stellungen aus. Ein Zusatzvorschlag, wonach Kindern der 
Eintritt zu Abendvorstellungen nur in Begleitung von 
Eltern oder Stellvertretern gestattet sein sollte, fand Beifall. 

ln der Feuerversicherungsfrage solI «l«-r 
Vorstand vom Brandschä«lentarifverein fordern, «las« solche 
Bestimmungen erlassen werden, dass die Feuerversiche¬ 
rungen auch solche Brände, die nachweislich im Maschinen¬ 
raum des Kino entstanden sind, einschliessen. 

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf «lie 
Altersgrenze für den Kinobesuch von 
Kindern und war durch einen Antrag von Frl. A. Hedin 
in der Stadtverordnetenversammlung von Stockholm ver 
anlasst. Sie beantragte. «1er Kinobesuch sollte Kindern 
unter dem schulpflichtigen Alter verboten untl Kindern 
unter 16 Jahren nur einmal in «ler Woche gestattet sein 
wt»rüber die Schulen eine Kartenkontrolle zu führen hätten. 
Ferner einen Mindestpreis von 25 Oere für das Kinder 
billett und Verschärfung der Filmzensur. Als Beweg¬ 
gründe führte die Antragstellerin an: «las zunehmende 
Verbrechertum unter den Kinflern stehe meistens mit 
ihrem allzu häufigen Kinobesuch in Verbindung (Detektiv 
filme); ihre Vergnügungssucht wachse, so dass sie sieh 
schliesslich auf je«le Weise Geld zu verschaffen suchen: 
das kindliche Gehirn könne unmöglich alle Eindrücke vom 
Kino verdauen, sondern erschlaffe. Stockholm habe jetzt 
nicht weniger als 04 Kinobetriebe mit zusammen 17 010 
Plätzen. — Gegen die von ihr voigeschlagene Erhöhung 
der Altersgrenze beschloss der Verband kräftigen Ein¬ 
spruch zu erheben und befürwortete statt dessen den 
Gedanken, dass man Kindern nur in Gesellschaft, von 
Eltern usw. den Eintritt erlaube. Nur eine Minderheit 
schloss sich dem Dir. Bergström (von Biogrnf-A.-B. Victoria) 
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für unsere werte Kundschaft l 


Cm Verzögerungen bei der Bedienung unserer 
werten Kundschaft zu vermelden, bitten wir bei allen 
Briefen, Telegrammen. Telephonen rufen, dringenden 
Post- und Bahn-Express-Sendungea darauf zu achten, 
dass unser Geschäftsbetrieb sich fetzt 


Cötn, Glockengasse 20, / 


adresse. „Bhelnfl/m, Cö!n ‘. Wir bitten die Herren 
Theaterbesitzer und Herren Geschansfdhrer, auch das 
Personal, das mH der Versendung der Post betraut Ist, 
hierauf ausdrücklich aufmerksam zu machen. 


Rheinische Filmgesellschaft m. #. h., Cöln 


Rheinische Film-Gesellschaft m. h. H. 

Cötn, Glockengasse 20, I. 


Miiiii! Filn-Gesellsiiaft m. l Ci. Mensasse 20, l. 
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sic sich alter gctadc t-ehr oft. liier und dort, und du sic lieide 
nicht irit Glüoksgüteni gesegnet tir.d. gehen sie n'it sieh 
nwhTftls zu Rate und hcschliesKen am Ende. es mit eil - 
ander z 11 versuchen, eben zu heiraten, das Erbe anzutreten 
und den (iesehwister Ixihiraiui, denen sonst iias schöne 

Geld zugefidlen «iiie. ein Schnippchen zu sehlagen.- 

!h‘s flott hii gewoifene Stftek an iisiert ?ehr. ..Haben 
Sie nicht A m r n d a g e s e h e n '!" (Nordische 
Kil'i -('o) Kiio|)|m’Ih ii hat wieder "inn al kein (fehl. Er 
nimmt die Zeitung zur Hand und findet ein liiseii.t, worin 
5000 Klonen ausge-elzt sind für denjenigen. der über den 
Verbleib von Atrenda (aoullaseh, der vermisst « ii Tochter 
de Ra rons gleich«n Nau ens. KoldiShengasM- ::4 Au kuntt 
gellen kann Kuoppchcn geht s<joit auf die Siehe Auf 
der Strasse, in 1 vokalen, in f'uf«* <-te. Iieliistigt er jodi's 
weibliche Wesen, das ihm in die Wege könnt t. ei fährt, 
natürlich divert-e Abfuluen. die nicht wenig kriittig sind 
fliegt aus Reatauiauts auf die Strasse, kuiz. es ist diollig. 
wie Bucli-Knoppchcn in seiner unwi'lerM*)tHe|ien Alt dii-s 
alles mit tfrazie nacht. Sehliessli -h glaubt er. in eil.ein 
hohlen Wesen die vielg«'*ti«'htr Airanda gefunden zu habcii. 
das heisst, es i-t eine l'nens-hte. eine Hochstaplerin, die 
sieh von Kooppchcn in ein Hotel führen, sich von ihm 
mit Kleidein und Wäsche auastaffiercn lässt, wählend 
Knop|H-hen zum Raron eilt, um 'eine Helohnung zu holen. 
Dort ei fährt er. dass das Insetat nur ein Sc hei z war. Wut¬ 
entbrannt eilt er ins Hotel zurück wo er das Nest leer 
findet, dagegen eine Hotelieelnnmg von 4<H1 Kronen und 
5 Oere, wofür es sieh die falsch«' Amanda inzwisehen hat 
wohl sein lassen. — Man lacht herzlieh über die hübsch 
angelegte, nette Kleinigkeit, l’id nun zum neuen licnny 
Porten-FUm. Er i t wieder ein Lustspiel, wieder von Wien«- 

vei fasst ui.d wiedci - ein Ei folg. Der Titel laut et e : 

„Die Prinzessin vor. N e u t r a 1 i e ii“. Ein 
verwöhntes Menschenkind, die Tochter eines jener Milliat- 
däre, die ihren Töchtern, licsonders wenn sie die einzigen 
Kinder sind, jeden Wunsch erfüllen und wenn er noch so 
ausgefallen ist. So muss nun «-s schon nennen, wenn Ethel 
das Bedürfnis hat. mit Schlangen zu spielen. Aber sie, 
die Schöne, spielt aucli mit Männern. Nicht weniger als 
117 Freier hat »ieabgewiesen Der Klub der Abgewiesenen“ 
hat es nun satt, dass die Männer in dieser Weise von Ethel 
Vandcrgold behandelt weiden und schwören Rache. Sie 
dingen einen armen jungen Schmierenkomüdianten, staf¬ 
fieren ihn als Prinzen aus. .Man verspricht ihm eine Riesen¬ 
summe, wenn er es fertig bringt, «las stolze Mädchen in 


ihn verliebt zu machen. Wie lässt sie ihn ahfallen. Dass 
er IVinz ist. imponiert ihr wenig. Das lu-isst. lässt sie ihn 
eigentlich ahfallen < Sie kommt nicht icelit dazu. denn, 
obwohl er sich bei ihr einführen lässt. Imugt er si«'h ihien 
Lumm nicht. Sic ist sprachlos über sein Benehmen und 
wendet nun allerlei Künste an. um ihn zu einem Antrag 
zu zwingen. Sie gefällt ihm wohl, aber erstens will er «li<- 
ausbedungene Summe nicht cinbüssen. dann aber, wenn 
sie auch ihm das gleiche Schicksal zugcTTaTht hätte. 
Deshalb erklärt er ihr, dass er sieh in seinem Leben noch 
nicht verliebt hat, sieh auch nie verliehen würde. Das 
hat ihr noch keiner gesagt. Nun erst icelit. l'nd jetzt 
beginnt sie mit allen Verfiiluiingskünstcn. ihn zu umgarnen 
und ihr. zu gewinnen. Erl lieht sie schon lange, und des¬ 
halb wirft er dieses■ Scheinleben beiseit«'. geht weit foit 
und wir«! wieder Mitglied einer Schmier«', wthei kann «lic 
Trennung nicht ertragen, forscht nach dem Verbleib des 
Mannes, «len sie liebt und findet ihn. Dann Finden lieidc 
sieh. Wieder ein fein-lustiges Stück, über dem 

jener Humor liegt. d«r nicht zum lauten Iwehen sondern 
zum läi«'heln icizt. Hcnny Poitous Spiel zeigt wieder ihr«' 
iinv«'igleiehliche Anmut. ihien Liehiciz. ihien Schalk, und 
die liezauhernde Liebenswürdigkeit, die aus jeder ihrer 
Gebärden spricht, ülx'rwältigt «lie Zuschauer mindestens 
s«> wie si«' ihren Partner cinfäugt Er war übrigens gut. 
Herr Bilclt vom Kleinen Theater. Elegant in der Erschei¬ 
nung und besonders wo er den ( nnahhnrcn zu spielen 
hatte, ausgezeichnet Man wird ihm hoffentlich jetzt öfter 
im Film begegnen. Die Regie war bei Herin Bibrach in 
den Händen. «l«'i«'ii restlose Wirksamkeit wir ja schon lauge 
kennen und sehr hooli cinsehätzori Viele, nur dem auf¬ 
merksamen Kenner auffallende Einzelheiten erhöhten den 
fbmuss des Ganzen, ilem durch Kaincr ein glanzvolles 
Äusseres gegeben ist. 


Äus der Praxis 


ss Berlin. Die B ■■ s t i in in ii ii ge ii des Aus 
und Durchfuhrverbots für Papier und 
M aren daraus (Abschnitt II des Zolltarifs) In- 
ziehen sieh auch, wie der Beieliskomtiiissar für Ein 
und Ausfuhrbewilligungen mitteill. auf Kinophikaic 
und Ktinstlerpostkar!eit. Da die Möglichkeiten einer 
Ausfuhrerlaubnis für einzelne Fälle besteht, ist tun 
liehst vorher diese Erlaubnis einzuholen. Anträge 


diesbezüglicher Art sind zu richten an die „Zentral 



Der deutsche Vorführungsapparat 


CRnemnnn 

Stahlprojektor „IMPERATOR“ 

.st unübertoffen. In diesem Apparat hat wie auf so vielen Gebieten deutscher Erfindergeist und 
deutsche Maschinentechnik Ober alle ausländischen Erzeugnisse glänzend gesiegt. Es ist eine 
berechtigte nationale Forderum?, nur deutsche Vorführunffsinaschinen in deutschen Lichtsnicl 


häusem zu verwenden. Verfangen Sie vor Anschaffung einer neuen Theatermaschine 


eRnemfinn-LueRKe a-g. DResoer? 156 
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-unsere neue Adresse:- 

Friedrich-Strasse 236 

Fernsprecher: Amt Kurfürst 6801 u. 6802 
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stelle für Papier verarbeitende Industrie". Berlin. 
Linckstrasse 22. 

Joe May ist auT Erlaub vom Heeresdienste in 
Merlin eintetroffen und inszeu ert zwei neue Filme, 
einen Mia May- und einen Joe Deebs-Film. 

Die „I m p e r a t o r - F i I in - Co." ist in ihre helle 
Räume. Friedrichstras.se 236, ü »ergesiedclt. Die Fern 
sprechansohlüsse haben folgende Nummern: Kurfürst 
(»801 und B802. Die Firma her itet eine Anzahl Neu¬ 
heiten vor, darunter die grosse Detektivserie, in der 
ein Kriminalkommissar mit deutschem Namen die 
Hauptrolle spielt. 

Der Minister für Handel und Gewerbe 
hat am 21. Mai li»17. auf Grund der Verordnung be¬ 
treffend die wirtschaftlichen VergeltungsmaBregeln ge 
gen Italien vom 24. November '.SM 6 nach Zustimmung 
des Reichskanzlers für das in Deutschland befindliche 
Vermögen der Firmen „Sozieta I aliaua eines in Rom" 
und der „Deutschen l’ines-Gesellsohatl in. b. H.. Beiin 
und der „Deutschen eines-Gesellschaft in. b. H.. Berlin 
SW,. Friedrichstrasse 11". die Zwangsverwaltung ver 
fügt. Zum Zwangsverwalter ist Herr Walter Regen 
berg. Berlin W„ bestellt worden. Der Betrieb der 
Gesellschaft erleidet dadurch keine Unterbrechung, er 
wird in der bisherigen Weise durch die Herren Dazar 
L. Koimzioiu und Richard Hilgen weitergeführt. 

Die „Deutsche Lichtbild Gesellschaft 
E. V." hält am 22. Juni, vormittags i/*ll I hr. im 
Hotel Adlon ihre Hauptversammlung ab. Aus der 
Tagesordnung sind zu erwähnen ..Bericht über die 
Entwicklung des Unternehmens', ..Satzungsänderun¬ 
gen" und „Neuwahlen für den Verwaltungsrat“. 

„M o r i i v. Meier als 6r rieh l i voll zichr r". 
das dreiaktige Lustspiel der F.ros Film Gesellschaft, 
wurde ohne Ausschnitt von der Zensur bewilligt 

Der von uns schon erwähnte Film „Ihr Sohn", 
eine von E. A. Dupont verfasste Bearbeitung der 
Novelle „Franz Popyels Jugend" ist von Willy Zeyn 
inszeniert. Bekanntlich spielen die Hauptrollen Frie¬ 
drich Zeluick. Ferdinand Bonn. Harry Berber, Frieda 
Richards und Grete Weixler. 

Felix Basch, der Regisseur der ..l'nion" tritt 
jetzt allabendlich in einer Hauptrolle des Repertoire 
Stückes „Die Czardasfürstin" im Metropol-Theaterauf. 

Aus dem Betriebe der „Dec 1 a - Fi 1 in - G esel 1- 
schaft" sind mehrere interessante Einzelheiten zu 
berichten: ..Zwei blatte .lungens" heisst ein Film von 
Paul Otto, der augenblicklich im Aufträge des „Deut¬ 
schen Schulschiffvereins". der unter dein Protektorat 
des Grossherzogs von Oldenburg steht, inszeniert 
wird. Die Inszenierung leitet Alwin Neuss, die Photo¬ 
graphie. Carl Hoffmann. Die beiden Hauptrollen spie 
len die Herren Lamberts-Paulsen und Leo Connard. 

Gleichzeitig wird unter der Regie Otto Ripperts au 
dem ersten Film der „Serie Meisterwerke" gearbeitet. 
Der Film hat den Titel „Das Buch des Lasters“ und 
ist ein Schauspiel. Auch hier macht die photographi 
sehen Aufnahmen Carl Hoffmann. Die Hauptrollen 
spielen Theodor Loos, Max Ruhbeek. Georg John, Eva 
Speyer und Käthe Hack. Endlich ist noch mitzu- 
teilen. dass die „Decla" das Monopol ihrer Kronen 
klasse für den Bezirk Gross-Hamburg an die „Hanse 
atische Film-Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Ham¬ 
burg" verkauft hat. 

Der grosse Harry Piel-Detektivfilm „Zur 
Strecke gebracht“, hat die Zensur passiert. Die 
Firma Carl Hedinger hat den Vertrieb übernommen, 
die die Monopole für Deutschland und das gesamte 
Ausland vergibt. Die Firma Rudolf Freund in Buda 
pest hat den Film bereits für Ungarn erworben. 


„Die S ü nde n k e 11 c“. der von Otto Rippert 
inszenierte grosse Film hat die Geichmigung der Zen 
sur gefunden. Ausschnitte sind nicht gemacht wor 
den. Der Film ist Tür sämtliche Monopolbezirke, mit 
Ausnahme von .Süddeutschland verkauft. 

Eine „Gilda Lau ge r - Serie“ bringt die neue 
Star-Film-Gesellschaft heraus. Fräulein Langer ist 
Mitglied des „Residenz-Theaters". Die Leitung de~ 
rnternehmens. das wflnen Sitz Fried rieh s t rasse 204 
hat. ruht in den Händen des Dramaturgen Carl Mayer. 

WalterSc li m i d t li ä s s 1 e r hat zu Ehren Theo 
dor Storms. desse i 1 (KJ. Geburtstag am 14. September 
gefeiert werden kann, die Novelle „John Hiew". des 
Dichters für den Film bearbeitet. Schmidthässlcr wird 
den Film selbst bei der Projektions-Aktien-Gesell¬ 
schaft „Dnion“ inszenieren. 

Bei der „Nordischen Film Co." erscheint 
demnächst ein grosses Drama „Die Mittcrnaehtsseele“. 
in der Clara Wieth die Hauptrolle spi» 1t. 

Die Firma Pall a s. Inh. Alfred Mintus. bringt einen 
grossen Sensationsfilm heraus. Aufregende Löwenjag¬ 
den. furchtbarer Wüstensamum, ein grosset Tunnel 
durchbrach. Ballettszenen, in denen eine welt berühmte 
Primaballerina tanzt, sind so einige Momente die Dar 
hictungen zeigen werden, wie sie noch nicht dage¬ 
wesen sein sollen. Wie wii hören, hat die Her¬ 
stellung des Filmes mehrere hunderttausend Mark 
gekostet. Zu dem Film ist eine eigene umfassende 
Musik geschrieben worden. Wir hoffen im-rrcii L«*- 
sern in der nächsten Nummer schon Näheres mitleilen 
zu können. 

t ontinental-Kunstfilm. G. nt. b. H . Berlin. An Stelle 
de» Bücherrevisor» Arthur Khlert i»t Kommerzienrat 
Mn nasse als Aufsichtsperson bestellt worden. 

Generaldirektor Paul Davidsohn hat, wie wir erfahren* 
gegen Herrn Häberlc. wegen dessen letzter Veröffentlichung 
im ..Film", die Beleidigungsklage eingereicht 

Aschersleben. L Hegewald hat au»ser den Kammer» 
lächtspielen auch da» Stadt»lieater. Hopfenmarkt 4 über¬ 
nommen. 

Manchen. Der Kampf um den ..Möwe Film" i><- 
ginnt nun auf ein (»ersünlich werdendes Gebiet über 
zugehen, und da wird die Sache nicht mehr ganz 
erträglich. Es i»t nicht unsere Aufgabe, in diesen 
persönlichen Streit tut» cinsurnischcn. aber wir be 
dauern ihn trotzdem sehr, denn er dient keineswegs 
den allgemeinen Interessen der Kinematographie! In 
zwischen ist letzthin der Film m den „Sendlinger Tor 
Lichtspielen" zum Resten de» I Boot «tage» in einer 
Sondervorstellung vorgeführt worden Trotz dci 
reichlich bemessenen Erhöhung de» Eintrittspreise» 
war das Theater bis auf den letztet. Platz besetzt 
Vom Hofe waren erschienen: Prinzessin Gisela, <lt< 
Gemahlin des Prinzen Leopold mit ihrem Sohne Kon 
rad. Prinz Alfons mit Gemahlin und dent Prinzen 
Clemens, die Prinzessinnen Ludwig Ferdinand, Pilar 
Klara, die Herzogin von Calabrien und Prinzessin von 
Hohenzollern. Die Ausschüsse waren mit ihren N ot¬ 
ständen. dem früheren Ministerpräsidenten Graf Pode 
w igs und Landesgerichtsrat Dr. Güter mann erschienen 
Nach einigen musikalischen Darbietungen de» 
Kammerorchesters, unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Prill, wurde zuerst der Film „Unsere 
Blaujacken" abgerollt.worauf Hofschauspieler Lützen 
kirchen. den von Presber gedichteten, bekamt 
ten Prolog zum Möwe-Film ungemein eindrucksvoll 
sprach. Der Film selbst fand ungeheueren Beifall 
Das ist in Wahrheit ein so lief ergreifende» Drama, 
wie ihn bisher noch kein Kino gesehen. denn, w'a» 
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Der höchste Wurf! 


William Kahn-Serie 


Der erste Film 

Der Fall DombronowskaJ 

Fünftes Hbenteuer des berühmten Kriminalisten Rat /Inheim 

Frei nach dem Roman „Fall Clemenceau“ v. A. Dumas 
:: Bearbeitet und inszeniert von William Kahn :: 

UrauBirung U.-T.-Theoler. Berlin 

Monopol-Inhaber: 

Marius Christensen, Berlin SW. 48 
James Henschel, Hamburg 
AllgemeineDeutsche Filmgesellschaft, 
Leipzig 

E. Schlesinger, Bochum i. W. 
Philanthropische Lichtbildgesellschaft, 
Strassburg i. E. 

R. Freund, Budapest 
Balkan-Orient G. m. b. H., Berlin 

Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238 

lephon . LOtzow 3SS Trieur. Adr : Kahn-Film, Barlin 


Berlin, Ostdeutschland . . . 

Norddeutschland. 

Sachsen, Thüringen, Schlesien 

Rheinland-Westfalen . . . 

Süddeutschland, Bayern 


Ungarn 

Balkan 
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das künftig; in keinei 


Deutsche Lichtbild-G 


Femspr.: Zentr. 4481 u. 5063 Berlin SW. 68, Markgra 
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Erstklassige Lustspiele 


mit den bekanntesten deutschen Darstellern und Darstellerinnen 


Herrliche Naturaufnahmen 


Nie gesehene technische und Industrieaufnahmen 


Glänzende Trickfilme 


Volkstümliche hochinteressante wissenschaftliche 
Filme 


aktuellste Bilder vom Tage 


Deutsche Lichtbild-Gesellschaft e.V. 

Filmabteilung 


D.L.G.-Beiprogramm 
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sich d*« vor unseren Augen auf «Ier Leinwand «* 
war ja das harte Leben selbst, war ja ein Cnrelilliiin- 
Stin k des unbarmherzigen Krieges.der uns orsehaueni 
maehte in seiner unbezwingbaren Lebendigkeit. De 
Vorführung des Filmes folgten weitere Vorträge des 
Kaniniersängerpaarcs Di . Kulm-Brunner von der Hof 
oper. worauf als verblüffende lleberraschung dem 
Publikum der Film vorjreführl wurde, der «len Km 
Publikum der Film vorgeführt wurde, der den Emp¬ 
fang der Gäste vor dem Theater zeigte. Also in der 
Zeit, da drinnen im Theater der Möwe-Film uns er 
schotterte, machte daheim Mejstci Ko|i|> seine Auf 
tiahineii fertifr, die er vor dem Hause des Theaters 
veranstaltet hatte. Direktor Carl Gabriel emllich 
kann mit dem Erfolge seines !’• Bootstuges reielilieh 
zufrieden sein, er hat wieder einmal g«*z»-igt. dass er 
im Arrangieren derartiger gesellschaftlicher Ereig¬ 
nisse hors eoncours stellt umi es sehr wohl vertsteht. 
neben Verdienstlichem auch hervorragend Tüchtiges 
zu leisten. Sonst ist nicht viel- Neues aus München 
zu berichten! Es beginnt sich die Sommerzeit ohne 
Fremdenverkehr anzukündigen, und nur in den Thea 
lern regt es sich lebendig, wo der Besuch im allgc 
meinen recht gut ist. Freilich werden auch in unseren 
ersten Theatern Programme geboten, die nichts zu 
wünschen übrig lassen. Man betrete mal im Laufe 
des Tages die „Kamme rlichtspielc" und man wird 
überrascht sein, was für ein gediegenes, vornehme.' 
Publikum man da vorfindet, man wird aber ebenst» 
über die blendende Schönheit der Filme entzückt 
sein. Kein Zweifel. Direktor Kraus versteht es in 
irauz besonderem Matte, seine führende Rolle zu he 
huupten. Erfreulich ist wohl, dass neben i im noch 
Direktor Carl Gabriel und Direktor Plankl (Imperial 
Theater) ihre ausgesprochenen Eigenarten wahren, 
so dass wir in Wahrheit drei erstklassige Theater 
haben, die als die tonangebenden angesehen werden 
müssen. Die in diesen Theatern das ..Licht 

Schauspielhaus“ gehört dazu, da es ja ebenfalls unter 
der Leitung des Direktors Kraus steht und eines (Un¬ 
schönsten Theater Müm-Iiens ist gespielten Pro 
grainine sind die feinsten und besten, die die Kino 
kunst überhaupt kennt, und-so sind sie die eigene 
liehen Träger unseres Kinowesens überhaupt. 

Viel teges (.eben herrscht im Verleihgeschäft. An 
erster Stelle steht natürlich die ..Bayerische" n it ihrpn 
grossen und bedeutsamen Serien, mit ihren Welt filmen 
von Rang und Bedeutung, so dass sie für den süddeutschen 
Markt geradezu ausschlaggebend ist. Uni so ir.ehr ver¬ 
dient es Anerkennung, wenn eine verhältnismässig junge 
Fitma sich trotzdem nicht nur zu behaupten versteht, 
'«»nderti sich sogat derart durchsetzt, dass man mit ihr 
rechnen muss. Es ist dies die „Darin", die heute un¬ 
zweifelhaft unter die Führenden gezählt werden muss. 
Ihr Zusammenschluss mit IHrektor Melarr.cison hat ihren 
Wirkungskreis derart erweitert und ihren Filmbestand 
»lerait um erstklassige Sehlager bereichett. dass sie tat¬ 
sächlich jedwede Konkurrenz aufnehmen kann. Nim 
bringt sie auch die Mutt- und Jeff-Serie auf den süd¬ 
deutschen Markt, und dass sie damit wieder einmal «las 
Rechte getroffen, das braucht wohl nicht erst besonders 
betont zu werden. Wir verweisen da auf das heutige Inserat. 

Saarbrücken. Man s«;hreibt uns: „Unsere Stadl 
von hunderttausend Einwohnern hat :i Lichtspiel 
liäuser. die in den hiesigen Tageszeitungen ihre Spiel 
plane veröffentlichen. Das Hauptorgan, die „Saar 
brücker Zeitung“, ist ein unabhängiges Blatt, das 
unser«* Inserate stets so aiifnimmt. wie es die Zcusm 
erlaubt. Die anderen lmiden bedeutenden Zeitungen, 
•'■'uarpost" und „Saarbrücker Volkszeituug“ (katholi 


>che Blätter), haben liislu-r am-li anstandslos uiiscre 
Inscrat«- aufgciionimon. Kürzlich wollten wir iinsern 
neuen Spielplan veröffentlichen und unter anderiu 
»■inen Film „Wer küsst mich?“. Lustspiel in I Akten. 
Die beiden letzgiMiannlen Blätter lehnten die \<-i 
öffentliehuiig unter diesem Titel ab. mit dem Be 
merken, dass dieser Titel bei ihrem Le>erkr«*i> An 
stoss erregen würde und machtet» die Aufnahme «I«»* 
b«-tr. Inserates von der Abänderung des Titels ab 
hängig. Wir lehnten «las aus begreiflichen Gründe) 
ab, da dieser Filmtitel an und für sieh so harmlos 
ist. dass <*s für uns lieschäumnd gewesen wärt*. aef 
die Forderung eiitzugehen. Wir li«*ss«*n daun auch in 
unserer Antwort durehblickeu. dass wir nur ein»- 
Zensurstelle kennen, die wohl wiss«*n wird. wa> - i I 
für «lie Oeffentliehkeit geziemt. Ilii- lieideu Zeitungen 
drückten zwar darauf ihr Bedauern aus. d.i" wii 
ihren Standpunkt nicht verstehen, da >i<- aus ethischm 
Rü«-ksi«*hten gezwungen waren, nochmals eine «;, 

W issenszensur vorzunehmeti.“ 

Dass Saarbrücken .seil inniger Zeit sehr dunkel 
ist, wissen wir zwar, dass diese f>uiik<*lh«-it h-nb-i 
aber auch die Anschauungen lM*«*influ>st hat. w.n 
uns bisher fremd. Man kann uur mit aller Energie 
protestieren gegen derartige „Gew-issenszeusur“. «In- 
‘völlig unnötig ist. da die amtliche Zensurstelle ihre- 
Amtes in wirklich sehr ausreichendem Matte waltet 

Brief«» aus «lein Felde, .loset Schuster schreibt 

„Bin seit einem Monat nicht mehr beim Ijuidsturm- 
Bataillon, sondern zum Feldkinematograph ahkommandiei t 
Ha Ih- d«-r Division meinen eigenen Apparat und Zuhclmr 
zur Verfügung ge>t«-llt und s<-h«»n gute Erfolg«- erzielt, 
zumal «lie Division keinen Eintritt Ix-gehrt und nur zm 
Aufmunterung der Truppen macht.“ 

Alfred Tliuria n oerichtet: 

..Erst heute komme ich «‘.azu. Ihnen für die Zusendung 
Ihrer gesell. Z«*itsehrift zu danken. An Ham! derselben 
war es mir möglich, billig«- Bezugsquellen sowie Grlegcn- 
heitskäufe für mein Feldkino das ich die Pfingst feiert« ge 
eröffnete. zu machen. 

Als langjähriger Fachmann bei der „Union" und 
früherem Zusammenarbeiten mit Herrn Mädt-i. Tonhallt 
Bochum, früher Schauburg. Essen, bin ich in der an¬ 
genehmen lat ge. unseren Kameraden hier elfenso schöne 
Sachen zu bringen als zu Hause. Von Interesse wird «*s 
für Sie sein, zu hören, «hiss in einer Gegend, wo seit einiger 
Zeit „dicke Luft" ist. unser Feldkino mit cn. 500 Plätzen 
sich in einer Ortschaft nur 4tMMi Meter vom englischen 
Graben befindet“. 

Ilaiiiliurg. Die in Hamburg eingesetzte. ;‘iis Lehrern 
bestehende Prüfungskommission hat ferne.- f< lgen»!e Film 
als für Kinderv. rstellungen zulässig erachte 

Filmtitel: Fabrikant: 

5533 Di«» Soiiinu»s4-hla«-l>t .Flora Film 

5554 Die prächtig«* Umgebung des Schloss«».» Tirol 

bei Meran.Sascha-Film 

5555 Ü«*r St. Wolfgnng «ier Atiersee. 

555A Historisch»— aus Salzburg. 

5557 Der unterbrochene Kingkatnpf. 

5558 Unter Titanen .Svonsku 

555H l)»>r Kaub in den Sudu-lierg<-ii.Schomburgk I' 

Neues vom Ausland im 

Vorführung des Bismarck-Filmes in Beverloo. Au- 

Beverloo schreibt inan uns: Die Darbietungen im Saal«- 
«ier Billlungszentrale auf dem Tnip|M»nplat /.<- Bev«jrloo 
standen während «lei letzten Woche unter «lern Zeichen 





No. 545. 


Der Kiuematograph — Düsseldorf. 


vaterländiwh-geschichtlicher Erinnerungen. Es war ein 
glücklicher Gedanke, eimral vor hinein solch grossen Kreis 
von Feldgrauen das auch in Brüssel seiner Zeit vorgeführtc 
Riesenf ihn werk ..Bisnaick " vorzuführen. Filnischöpfungen, 
wie dies»-. 1 k- weisen, dass der Kineinatograph sehr wohl ein 
Volksunterhaltungs- und zugleich auch ein Unterrichts¬ 
mittel von grosser Be»lentung sei i kann. Die Kinder- und 
•Jugendzeit Bismarcks zog in einet Reihe allerliebster Bilder 
an »len Augen vorüber. Der junge Bismarck, der anfangs 
nicht gerade ..guttun' wollte, der den Bureaukraten ..aus 
»ler Lehre lief", dann aber ein tüchtiger Dmdwirt wurde, 
als Lebensretter im kleinen — an seinem Burschen — und 
im grossen - als Deichhaupt irann beim Deiehbruuh — an 
seiner Gemeinde sich als .Mann der Tat erwies, »ler gefiel 
und tückte den Feldgiauen menschlich näher, als durch 
trockene Geschieht»Schreibung erreichbar sein dürfte. Wie 
des Reiches Schmied endlich in die rechte Schmiede kam. 
wuictc alsdann mit um so grösserem Interesse verfolgt, 
und »lie wichtigsten .Jahre und Ereignisse preussisch- 
deutseher Vergangenheit unter Bismarck fanden stärksten» 
Miterleben. I’a< kend wirkten besonders gegen Schluss die 
BilderszeiHMi: Bismarcks 70. Gebuitstag. Bismarcks Auf- 
treten im Rei«-hstag am 0. Februar 1888 anlässlich seiner 
g«-walt igen Rede und Bisn'arcks Abschiedsgesuch usw. 
Prof. Ferd. Hummel. Berlin, hat di«- Begleitmusik geschrie¬ 
ben, «lie vom St reichorchester der Ka|>elle der Infanterie- 
Ersatztruppe Beverloo verständnisvoll wieder gegeben wurde. 

-m. Fine Krhöhung «1er Theater- und Vergnügungs¬ 
steuer in Kngland soll nach Vorschlag «les Finanzministers 
am l. Juli iiv Kraft treten. Für Eintrittskarten von 1 un«i 

2 d bleibt die Steuer unverändert 1 «1 ; für solehe von 

3 d. unverändert 1 d.: dagegen wir«! auf Karten von 3-6 d. 
fortan 2 d. Steuer »erhoben (bisher 1 d.): auf 6 <1.—1 s. 
Eintritt fortan 3 d. (statt 2 d.), aut 1—2 s. Eintritt fortan 

4 d. (statt 2 «1). usw. 

-m. Stneklmlm. Die 1015 errichtete Filmverleihanstalt 
und -handlung A.-B. Victoria» F i 1 nt b y r a , Klara- 
lH-rgsgatan 5K. verwendet den Gewiim des letzten Jahre», 
bei 175 000 Kr Aktienkapital, als Uebertrag auf neue 
Rechnung. Als Direktor wurde Lars Bergström wie»ler- 
gewähit. 

-in. Kopenhagen. Die Bildfilmfahrik Akt ie »eiska¬ 
lt o t Da n i a B i«» f i 1 in (' n. (»»‘schloss in einer Haupt¬ 
versammlung einstimmig die Erweiterung d«5» Aktien¬ 
kapitals um 150 000 Kr. 

-in. Kopenhagen. Das Kino ,,E d i » o n - B i o g r a * 
f e n“ ging für ca. 3.5 IHM! Kr. von Theaterdirektor L. Föns» 
an Buchdruckcreibesitaer Hennings» n üb»»r: zur Uebcr- 
tragnng «ler Konzession gab «lie Polizei Erlaubnis. 

-in. Kopenhagen. Aktieselskab et Film¬ 
fabriken D a n m a r k , Frederiksberggadc I, batte 
in dem am 31. März 1017 abgeschlossenen Jahre, 1 h- i 
5 nnon«i Kr Aktienkapital 113(K«0 Kr. Rohgewinn aus 
Verkauf und Vermieten (im I. Jahr« 1 146 000, im 2. 101 (KM), 
im vorigen 133 0O0 Kr.). Die Herstellung umfasste ungefähr 
dieselbe Meterlänge wie im Vorjahre, aller mit nur 87 000 
(i. V. 215 460) Kr. Auch «lic Hamids- und Verwalt ttngs- 
kosten Hessen si«'h dank grosser Sparsamkeit wieder um 
5<MHi auf 22 (MM) Kr. verringern. Die Warenlager sind 
elienso vorsichtig lie wertet wie im Vorjahre, wodurch »ich 
damals ein Verlustsaldo von 114 610 Kr. ergab, während 
jetzt ein Reingewinn von 1422 Kr. nachgewiesen wird. 
Die Bestände an Negativen und Filmen sind zu 133 711 
(i. V. 05 369) Kr. gebucht. Man lies itzt ferner eine l>ebeiis- 
venrieherungspoücc, zum Rückkauf»werte von et wh 2500 Kr. 
gchu<-ht; sie betrifft den 1915 geschehenen Verkauf »ler 
Aktien im „Victoriateater", welches Geschäft erst in 
fünf Jahren ganz abgewickelt sein wird. Jetzt ist di«® 
ein» der erfolgreichsten Kinot heater der Hauptstadt, aber 


man musste damals (wie «ler Vorsteher auf einen Vorwurf 
in der Haupt Versammlung hervorhob) Kapital freimaoheii 
und erhielt durch da» damalige Vorstandsmitglied Dir 
V. Glückstadt, der gleichzeitig au» d«*r la-itung austrat un«! 
somit «bis Konto Direkti<in»gehälter erleichterte, ein günsti¬ 
ges- Kaufgchot vermittelt. Der Absatz in 1!»16—17 
hielt sieh trotz d«*i grossen Schwierigkeiten durch Einfuhr¬ 
verbote usw. einigermaUen auf «ler Höhe «les Vorjahres 
Die Aussenstände betragen reichlich 100 000 Kr . großen¬ 
teils in Ueberseeländein. samt in Deutschland umiddester¬ 
reich, wo sic zur Zeit sehr schwierig einzukassieren sind. 
Gegen «len Vorseh’ag «les Vorstandes, »las Aktienkapital 
auf 250 18«) Kr. herabsuschreihen, wodurch «las Etahlie- 
rungskonto von 120 000 Kr uiul »ler Verlustsaldo, zu¬ 
sammen 233 192 Kr., auf einmal abgeschrieben würden 
erhob Rechtsanwalt Faurschou im Namen einer Aktionär- 
giuppe Einsprueh. uml <la niemand dafür war, nahm der 
Vorstand »len Vorschlag zurück Aus diesem wünschte 
Rechtsanwalt J. < ’. Gundersen, Kristiania, auszutreten 
und da niemand ein neues .Mitglic«! vorschlug, w'urtic «ler 
Wirst an«! ermächtigt, sich selbst zu ergänzen. Auf den 
Vorschlag, man solle statt wie im verflossenen Jahre 
7—8 Filme. Heber nur 3—3 herstellen, aber erstklassig«-, 
erwiderte «l«*r Vorsteher. Rechtsanwalt Lachmann, «lic 
festen Unkosten würden dadurch nicht vermindert werden: 
eine so grosse Einschränkung wäre bei «lern jetzt so begrenz¬ 
ten Markt g leichbedeut cm l mit Stillstand, während man 
jetzt die vorhandenen Kräfte und Anlagen doch ausnutze. 
Auch könne man schwerlich mit weniger oder billigere« 
Arbeitskraft in der Leitung auskommen; «lie zwei Direk¬ 
toren erhalten je 60(8) Kr. Gehalt, in« letzten Jahre ein« 
Teuerungszulage. Es wühle einstimmig Entlastung erteilt. 

-in. Unica, Schweden. l T m e a Biograf- o c li 
Teaterbolag, F M eiander & Co., wurde für 
Kinotheaterbetrieb gegründet. Di« Firma zeichnen Ivar 
A. Hammerberg und Frans A. Melander. 

jgjRfll Firmennachrichten JJgJ 

Berlin. I»is-Film-G esc IJ schaff mit l><» 
schränkter Haftung. Dm,. Infrßeur Fritz S.*k in Berlin 
Wilmersdorf ist derart. < iesaintprnkura cmVilt. das« er nur in <«e 
uieinschaft mit dem Gesol.aftsführer J'a.tl Wolf »lie < :.es,llscliaft 
/.»» vertreten lx»re»ditigt ist. Kran Barlmre « äcilie Seck. gell. tSausel 
niaier. in Iterliti-Wilmersdorf. »nid Krau («ertrud Kausch, |!»li. 
Wolf, in Berlin. »in<l zu G«4«'hrtftsführerinnen bestellt. Durch «len 
Beschluss vom 1.1. April 1917 ist bestimmt, dass j«»do der beiden 
Geschäftsführerinnen. Krau Se»-k un«l Krau Rausch berechtigt isl. 
nur in Gemeinschaft mit dem Geschäfts'iihrer Paul Wolf »lie <!»• 
Seilschaft zu vertreten. Durch .len (deichen Beschluss ist 5 II 
Abs. 2 tlcs < «»«Seilschaftsvert rug«- wegen der Verteilung des Kein 
gewinn* ahgeändert worden. Ingenieur Fritz S»«-k in Berliii-Wilnmrs 
»lorf ist nicht mehr < «eechäftsfillirer. 

Berlin. BiH k a n - O r i e n t - K i I in - G • s c 11 s c h a f t m it 
beschränkter Haftung: D*»r < Josohäftsführer Major 
«•ottfrie»! Steuer in Berlin Wilmersdorf ist v«»r»lorl«*n; «ler Direktor 
Vierter Alt mann in Berlin- Kaufmann Albrecht v<»% Hfimswler in 
Berlin. Direktor Kranz Vogel in Cliarlottenhurg. Scliriftstcllrr 
Otto Odrieh in Berlin-Steglitz und Direktor Hans l.ippmann in 
Berlin ist nicht mehr (iescliäftsfitlirer; zum (ieschäftstührer i*t 
eniainit Direktor Ludwig Klitzsch in Berlin-Wilmersdorf und Direk 
tor »losef < ’oböken in Berlin. 

Berlin. Vutor-Fil m Co m p a g n i.» - G.. e I. a f t 

ui i t beschränkter Haft n u g. Kaufmann las» Mandl in 
Berlin-Sohöiieberg ist nicht mehr Geschäftsführer. 

Berlin. Grosser Film Guido Th. Grosso. Inhaber 
Guido Th. Gross«*. Kaufmann. 

Cöln. Rheinische Film-Gesellschaft mH 
beschränkter Haftung. n . wohin »ler Sitz der 

(«»»Seilschaft von Düsseldorf verlegt ist. («egenstand de» Unter 

nein neust Betrieh von Lichtspieltheatern, insbesondere der Fori 
I«»trieb der von Karl Bematzki in Hilden und Benrath betriebenen 
Lichtspielt heater sowie der Handel in Filmen und allen sonstig»»" 
für den Betrieb eines Lichtspieltheaters in Frage k omm enden 
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„Agfa“-Farben für Kinefilms 


J. Di* Farbstoff* teicf 

4. Di* Farbstoffe last 

5. Di* Farbstoffe (ent 

6. Die Farbstoffe las» 
Wassern in K—1 


n selbst bei längerem Stehen klar und gebrauchst*' lg. 
an sich durch grosse Farbkraft aus. 
m sich in jedem Verhältnis unter einander mischen, 
[en in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 


„Agfa“-Tonungs - Farbstoffe 

(D. R. P. 187x89 u. 188164, Oesterr. P. 34912/13, Grossbritann. P. 10258 071 

NEU! Blaugrün für Virage Gelb für Yirage NEU 1 

Grün für Virage Rot für Virage 

Hauptvorziige: 

■ Die Losungen und haltbar. 

s. Sie geben immer (leichmassige Tonungen im Gegen sau ru den bisher 
bekannten Tonungen mit Kupfer- oder Uransalzen 
J. Die Tonungen können durch Nachentwicklung verstärkt werden. 

4. Die Tonungen genügen in Lichtechtheit den weitgehendsten Anforderungen. 


I Anleitung zur Erzielung von 16 Ferbtönt 


IO Grundfarben gratis zur Verlü 


Alleinvertreter ftlr Deutschland und Skandinavien : 

WALTER STREHLE, BERLIN SW. 48, Wilhelmstrasse 106. Telephon: Amt Zentrum 12431. 
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S.telleii-AiigeboTe. 


Geprüfter (lorirer 


Kammertlchtspiele, Stolp i. Pomm. 


Vorführer 


t litii iml Kiiverlii j-ig. 

In. Vertraut. v rill 

I AlliniM gesucht. Krieg 


Nordhausen a. H. 


Vorführer 

für Kin.. na. Dortmund ..fort gesucht. 

Modernes Theater, \V<-toulic.lweg 11. X1. 4757 


Vorführer (in) 

uf I. -luli gesucht. Angebote mit tö-hultsaiiHprüclicu n 

Z entral Theater, Freiburg i. Br. 




Klavier 

und 

Geige 

Herren oder Damen, per sofort oder später 
für dauernde Beschäftigung gesucht. 

Offenen sind l.isln riiie Tüti keit u. Gchalts- 
auspriiehe ber/.uftigen. 

Lichtspiel-Gesellschaft, Bremen, 


Hit’er-Rn»dienstr. 3. 




Pianist oder Geiger (in) 

■ r Uuett «dort gesacht l;li< uil«ml». Offerten in. Ueiitütatutgal 


Wir Hiiclun «tutn «•(«miei'n Kintntt einen gewandten und 

t iictil igen. Kinofilm- 

Kopierer 

der iui.li K.niitiii-~e im H |- r>!i 'l'‘n von Kin»tiiifiiiifii,.<n l.esit/1 
hihi iin«-liwaislwr mit pitom FrfoL gotnlHiiei hat. 

Kr.oji-iiiva'iili-ti. di» in iiir.-r Iwriifli'lH i Titivkoit nieIit 
U-tiindert >ind. iTluiit»n «Ion Votwia. 

liewer.t.ngen mit Angabe der Celialtsnnsp'iirho. Kurendung 
von Z' ic.iii«)«). n .,u di- 

Graph. Anstalt der Fried. Krupp 
Aktiengesellschaft Essen. 

Pertektei 

Pianist oder Pianistin 

Mt imtpieler. nur erste Kraft, per sofort in Daiior-tollun^ grsucht. 
Offorti*n mit <Soladtsansp lieben an 184*51 

Welt-Kinematograph, Freiburg i. Br. 


Tüchtiger Pianist 


guter Bilderbegleiter 

per sofort gesucht. IM".* 

Schauburg, Gelsenkirchcn i. W. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOO’OO M 

Vorführer fie * 

8 Pl 

3 fsu.'t ;1 O 1 U 

B C. O 

o Emden >Mf-itslaii'l| O \ n * m.« H 

chills- 

ihrer 

8oooooooocooooooooooo KFZl. „ ' . 


Vorführer vor 

t»-.ie‘t E *•'» 

herg,Prie4riehre4e-th0r.,.v 11 TIh-ih«.. < .. it | 1 ,. lM ,p l i ri . 

DOOOOOOOOOOOO 

irer 

id gewieenhnft. fur 

Ansprüche 11 

Tiiolitijer „Kinematdgr 

nto'i 1*490 an^di u 
iph. IH4!i« 

Vorführer ^ 

p* r auf. gesucht nai'h eine • -t-ldf |lf||Üf|| 

i*l- ■ rt . 1 K*rs»|l «• liin-H lllll l|| 

..... Kulkli.l.t 1 in«! KloUt.iv.l,. || II | t 

sowie mit TatW - Moohttiuv US V VI ltl 
vortraut sein, Apparat auf und , M| 

Hb-iioiitieren können. 2 Spiel- g e5UC j)f _.\ n 
tage in der Woche. Offerten Angebote mi 
init Uelialtsungab unter 18444 und Club alt. 
a. <1. Kxp d. ..Kiicroatograp!.- . Re "** eheid 1 

her (in) 

m-Apparat baldigst 
.gen. 1 >a.ieret«>ll..ng. 
t Zeugninabselirifti-n 
sf< rderuug t-rl-eien 
Postf.u h !>. 18492 

Reisevorföhrer Ä 

Eiefulij 

en Ke/.itfttors hucIh 

• in tüchtige Kraft. 


I>er Kincmatograph Düsseldorf 


irer 




Vorführer 


Bad Kreuznach. 


Lichtzp elhaus Dan, 


Stellen-Gesuclie. 


Für die Herren Theaierbesiizer! 

Suchen Sie 

oinuii durchaus hrannheerfnhr. knufm. •jchik'rten 

Geschäftsführer 

In. Organisator. pMiniKll i. VnrWir mit Publikum 

Fachmann I. gcdleg., zugkrältlccr 

Reklame 

Plakatmaler . r „u 

perfekt, geprüft. Vorführer 

umspringen könnte T — daun 

telegraphieren Sie heute noch 

mit Gehalt suiigobntcn nn 134HO 

Th. Pauck, i.fg.. 

I. Krall! Frei 1 . Juli! 


^AÄAAAÄA^AAAAAXAXAX>u<kf 


lumspieter 


iH-iilo. zuul. S|>itiIt-rwI, 10 Jahre im Fach, prirtia Zeugnis--, sucht 
sofort Stellung. IS40«> 

Adr. direkt nn R. Ester, Hagen i. W., Rembergstr. 4t n. 

NB. Guter Rez.itator steht mit zur Verfügung. D. 0. 


Verkaufe ntein bekanntes, 


KinoGrossgescbäft 

Nur Reflektanten mit nar! wcislmrem Kapital erlialien 
nähere An kunft. 18285 

Georg Kleinke, Berlin. Friedlichst rasso 14 


Kino 


mit < triuHlstiick und (iarten in mittlerer Stadt M- ' Ui-nhun s. 
mit guter I.aiMikuudsclioft. 3—4 'hi I*< t» nen fassend. preiswert 

zu verkaufen. 

4 Filialen in grösseren Oorfsohaften mit grüe*cr»*n Umgegenden. 
Tadellose neue Eiurieht ung durch Siemens-S-lu»ckcrt-\Wrki-. 
Faden an best renommierte Kirnm für mehrere Jahn* unter 
• günstigen Bedingungen fest vermietet. 

Angebote unter 18449 an ih n „Kinciuot'igraph“. 

1844» 


Im Aufträge iler Erben verkaufe 


ie- und Garnison-tu 


t .’fltMKl Kimvolinor geh* 


grössere Kino 

mit I irku 480 PlAurn. Dasselbe ist spiolferti« und kann -«»fort 
übernoinmeu werden. Für tiiclit-igcn Fachmann unbedingt gute 
und sieliere Existenz. Nur Reflektanten mit nachweisbarem' Ka¬ 
pital erhalten weitere Auskunft. Aufr. erbeten an Otto Leipolt, 































































































































Glänzende 

Lustspiele 

Spannende 


Hervorragende Monopole 


Rien & Beckmann 

G. m. k H. 

Bahnhofstr. 9 Hannover 1 Farmer J909 

Fabrik kineRaiooraphiscber loparaie und Zubehörteile 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 
Vorfuhr ungsapparat, zeichnet sich durch 
kräftigste Bauart, einfachste Handhabung 
und ruhigjn, fast geräuschlosen Cang aus. 

Reelle Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 

samt lieber Systeme werden in 
tadelloser Ausführung vorgenannt non. 

DOT Ersatzteile stets an Lager. 


3<f) empfehle ol* Generoloerfteter meine 

Kotqfierokj | Dructoin6= 
Burstr-SinW !&'”?«<»» 

Sk finjiflen 

für Kiit 03 iDC(fe geeigneten 3nftrumente. 

Sur* Witte fpäter fäuflidj. -*■; 

/T TT ma|f«rc Vkmohaus, Hamburg, ttolon- 

Vi- tvoiiers 2 S. gegrflnbet 1847. 

tJtrnfprtdjer: Gruppe VI, Sr 5976. 

3n meinem ©e'cMft liegen „Der fUnemotogtapf)" 
„Der ttdijt" unb oubere Jfad)|eitf<f)riften für jebermann 
)ur ©npd)t aus. 


Filmspulen 


für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


,, Jupiter** G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubaehstr. 24. Tal : Amt Hansa 895. 


RMatopplH-Iltita 

welclio wir 
stigrin I*rei( 
[juantum 1 s 

Vereinigte 

Kaiifb 

Ottn A 

s 
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Ständige Kino-Ausstellung 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 


Apparate 

nur erstklassige Fabrikate zu 
— Original-Fabrik inreisen 
Bogenlampen, Motore ueir. 

Projektionskohlen 

Kondensorlinsen. < Ibjdcti 
Diapositive, Klebestoffe usir 


Eigene Fabrikation 

von alle” Kino-Utensilien, 
wie Umroller. Spulen, Wider 
ständen usu\ 

Reparaturwerkstatt 

- für alle Apparate 

sou'ie Lieferung von Ersatzteilen 


Einrichtung 

von kompletten Theatern 
inkl. ApfMrat. Umformer. 
Bestuhlungen usu\ 

Installation 

und Lieferung von Beleuchtung 
kärpern und Lamjten.- 


Oscar Lange, Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 


Tel.: Amt Lätzow 3ÜOS. 








Dekage 



Film-Veririeb 


Versandhaus 

für Herren* u. Knabenkleider 

L. Spielmann 

Gärtnerplaiz BmA-aJa-a«. «An Glrtnerplalz 

Nn »2 raunmen 108 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh¬ 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimärtel. 

In Burschen- und Knaben- Anzügen 1 m- 

H-.mlers geschuut kvolle Sachen »m Lnuor. 

Für die hei**« Jahreszeit schwarze und 
blaue 1 üster - Sakkos, Leinen - Joppen und 

Tennis-Anzüge preisofer*. 1*211 

W Tkgllch grosser Versand 

nach ejetn ganzen Deutschen Reich. Kur nicht 
zu-agenile Ware unRtandalon dat <-cid zurück. 

- Bezugschein bitte einzuienden. - 


Prlzita Arbeit! 18009 Beste« Material ! 

Sofort w erden 

IC Transportrollen “W 

tadellos sauber neugezahnt. Transportrollen in jeder ZAhnezahl 
k Stück 6.00 Mk., Kreuzrollen k Stück U.00 Mk. Neue Itolleu 
u. Kraat «teile aus Ia. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

Feiameckan. Werkstatt W. Mette, Eteea-Rshr, Schützenstr. 8. 
Fernsprecher 4034. 




Siemens JT- umt „SH“-Kohlen 
Spezial IDediseistrom-KoMen. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L Drüber, Düsseldorf, fwresbadistrasse 2i. 


Cölner Photo-& Kino-Cenirole 

Inhaber: Willy Helfer 177H 

l’< leplion K 2462 Cöln a. Rh-, GertrinleBstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert auagefwhrt. 

= Neue Apparate = 

von ICA. Kmemonn etc. sowie alle Kedarfaartikel: Kohlen, 
Lun|«n. Kondensatoren. Filmkitt etc. stete auf Lager. 


Für die Redaktion verantwortlich . Emil P 


Ed. Liste. Düsseldorf. 
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M 3000 Kerzeri& 

Kinematographenlicht “** 

in jedem Dorfe 

bringi unser Triplexbreiwer. 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 


Katalog K frei/ 


Drügerwerk A t, Lübeck. 


4F 


Rollfilme 

■um Einsclunelzen, zahle pro Kilo 171181 

Mark 14_ 

— Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


% 



Billett *• 


für •tmtllche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Qsrutle für tadellose Ausführung die Pirms 

_iBucndrachereiA. Brand I 

Gesellschaft m. beschr. Haftung 

| Ham burg za / Hassetnroohstraae 1 2 c | 

Spezial- Pabrlk größten Stils sind wir 

' Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 

Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 



ürudtroind-hanioHitinu 

Koiykiewicz ”ä 


einzig für Kinozwecke 

geeignet. 

ln Miete von in Mark 
Durch Miete 1 u ITldt lt kaunich. 

ST Vtriand da.xh *srz Dtutuhiand 
Piano- und 
Harmonium-Hass n 

Tausendfache Referenzen I 



mrr.torstr 3. 

1818 « 


Berliner Film-Zensur-Entscheidungen. 


Nummer 

Fabrikat 

Titel 

A*“ E iu5*T| Bemerkungen 

40 599 

Saacha-Film 

Aus dem Burggrafenamt Meran 

A 

40 600 

Sascha-Film 

Bilder aus Kunz 

A 

40 601 

Sascha-Film 

Der Gosausee 

A 

40 607 

Express-Film 

Englands Zwing! errschaft über Istnd 




und Meer in graphischer Darstellung 




auf belebten Land- und Seekarten 

4 A 

40 609 

Messt er Film 

Messter-Woche Nr. 21 

i 1 A 

40 537 

Express-Film 

Ehrlich währt am längsten 

3 A 

40 612 

Eiko-Film 

Eiko-Woche Nr. 142 

A 

40 613 

Melita-Film 

Hoch zu Ross 

A 

40 614 

B. B.-Film-Atelier 

Das schwarze Huhn 

t A 

40 590 

Imperator-Film-Co. 

Hoch klingt dasLied vom C-Hootmann 

4 A 

40 616 

Kiko-Film <;. m. b. H. 

Kiko-Woche Nr. 143 

A 

40 620 

Bild- und Filmamt 

Die Brieftaube im deutschen Heeres- 





1 A 

40 605 

Nordische Fdm-Co. 


1 A 

40 604 

Nordische Film-Co. 

Salzburg 

1 A 

40 619 

Nordische Film-Co. 

1 Ein nordisches Wintermärchen 

1 A 

40 628 

Messter-Film 

i Messt er Woche 1917 Nr. 22 

1 A 

40 630 

Deutsche BioscopGes. 

| Die Audienz 

I A 

40 603 

Berry Veith-Film 

1 Verheiratet 

2 e 

40 606 

I mperator- F Um 

Die Spur im Schnee 

4 c 

40 608 

Bolten Baeckers-Film 

i Der verwünschte Alkohol 

3 C 

40 596 

Imperial-Film 

1 Deutsches Blut 

3 C Vorspiel 

40 598 

Nordische Film-Co. 

Wen die Finsternis ruft 

4 C 

40 611 

Nordische Film-Co. 

Bloas kein Skandal 

2 C 

40 610 

Oliver-Film-Co. 

Der Herr Assessor 

2 C 

40 531 

Natur-Film F. Müller 

Zur Strecke gebracht 

5 C 

40 615 

Deutsche Bioeoop-Ges. 

Albert lässt sich scheiden 

1 c 

40 621 

Deutsche Bioscop-Ges. 

Der gestreifte Albert 

1 c 

40 617 

Deutsche Bioscop-Ges. 

Die Hilfsd ienstpflicht 

1 c 

40 602 

Adolf Kühns 

Moritz Meier als Gerichtsvollzieher 

3 C 

40 618 

Nordische Film-Co. 

Die arme Törin 

3 C 

40 629 

Deutsche Bioecop-Ges. 

Albert kriegt sie doch 

I C 

40 077 

Helios 

Grace Howells 

4 D 

40 484 

Willy Hess Film 

Das grosse Io« 

3 D 

40 569 

' Willy Hess 

Sehnurzel bummelt 

2 E 


•) A Genehmigt, B Verboten, C Für Kinder verboten, O Berichtigt, E Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Deutsche Lichtbild-Gesellschaft-E V. 

fBerlin SW. 68. Markgrafenstrasse 21 

















i -eldorf. 



M= 


NESSTEH-FILN 


BERLIN 


M= 


M= 








Althoff & Co 


Dortmund 


Monopolfilme 


tfansahof 


Die führenden 
Detektivserien 


Joe Jenkins-Serie 1917/18 
Nick Carter-Serie 1917/18 


Spannende Szenenfolge! Neuartige Ideen! 
Ueberraschende Tricks ! 


Obige Serien wurden bereits von den grössten Licht 
spielhäusern Rheinlands und Westfalens abgeschlossen 













l\iiieiiiHtoKru|»li 


U&>sfi<lurt. 


ALTHOFF & 


Hansahof 


Telephon: 8483 u. 3609 


Mono 


'] 


Unsere Neuerwerbungen, von denen 


Das Kind aus erster Ehe 


Dorian Dare 


I i 

II 


Deicktivfilm in 5 Akten 


I! 


Der Prokurist der Bank 


Detektivfilm in 4 Akten 


Zwischen 1 / 2 II und 11 


Varietefilm in 4 Akten 


Im Banne des Schweigens 


Sensationsfilm in 4 Akten 



Die Kalkspur 


Detektivfilm in 4 Akten 


Ferner kauften wir neue 


Ausserdem zirka 100 ältere, 





































DORTMUND 


lfllme 


Telephon: 8483 u. 3609 


Hansahof 


Fachwelt und tas Publikum spricht! 


ktivfilm in 4 Akten 



klich gute Lustspiele! 


Der einzige Zeuge 


Detektivfilm in 5 Akten 


Detektivbüro Nat Pinkerton 


Detektivfilm in 4 Akten 


Der Bühnenstern 


Varietefilm in 4 Akten 


Die Katastrophe Im Tunnel 

Sensationsfilm in 3 Akten 


In geiährlicher Lage 

Detektivfilm in 4 Akten 


gkräftige Monopol-Schlager! 
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URBAN GAD-SERIE ml/tii 



Industrie und Film. 

Ein Vorschlag von Walter Thiele mann. 


I>er Krieg hat uns gezeigt. «lass sich Deutschland in 
einer grossen Zahl fremder Länder nui geringer Sympathien, 
in vielen lündern sogar einer ausgesprochenen Unbeliebt - 
heit ei freut. Als sieh das erste Erstaunen über diese unver¬ 
ständliche Tr.tseehe legte, iraehten sieh l>ei uns erfreuliehei- 
weise allerorlen Bestrehungen bemerkbar, einen Weg zur 
Besserung mul Beseitigung dieser unhefrieti.genden Sach¬ 
lage zu finden. Hierbei bat sieh bei ausgestellt, «la»s unsei <■ 
Feinde planmässig seit .lahreu am Werke waren, Deutsch¬ 
land im Auslende ht-rabv.usetzen und mit Hilfe einer überaus 
rülirigi-n Au.dnndspropagundn zu verleumden. 

Will man dieser feindlichen Maulwurfaarbeit wirksam 
entgegentreten und der deutschen Kult ui Propaganda, mit 
deren Hilfe man da> Ausland unter Umgehung des fremden, 
deutsch-feindlichen Nachrichten- und sonstigen Dienstes 
über deutsche Dinge unterrichtet, die Wege ebnen, er¬ 
scheint die Benutzung des kinen atographisehen Films als 
ein zweifellos sehr zeitgentiisscs und überaus wichtiges Mittel 

Es ist heute schwer, vorauszusagen, wie sich da» 
deutsche Wirtschaftsleben nach dein Kriege gestalten wird. 
Mag es auch sein, dass das Erwerbsleben, wenn die Kriegs¬ 
stürme sich ausgetobt haben weiden, bemüht sein wird, 
mit neuem Schaffensdrang seine einzelnen Glieder zu 
rühren und zu strecken, so werden sieh doch die verschie¬ 
denen Schäden der überstandenen Kiiegsjahre nur sehr 
langsam beseitigen lassen. Item wirtschaftlichen Auf¬ 
schwung werden sieh drei Hemmungsmomente zunächst 
entgegenstellen: Mangel an Rohstoffen, Teuerung des Pro¬ 
duktivkapitals und Stocken de» Absatzes. 

Auf die Mittel zur Behebung dieser Sehwächepunkte 
unserer Volkswirtschaft bei «lern Uebergang von der Kriegs- 
zur Friedenswirtschaft im einzelnen einzugehen, würde zu 
weit führen. Bei der Summe der materiellen und geistiger 
Antriebe al»er. «lenen wir das blühende Wachstum unseren 
Erwerbswirt sc Haft vor dem Kriege zu verdanken hatten, 
und die mit Sicherheit auch nach dem Friedensschluss 
wiedei einsetzen werden, ist es zu erwarten, «lass das deutsche 
Volk die unausbleibliche Kris«- ohne Schaden überstellen 


wiid. Ein tüchtiger Kaufmann sucht schon während einei 
Krise den Weg zu bahnen, damit er eine bessere Konjunkt ur 
bei ihrer Wiederkehr sofort benützen kann. Unsere Zukunft 
liegt nicht in «lei Zeit nach dem Kriege, nach der Krisis, 
sondern unsere Zukunft ist vielmehr schon unsere Gegen- 
wart. Aus ihr müssen wir lernen, denn die unermüdliciu- 
Arbeit. die wir heute leisten, ist Zukunft. So können wir 
auch mit Ruhe «len wirtschaftlichen Erdrosseluiigsplän«-n 
unserer (Jegner nachher entgegensehen. un«l wir wissen, 
dass, diesen zum Trotz, wir unseren Aussenhamlel in der 
alten Ausdehnung wieder erlangen werden Den Bestre¬ 
bungen unserer Feinde, uns wirtschaftlich zu schadeu. 
müssen wir unsere technische und organisatorische Ueber- 
legenheit entgegenstellen, denn «larin liegt für uns di«- 
( lewähr, dass die Pläne der Gegner v«in vornherein zum 
Scheitern verurteilt sind. 

In den ..Mitteilungen des Kriegsausschusses «lei 
deutschen Industrie“ hat sieh kürzlich der Abgeordnete 
Dr. Stresemann mit der Frage einer kräftigen Auslands- 
propaganda mit Hilfe des Films beschäftigt 

Es ist klar, dass auf diesen Gebieten «-ine lebhaft< 
Industriepropaganda einbezogen werden muss. Der gerieben«- 
Engländer, «lessen Weltinteresse auf politische und wirt- 
x liaftliehe Beherrschung gerichtet war, war uns in diesei 
Hinsicht über, denn schon seit langem hat England so¬ 
genannte Indust rief iline hergestellt. Filme, welche die 
Tüchtigkeit und angebliche IVberlegenhcit der englischen 
Industrie spiegeln sollen. Die kinematographiseke Wieder¬ 
gabe von grossen Industrieanlagen. Bilder über «lie Fabri¬ 
kation von Maschinen und dergleichen wur«le zuerst von 
England, und zwar mit grossem Erfolge versucht Der 
englische Fabrikant beschränkte sieh zur Kundenwerbung 
nicht allein auf «las Versenden von Katalogen. Briefen 
und den Besuch «1er Reisenden, sondern er Hess auch -einen 
Kunden zugleich im bewegten Bilde alles «las zeigen, wa 
ihn für seine Fahiikate interessieren konnte. Der Film 
legte ihm «las alles viel anschaulicher eindrucksvoller und 
iilierzeugender «lar. als es Wort und Schrift vermag. Der 
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tiom-llcn Leitung des \ ci ImiimIs-I Irgau». schloss sich voll¬ 
inhaltlich (ln Rüg«- durch dei t.oschüttsführ«*nden Aus- 
mul der von diesem gefassten Resolution an Herr 
(ifheimrat Kühn, der VwlepT des Wrbands-Ormnu. 
<utschul<llgt<' In Halt imu Mllir- Blattes mul liat uni Nach¬ 
sicht 

! Me uncrt|uk‘klich«> Angelegen hei* des Vcrbands-Otgitn* 
hatte auch eine Sitzung dev \\ i cinigung Deutscher Filin- 
tahi ikanten 'iilas~i Die Vereinigung Müsste folgende 

Resolution: 

hu Heft Xummei 22 der Zeitschrift ..Der Film“, 
vom 2 Juni 11* 1T ist unter der IVbei-chrift ..Ihr- Problem 
der {.'Übergangswirtschaft“ ein Aufsatz, des Herrn Lothar 
Stark veröffentlicht worden. Soweit dieser Aufsatz sich 
mit der Klage eines Schutzzolls für die deutsche Filnt- 
industiic liofasst. haben wir i*eine Veranlassung, auf 
seinen Inhalt gegenwärtig von seiten unserer Vereinigung 
einzugehen Wir erheben aber auf das entschiedenste 
Einspruch dagegen, dass derartige Fragen in einer solchen 
Form 1 m handelt werden, wie es in diesem Aufsatz ge 
schieht. Jede Industrie ist es sich schuldig, gegenüber der 
Oeflcnt lichkcit sachliche Fragt n sachlich zu behandeln. 
Anstatt dessen enthält dieser Aufsatz irieht wiedersu- 
gelM-ndc An würfe gegen Persönlichkeiten tler deutschen 
Filmindustrie zieht das ganze The na aus dem (»ebiet 
de> Sachlichen in die Xiederungen persönlicher Herab¬ 
würdigung von Euizetporsonen und ist dadutch geeignet, 
unsere jung empörstrebende Industrie in einer Weise 
herabzuset zen, welche die schwersten Schädigungen 
und Gefährdungen für llrre zukünftige Entwickelung 
in sich birgt. In der Zur Uckweisung dieser Art der Polemik 
sind unsere .Mitgliedei völlig einig uml geben der Erwar¬ 
tung Ausdruik. dass diese schädigende Tätigkeit unter 
allen Umständen aus der Presse verschwindet.“ 

Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten 
Lippman n, Vorsitzender. 

Es ist auch ntM-h zu erwähnen, dass der „Verband“ 
vom Geaawtausachuss beauftragt wurde. Herrn General¬ 


direktor Davidsohn eine Benaclirirht ignug üIm-i tlen Verlaut 
der Sitzungen und üImt die gefassten Resolutionen zu 
gehen zu lassen 

Schliesslich ist noch als Hemerkenswei tes zu berichten 
dass im < tesamtauKseliuss infolge eines Schreilieiis der Firm« 
Erneinanu über den Mangel au Materialien diskutiert wurde 
Man beschloss, in allernächster Zeit eine Kommission zu 
ernennen, die in dieser Spc/ialaufgahc wirkungsvoll täte,' 
sein soll. 

Wovon man in Berlin spricht' Tatsächlich indet Haupt 
suche nur über die Affaire Davidsohn, die sieh zu einet 
Affaire des Verltamlsoi gaus aus wachsen musste. Wir vei 
stehen rlic Kampfsucht in <li«\sen Zeitläuften des schreck 
liehen Weltkriege« nicht, wir verstehen es wicht, dass cs s, 
einsichtslose Menschen gibt, denen der Wunsch nach Ruin 
und Frieden nicht innewohnt. Wir verstehen es aber, wein 
sich gegen solche Elemente die Erregung wendet Die Fach 
presse ist der Spiegel der Branche, er soll stets so klar mui 
sauber »ein. «lass man ihn mit Stolz zeigen kann. Und den 
soll man aus den Reihen jagen, der auch nur einen Hauch 
auf ihm duldet. Selbstzucht ist die erste Pflicht, nicht da 
bemitleidenswerte Bestreben, von sieh icden zu machen 
von sieh reden zu machen um jeden Preis, seihst um dei 
des Ansehens der Branche. Wir halM-n viel erreicht. \vi; 
wollen uns dessen würdig erweisen und nicht «las Erreicht« 
durch kleinliche, persönliche <Jehässigk«‘it« i n wieder um 
stossen. Die Pfeile, die aus dein Hinterhalt ahgescbossci 
werden, treffen nur schein hat und jene Praxis des ..aliquid 
ha«*r«*t‘* hat b«'i anständigen Menschen keine Giiltigkcii 
Wir hoffen, «lass diejenigen, gegen die si«-h der Ent 
rüstungssturm «1er Gesamtheit gerichtet hat, gelernt haben 
werden, «lass üImt ihr«- Sondcrinteressen das Gesamtinter 
esse geht. Wir haben heute unserer Ansicht über die Voi 
kommnisse Ausdruck gegebe-i. erklären aber schon jetzt 
«lass wir keiner Entgegiuing. möge sie gehalt* n sein, wie 
sie wolle, antworten werden An uns, di«- wir unentwegt 
weiter dafür kämpfen werden dass der Schihl dei Brand»* 
rein erhalten bleibt. rcH-bcn Anrempelungen und Verdäcli 
tigungen nicht heran. 


Auch eine Heilgehilfin. 


Die Kinematographie braucht durchaus nicht nur im 
Zeichen der Unterhaltung zu stehen, worauf immer wie«ler 
hingewiesen werden muss. Sie hat bei ihrem Auftreten 
vielleicht «len Fehler gemacht, zu sehr nur amüsieren zu 
wollen, und sie hat sich dadurch vielfach geschadet, dass 
sie mit allerhand Sensationsstückchen aufwartete, die sic 
in den Augen «lerer herabsetzten, die ihr nicht gewogen 
werden wollen. — Sie kann aber beispielsweise auch bei 
der ärztlichen Kunst hilfreiche Hand leisten, inflem sie 
Erscheinungen aufzeigt, die sonst der Beobachtung ent¬ 
gehen würden, oder «iie ihr bislang entgangen siml. Darum 
mag man sie mit Recht als eine Heilgehilfin bezeichnen; 
sie verdient auch das Lob. dass sie ihr«- Arbeiten mit grosser 
Gewissenhaftigkeit ausführt. 

Wenn man in üblü-her Weise 16 Kinematogranune 
ein«» Vorganges pro Sekuiule aufnimmt und bei der Wieder¬ 
gabe wiederum 16 Bilder in «1er Zeiteinheit auf die Schau¬ 
fläche d«*s Theaters wirft, so erblickt «las Auge an sich nichts 
Neues, bezüglich sieht cs eben nur das. was es bei unmittel- 
barer Beschauung «1er Wirklichkeit auch sehen würde. 
Der Vorzug ist lediglich «1er. dass etwas in «ler Vergangen¬ 
heit Liegentles wfeder zum Leben erweckt wird, uml «lass 
man «lie lief reffen« len Begebenheiten beliebig oft wieder- 
holen kann. Aber zum Studium von Bewegungen dienen 
solche Darstellungen verhältnismässig wenig, weil sie keine 


Gelegenheit geben, in «lie Einzelheiten liesser oinzudringen 
als dies ohne* Kinematographie bereits möglich ist. Man 
wir«! als«i im allgemeinen sag«-ii können, dass die Formel 
16—16. deren Bedeutung dem lasser ohne weiteres klm 
sein wird, bei ärztlichen Aufnahmen wohl weniger in Be 
trächt kommt. 

Aber es gibt doch Fälle, wo sie mit Nutzen anwendbar 
wird. Das kann geschehen, wenn es sich um Mikrokinem. 
togruphic handelt. Hier übernimmt der Kinematogmph 
zugleich die Aufgabe, vergrössem«! zu wirken. I>er Im 
treffende Gegenstand wird zu diesem Zwecke einem Mikro 
skop ausgesetzt. Das Objektiv des letzteren entwirft dann 
ein kleines „objektives“ Bidchen d«*s Gegenstandes in 
seiner Brennebene. Dieses winl bei gewöhnlichen Betracli 
tungen durch das Okular beschaut, «las wie ein«' Lupe 
wirkt. Soll «las Mikroskop aber «ler Kinematographie oder 
überhaupt «ler Photographie dienen, so wir«l das Okulai 
«lerart eingestellt, dass es nicht als Lupe, sondern wieder 
als Objektiv wirkt. Es zeichnet dann ein mehr <m1«*t weniger 
stark vergrössertes Bild auf «las Stii«*.k arbeitenden Film- 
das gerade belichtet wird. Wenigstens kann man nach 
diesem Prinzip die Aufnahmen machen. Wird dann <la~ 
an sich immer noch sehr kleine Filmbildehen projisde-’ 
so entsteht ein wiederum stark vergrössertes Bihl, und 
schliesslich erscheinen winzige G ege nst ände in riesig über 
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1ri cbe p e n Verhältnissen s>> «In» maii sic törmlich mit «ler 
Han«! greifen kann Wendet man hier die Formel I»- H> 
in. so werden die Vorgänge natürlich nicht durch eine 
AiMteinanderziehting venteu lieht. Aber man erspart heim 
Beschauen der Projektiousflache das Mikroskop. dessen 
Benutzung immer etwas mühsam ist und einziges (Jeschiek 
crfonlert. Ausserdem können die lebenden Bilder gleich 
zeitig von vielen beschaut werden und es ermöglicht sieh 
Iahet. sie durch einen Vortrag zu erläutern. sie be¬ 

gleitet. und der allen verständlich zu werden vermag 
Mikrokinemutographiert man also beispielsweise die Be 
»cgung von Blutkörperchen in normalem Tempo, und 
iiihrt man die Projektion ebenso durch, so wird doch ein 
wesentlicher Vorteil gewonnen, indem jene bequem sieht 
har werden. 

Kiue andere Formel wäre nun diese: v—16. Das will 
heissen, dass ..viele“ Bilder in der Sekunde aufgenommen 
werden, während nur Di in dieser Zeit wiedergegeben 
werden. Wir liegelieu uns damit also auf das Gebiet dei 
Rapid- oder l ltraiapidkineiuatogiapliie mit verlangsamen 
der Wiedergabe. Es soll hieran sieh nieht auf deren Technik 
••ingegangen werden: nur sei ihre Bedeutung für die är/.t- 
liche Kinematograpliie angedeutet. Manche Krankheiten 
verraten sich durch gewisse abnorme Bewegungen heim 
»Jeheil und dergleichen Irren wir nicht, so ist das Bc 
-pielsweise bei fanden des Rückenmarks der Fall Würde 
mau eine unnatürliche Bewegung nach der Formel !»>■- I»t 
tnfiiehmeu und wiedergeben, so wäre, wie oben ansgeführt, 
nichts Besonderes zu sehen. Wohl aber wird eine grössere 
Deutlichkeit erzielt, wenn man lieispielsweise im Sinne 
von l»M»—16 arbeitet. Ist ein Kranker erwiesen-?r*nassen 
lüekeuinarksleidend. so lässt sich als., deutlich verfolgen, 
welche eigentümlichen Bewegungen er ausführf. und soll 
dann ein Kranker auf ein etwaiges Rückenmarksleiden 
geprüft werden, so wird das Kincmatogramm deutlich 
zeigen, ob die Bewegungen mit jenen kritischen iiber- 
ciiistiuiuicii oder nicht, Ucbcrliaupt bilden Körperbewegun 
uei. ein sehr interessantes Gebiet für die ärztliche Kinema- 
'ographie. Bekanutlieh täuschen wir uns recht o r ( selbst 
l>et der Beobachtung langsamer Vorgang«-. Würde mau 
-ic n«.eli weiter verlangsamen, so dass das Auge auf ihren 
Einzelheiten länger ausruhen könnte, so würde m s vielt- 
janz anders erscheinen, als es zumeist der Fall i>». Eine 
derartige Auseinanderieguug beispielsweise der n lrmalen 
Schreit bewegung kann das Entzücken des Physiologen 
luslösen. wenn er immer tiefer erkennt, was für zweck 
mässig ahgestiminte Pemlelbewvgungen unsere Gehwerk¬ 
zeuge beim Marschieren ausüben. 

Daun kann eine Formel angewendet werden, weicht 
folgende Form hat: x—o. Sie bedarf iler Erklärung. Das x 
Ix-deutet. das- hier irgend eine beliebige Zahl von Auf¬ 
nahmen m der Sekunde gemacht wird, die grösser oder 
kleiner als lt» sein kann. Und dann ist angenommen, du» 
l«xle Aufnahme für sieli eine geraume Zeit betrachtet wird. 
Dabei braucht gar keine eigentliche Projektion auf einen 
Wandschirm statt/.ufinden: es kann auch bei der Bc 
M hauiiug des Bildchen auf dem Film sein Bewenden halten 
wobei nach Bedarf eine Lupe augewendet werden mag 
Besieht man ein solches Bildchen WMH» Sekunden laug 
-o kommt gewissermasseu auf I Sekunde I/Wmki Bildchen, 
also ein sehr kleiner Bet lag, der sich bei längerem Be- 
- hauen immer mehr der Null nähert. 

Maelit man in der eben genannten Gleichung den 
Wert von x kleiner als 1. so bedeutet dies, dass immer 
nnr nach einer Anzahl v« n Sekunden eine Aufnahme 
gemacht wird. Beträgt die betreffende Zahl 1 ... so kenn¬ 
zeichnet sie ein Aufnahmeverfahrei*, bei dein immer in 
zwei Sekunden ein neues auf ein altes Bild folgt. Solche 
Verhältnisse sind Ikm Röntgen-KinematograMtnen kenn 


zeichnend. Bekanntlich ist deren Technik etwas umstand 
lieh, weil daliei schwerfällige Platten bewegt und zur Auf 
nähme bereit gestellt werden müssen. Wenn mau ena 
Hand mit Röntgen strahlen durchleuchtet und ihr Bit, 
auf einem Fluoreszenzsehirm erscheinen lässt so bereitet 
die gewöhnliche Kinematographie mit der Frequenz !• 
darum Schwierigkeiten, weil die strahlen mit sehr . 
auf die Plalte wirken Man kann r.tier schon allo «ei 
Sekumlen ein Bild gewinnen. Lehrreich ist zum Beispiel, 
oine^ Untersuchung, die mit einem kranken Magen i 
genommen wurde. Auch ein solcher kann der Röntgen 
kinciuatographic zugänglich gemacht werden, wenn mal. 
• seinem Besitzer ein Tränkchen des Kästle-chon K. u 
trastin-Mondamin-Breies eiuflösst. Ohne bei medizinische! 
Einzelheiten verweilen zu wollen möchten wir auf m« 
Hauptpunkte der Untersuchung hm weisen, welche zeigen 
wie wichtig die Kinematographie für den Mediziner -eit 
kann. Aufgalie des Magens ist es ja. die aafgenoniiiieuei 
Speisen gehörig durchzumixchcn und den Inhalt nach 
und nach abzuschieben. Diese Vorgänge Hessen sieh im 
kmcmatographischen Bilde, bezüglich lieim Einzclstudiuu 
der Bildchen sehr schön beobachten. Ferner mu» «la- 
sogenannte Antrum ini normalen Zustande kugeiiiliitlicl: 
ausaehen; gerade Linien sollen fast ganz fehlen, oder -n 
dürfen doch nur bei einzelnen Situationen 'orkommen 
Die genannte Untersuchung zeigte jedoch bei dom Patiet.tci 
eine auffallende, scharfe horizontale Linie, und ein <!• 
vorgenommener operativer Eingriff bestätigte denn auch 
«las» fläthenhaft«' Verwachstngen Vorlagen, welche di« 
Ursache einer Missgestaltung waren 

Es gibt dann noch eine weitere Art von Kinciiiat. 
graphic die alleniiugs mit der gewöhnlichen ziemlich wenig 
gemein hat. die aller auch mit einem bewegten Film ., 
beitet, und die hier nicht übergangen werden -oll. Photo 
graphiert man einen schmalen, senkrechten Schlitz in einen 
Fensterladen bei entfallendem Sonnenlicht auf eine fest 
stehende Platte, so zeigt das P< sitiv ein helle.- senkrechtes 
Viereck. Ist nun an der Außenseite des Ladens ein längere, 
Faden wagerecht so ausgespannt, «las- er «len Schlitz etw. 
in der Mitte schneidet, so erscheint auf dem Photogratnm 
in der Mitte des hellen Feldes ein dunkle- wagereehte 
teuerst rieh lein Das ist «las Stückeheu des Faden*, da- 

man durch den Ausschnitt im Tauten von innen sc hei 
kamt. Bewegt mau aber die Platte in vvageteehter Richtung 
so entstehen lauter Spaltbilder neiK-neinan,ler: «-- erscheint 
also ein breites helles Viereck, und durch dieses zieht si« i 
in der Mitte «Hierüber ein dunkler gerader Strich. wem. 
anders «ler Faden in Ruhe geblieben ist. Wenn dagegen 
der Faden auf- um! absehwingt oder überhaupt Ausschlag« 
mae li\. so winl eine Kurve aufgezeiehuet. Mau nennt 
eine solche Kurve ein . Oszill« gramm“. das heisst eine 
Aufzeiehnung von Schwingungen, und auch ein OsziBo 
gramtn ist insofern ein ..lebendes“ Bil«l als es den zeit¬ 
lichen Verlauf von Bewegungen «larstellt. 

Methoden in diesem Sinne sind zum Beispiel für «li, 
Aufzeichnung der Herztätigkeit bedeutsam geworden. 
Taucht man den linken Arm und das linke Bein in je « c 
Wasserbecken, tut man «las gleiche auf «ler rechten Seite 
und schaltet man dann einen Kupferdraht so. dass er an 
einen Ende in die beiden Becken links, am anderen in li« 
beiden Becken rechts taucht, so entsteht hei den Schlüget 
des Herzens ein Spiel elektrischer Ströme das heim g« - 
deu Menschen einen ganz bestimmten Verlauf nehmet 
muss. Die feinen Ströme leitet inan nun durch einen zarte. 
Platiudraht. der ,4ich vor einem 1 riftigen Magneten tiefindet 
Die elektrischen Wellen bewirken dann Aussehlagungei 
«les Drähtehens. und wir haben damit ein Mittel gewönnet, 
das zur Aufzeichnung «ler Herzmuskeltätigkcit «lienet 
kann. Bringt man ferner einen dunklen Körper bintei 
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Reflektant war dann in der Lage, »ich die Mat*-Innen in 
voller Arbeit vorführen zu lasten und dabei den Betrieb 
bis ins kleinste genau zu studieren. Mit solchen Filmen 
und Reise Vorführungsapparaten ausgelüst et, traten d»e 
Vertreter der englischen Firmen ihre Reisen an, die sie 
bi» in die fernsten Erdteile brachten. Die Interessenten 
liatteu sich bald an diese kinematographischen Vorstellungen 
gewöhnt. Durch diese Art der Ergänzung einer wirkungs¬ 
vollen Reklame hatte es Engiaad verstanden, die Interessen 
der englischen Industrie in allei Welt ausserordentlich zu 
fördern. 

Der Reisende zählt zu den wichtigsten Faktoren des 
Handels und der Industrie, deren Existenz ohne den Ge¬ 
schäftsreisenden kaum mehr denkbar wäre, ln Deutsch¬ 
land sind in den letzten Jahren nun ebenfalls Versuche 
mit dieser Reform des Reklamewesens angestellt worden, 
aber nennenswerte Erfolge wurden nicht erzielt. Der 
Zweck der Sache und ihre Vorteile können natürlich nicht 
erreicht werden, wenn die Versuche auf kleine Kreise 
beschränkt bleiben. Will man dem Auslande ein getreues 
Bild von der Bedeutung der deutscher Industrie geben, 
so ist «lie Sc haffung von deutscher. IndustriVfilnien im grossen 
Umfange heute mehr denn je ein Gebot der Stunde. 
Dr. Stresemann meint ganz richtig, dass diese Aufgabe 
erfüllt werden muss, nicht bloss dem Auslande, sondern 
auch dem Inlande gegenüber. Man muss den breiten Massen, 
die nur durch das Kino zu erfassen sind, zeigen, was 
Deutschlands Industrie bedeutet denn davon haben ja 
die wenigstens eine Vorstellung l>er deutsche Bürger 
kennt wohl die Namen führender deutscher Grossfirmen, 
alter über die Bedeutung unserer deutschen Industrie ist 
er doch im allgemeinen sehr wenig unterrichtet. Wenn 
aber Industriefilme geschaffen werden, und mit ihrer ein¬ 
dringlichen Sprache zum Volke reden, so darf man über¬ 
zeugt sein, dass dann diese breiten Massen doch eine ganz 
andere Vorstellung von all «lern Grossen gewinnen werden, 
«las heute die deutsche Industrie leistet. 

Bei dieser Filmpropaganda muss besonderer Wert 
darauf gelegt werden, dass sie nicht direkt erfolgt. In 
Deutschland haben zum Beispiel in den Friedensjahren die 
Woehenübersichten der französischen kinematographischen 
Häuser gezeigt, wie man eine solche Propaganda anfasst. 
Sie brachten ausschliesslich Bilder au» dem Auslande, das 
Deutsche Reich war immer nur mit ganz kleinen bescheidenen 


Zugaben vertreten. Und es ist bekannt, dass gei&de die-' 
wenigen deutschen Bilder nur in Deutschland, in de- 
anderen ländern aber nicht gezeigt wuiden. Hier hätte 
die deutsche Filinpropagamia einzusetzen, «lass sie an 
Stelle der vor urteil» vollen eine sachliche Auswahl, an Stelle 
der Fälschung die Wahrheit stellte. 

Gewisse, gerade an dieser Frage besonders interssierte 
Kieise weiden es als unmöglich binstellen, das» diese Pläne 
duichiühi bar seien Dein ist aber nicht ao Man denk«- 
zum Beispiel nur an die Auslandsreisen, die deutsch 
Orchester, das deutsche Theater in Berlin, namhaft«• 
deutsche Künstler vor dem Kriege unternommen habeii 
Hier hat es sich noch immer gezeigt, dass gute deutsch' 
Künstler und gute deutsche Kunst überall, sogar in un> 
feil «llich gesinnten Ländern und zu kritischen Zeiten ein 
dankbare» Publikum gefunden haben. Wird erst diese 
Propaganda aus der Hand derer gerettet, tiie sie jetzt 
treiben und «tie mit ihrer Arbeit «las genaue Gegenteil einer 
wiitschaftlichen Werbearbeit leisten, dann wild auch zu 
er« eichen sein, was das Endziel der deutschen Kult ui- 
Propaganda wie überhaupt der deutschen Propaganda sein 
muss: da» Ausland über «leutsches Wesen und deutsche 
Dinge zu unterrichten. Hand in Han«! muss diese Arbeit 
mit einer wirtschaftliehen sowie politischen Propaganda 
gehen. Einzelheiten gehören nicht vor die Oeffentlichkci' 

Die Haaptquelle des wirtschaftlichen Kräftereservoii 
über «las Deutschland verfüg«, und «las die sechste Krieg 
anleihe so überzeugen«! bewies, bildet die Industrie. Heul« 
tritt mehr denn je die Frage nach ihrer Zukunft in d«-n 
Vordergrund und es zeigt sich, dass für die deutsche In¬ 
dustrie die Kriegsjahre nicht etwa nur solche grosser G«-- 
wiruie und hoher Dividenden gewesen sind, sondern tla»s 
diese auch Jahre der inr,«*ren Kräftigung waren. De 
halb wird sie auch «len nach dem Friedensschluss ein- 
setzenden Wettbewerb am Weltmarkt nicht ung« schwäch 
sondern vielmehr gestärkt und gefestigt aufzunehm« h 
vermögen. 

Da «las Ende des Weltkrieges noch nicht ab*in-eben 
ist und es noch nicht möglich ist, die ganze Fülle «ler Nutz¬ 
anwendungen aus dem grössten Drama der Wettgeschich 
zu ziehen, so ist aber doch das, was sich in den Krieg- 
jahren ereignete, so lehrreich, «lass wir schon heute ei «• 
Grundlage schaffen können, auf der «lie deutsche Ausland— 
propagandu im breitesten Sinne uufgebaut werden kann 


Wovon man spricht. 

Berliner Eindrücke. 


Wir leben augenblicklich doch wahrlich in einer Zeit, 
die voller Aufregungen ist, Aufregungen, die uns alle gleich¬ 
mütig erfassen und angehen. Ist es da noch nötig, die schon 
voihandene berechtigte Erregung zu erhöhen, ist es da zu¬ 
lässig, wenn einzelne es unternehmen, das heimlich glim¬ 
mende Feuer zu schüren, um künstlich einen grossen Brand 
zu entfachen ? Ein Hunger nach Sensationen ist niemals 
vorhanden gewesen, Sensationen wurden noch immer ab¬ 
sichtlich herbeigeführt. Die Filmindustrie, die während 
des Krieges doch — niemand wird wohl das Gegenteil 
behaupten wollen! — Schweres durchzumachen gehabt 
hat und noch siegreich durchmachen wird, die Filmindustrie 
liedarf der Sensationen nicht. In letzter Zeit scheint es so, 
als ob einzelne Fachorgane anderer Ansicht sind. Sie kommen 
schon kaum anders mehr als mit Sensationen aus. Das 
heisst, zum Schluss bleibt nur ein ganz kleines Sensation¬ 
ellen, und dieses wird durch zahllose unfreiwillige spätere 
Ergänzungen, Berichtigungen, Entschuldigungen und 
öffentliche Ehrenerklärungen zum Schluss zu einer Nichtig¬ 


keit. Es bleibt immer nur «1er Gedanke bestehen, dass 
grosses Geschrei um einen Eieikuchen erhoben wurde 
Ueber den Geschmack lässt sich bekanntlich nid»' 
»treiten, und wenn ein Fachorgan in Sensation arbeiten will, 
daim muss es ja wissen, ob es dabei gut fährt. Ansehen für 
sich, besonders aber für die Industrie kann es nicht damit 
erringen. Viel schlimmer steht es in all jenen Fällen, hinter 
«lenen persönliche Motive stecken, wo angeborene Skandal¬ 
sucht trotz aller Abfuhr sich nicht bändigen lassen will 
Durch solche Sensationsmache ist nachgerade ein Ton ein¬ 
gerissen, wie er unwürdig ist. und wie er der Filmindustrie 
keineswegs zum Vorteil gereichen kann. Was ist die Folge 
Wir brauchen wohl nicht darauf hinzuweisen, dass sich 
durch «iiesc Art, Journalistik zu treiben, schon die Tage» 
presse mit der Filmindustrie in wenig erfreulicher Weise 
befasst hat. Durfte sich die Kinematographie bisher eine' 
Fieundlichkeit von seiten der Tagespresse rühmen ? Wen" 
erst seit nicht zu langer Zeit darin ein Wandel eingetreten 
ist. dann ist das «len ruhigen und besonnenen Elementen 
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zu danken. und selbst vtu stündlich der Industrie svlbst, 
die in sich so Bedeutungsvolles birgt und ans Licht bringt. 
Aber wir wollen nicht vergessen, was wir im Kriege an An¬ 
sehen gewonnen haben. Endlich ist die staatliche Aner¬ 
kennung der Kinematographie errungen, wir haben in staat¬ 
lichen Filmeinri« btungen eine Unterstützung gefunden, 
deren Wert und Wichtigkeit für die Industrie jenen beruf¬ 
lichen Hetzern und Schürern nicht aufgegangen zu sein 
scheinen. Was geschieht, yvenn durch dies-- Pöbeleien. 
durch den unwürdigen Ton in den Fachorganen das eben 
erst erwachte Interesse ganz verschwindet 7 Diese Gefahr 
scheint uns näher zu liegen, als jene, die nicht sehen und 
noch Weniger hören wollen, glauben. Wir warnen! 

Der ., Kinematograpli'', das älteste Fachorgan der 
Industrie, (tat es stets für seine erste Pflicht gehalten, 
dies persönliche auszuschalten und nur der Sache der. In¬ 
dustrie zu dienen, zu dienen in einem würdigen Ton. Der 
..Kinematograph“ war niemals der Tummelplatz für di»- 
Interessen des einzelnen und würde auch niemals seine 
•Spalten den persönlichen, meist aus Gehässigkeit ent¬ 
sprungenen Auslassungen eines seiner Reitakt eine öffnen. 
Mur denGesamtinteressen hat er stets gedient, und er wird es 
auch, unbeirrt durch Reibereien oder Anzapfungen, von 
wo sie auch kommen mögen, weiter so halten. Anerkciuumg 
genug ist ihm dafür geworden, und die Tatsache dass bei 
der vor einigen Tagen stattgehabten Sitzung des Gesamt 
ausschusses im „Verband zur Wahrung gemeinsamer Inter¬ 
essen der Kinematographie und verwandter Branchen 
zu Berlin. E. V.“ unserlu-fredaktcur, Herr Emil l erlmann. 
als Vertreter der Gesamt faehpresse in die Kommission 
für die Arbeiten zum l'ebergang zur Friedenswirtschaft 
gewählt wurde, ist- der beste Beweis für die Anerkennung, 
dessen sich der ,,Kineinatograph" in den maligt-bi-iidcn 
Kreisen der Filmindustrie erfreut. Wir nehmen diese Aner¬ 
kennung hin, weil wir wissen, dass wir auch für die Zukunft 
unseren Weg in der von uns immer gepflegter, aünligen 
Weise weitergehen werden. Wir freuen uns aufrichtig 
über diese Anerkennung, machen daraus aber nicht einen 
Spezialaufsatz zur eigenen Beweihräucherung. Wir kennen 
ein Fachorgan, das aus weit weniger wichtigen Anlässen 
l»ubenshymnen auf sich gesungen hat. dass man nein 
seihst bei Erinnerungen an jenen Artikel wollen wir den 
vornehmen Ton heilielialten. 

Die Sitzungen, die der „Verband“ am 7. und 8. Juni 
abhielt, waren mit so wichtigen Verhandlungen ausge- 
lüllt, dass wir ihnen längeren Raum gewähren müssen. 
Wir wollen auch anerkennen, dass in letzter Zeit im „Ver¬ 
band“ eine regere Tätigkeit herrscht. Am ersten Tage der 
Verhandlung tagte der Geschäftsausschuss. Die Haltung 
des Verbandsorgans erfuhr eine scharfe Rüge wegen des 
Tons, dem es Aufnahme gewährt hat. Es wurde folgentli- 
Itesnlution gefasst: 

„Der Geschäftsführende Ausschuss des Verbände 
zur Wahrung gemeinsamer Interessen der Kinemato¬ 
graphie und verwandter Branchen hat sich in der heu¬ 
tigen Sitzung auf Anregung seines Mitgliedes Herrn 
Direktors Lippmann mit dem I>eitartikel in der letzten 
Nummer de» „Film“: „Das Problem der Ucbergangs- 
wrirtschaft“ von Lothar Stark beschäftigt. Alle anwe¬ 
senden Mitglieder des Geschäft »führenden Ausschusses 
haben die Aufnahme des Artikels auf das entschiedenste 
missbilligt, der unter dem Vorwände, das Problem der 
l’ebergangsWirtschaft in der Filmbranchc zu behandeln, 
schwer kränkende Ausfälle gegen namhafte Angehörige 
der Filmbranche enthält. Dir Geschäftsführende Aus¬ 
schuss spricht sich dahin aus, dass das als offizielles 
Organ des Verbandes bezeiehnete Blatt niemals den Boden 
der Sachlichkeit verlassen dürfe und sich von persön¬ 
lichen Angriffen frei halten müsse. Der Generalsekretär 
des A T erbandes, Herr Bürgermeister Eekardt, sprach sein 


Hei lauern da: über aus, dass tlas Erscheinen des Artikels, 
der ihm kurz vor Drucklegung zuging, von ihm nicht 
inhibiert wurde. 

Der Geschäftsführende Ausschuss bedauert und 
missbilligt ferner auf das tiefste, dass Inserate, die eine 
persönliche Hpitze tragen, und beleidigenden Iniialt- 
sind. im ..Film“ anfgeitommen worden sind, und wird 
es für die Folge zu verhindern wissen, dass derartige 
Anzeigen, die das Aiiseltw»der Branche auf das schwerste 
schädigen, wieder im Verbandsorgan Platz finden 

Aus den Verhandlungen dieser Kommission ist dan:i 
noch die Mitteilung zu erwähnen, dass Herr tianewacker 
als .Mitglied des Verbandes wieder aufgenoimien worden 
ist. Wir geln-ii darüber unserer Freude Ausdruck, denn Herr 
Hane wacker ist eines der ältesten Mitglieder der Branche, 
undman 'wird seinem Rat recht oft folgen dürfen, wie sieb 
anderseits auch wohl seine altbewährte Rührigkeit auch 
an die*»* Stelle bemerkbar machen wild. 

Auch die „Presse-Kommission" des „Verbandes" hielt 
eine Sitzung ab. Das Verhalten des Verbandsorgans erfuhr 
auch liier eine schaife Rüge Es wurde beschlossen, im 
Interesse des ..Verbände-" den i edakt ionellen Teil ile- 
oftizicllcn Organs einer Ueberwachung zu unterziehen 
Wir erblicken darin allerdings rÜKe Knebelung des verant¬ 
wortliches Redakteurs Eil wirklicher verantwortlicher 
Reilakteur wird sieh ja ein solch Misstrauensvotum nicht 
gefallen lr,s»en. Beim Verbandsorgan liegt die Aiigclegenheii 
im so interessanter, als der verantwortlich zeichnende 
Reilakteur nur ein Strohmani ist und hinter ihm sicherst 
der leitende Mann verbirgt. 

ln der „Statuten-Kommission“ wurden .Vorarbeiten 
für die Statutenänderung beschlossen, und es .wurde S»irg<- 
getragen, ilass rechtzeitig eine Veröffentlichung aller An 
träge statt findet. Erst dann soll in eingehenden Berat ungen 
die endgültige Fassung festgelegt weiden. 

Die Sitzung des „Gesamtausschusses“ dehnte sich 
über mel.rere Stunden au.-. Der Fall Davidsohu -Stark 
zog sieh wie ein roter Faden durch die Verhandlungen 
Man war sich ilarülier einig, dass ilic Angelegenheit in einer 
das Ansehen der Industrie schädigenden Weise vom offi¬ 
ziellen Organ behandelt worden ist. Besonders schaif 
sprachen gegen die Art und Weise des offiziellen- Organ.- 
ilie Herren Dr. Lohöfer, Oliver, Hensehcl, Goldstaub. 
lange u. a. — Bezüglich der Arbeiten für die Uebergangs 
Wirtschaft kam es zu längeren Diskussionen. Schliesslich 
einigte man sich tlahin. die bisher bestehende Kommission 
von 12 Mitgliedern auf 24 zu erhöhen. Drei Gruppen sind 
in der neugewählten Kommission vertreten. 

!. Fabrikanten: die Herren Messter, Davidsohn 
Lippmann, Vogel, Seckeisohn, Jaeobi. 

2. Verleiher und Theaterbesitzer: die Herren Jacob, 
Wolfram, Graf, Spieker. Henschel. Goldstaub,» 
Bartuschek. Koch. Gabriel. lange. Hulke. Wache 

3. Sonderberufe: Die Herren Dr. Lohöfer, Oliver. 
Schmidt, Dr. Bittermann. Dr. Homburger, Chef¬ 
redakteur lVrlmawn 

Zur Wahl .des letzteren entspann sieh eine ziem¬ 
lich ausgedehnte Debatte iitier die Anteilnahme der Presse 
bei den späteren so wichtigen Beratungen. Von Beginn 
dieses Punktes der Sitzung an wurde Herr Perlmann vor- 
gcsohlagen, und er wurde auch, nachdem verschiedene An¬ 
träge hierzu abgelehnt waren, gewählt. Herr PCrlniann 
gab aber'vor seiner Wahl die Erkläruhg ab, das- er mit 
Rücksicht auf seine Kollegen von der Faehpresse die Wahl 
nur als -Vertreter der gesamten Fachpresse, die ihm nach¬ 
träglich wohl ohne Vorbehalt die Zustimmung geben werden 
annehme. 

Di* Verhandlungen über den neuen Vertrag mit dem 
Verbands-Organ werden bis zum 1 Oktober ausg«*set/.i 
Der Oesan tausschuss befasste sich ebenfalls init der redak- 
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man verpflichtet, den quittierten Betrag nochmals /.u be¬ 
zahlen, wenn er* Niel» hinterher herausstellt, da» der Uebcr- 
hringer der Quittung gar nicht berechtigt war. eine solche 
auszust eilen und den Betrag zu erheben f l>a.s l^amlgericht 
Berlin l, 5*. Kammer für Handelssachen hat in einem Urteil 
diese Frage entschieden verneint (vgl. KGBL. 13,62) 
und dazu folgendes ausfülnt: 

,,Ks ist allerdings eine eehtr Quittung des Kläger' 
dem Beklagten nicht üherhracht worden; trotzdem ntus* 
nach der ganzen Sachlage der Kläger sie als eine ordnungs¬ 
gemässe gegen sieh gelten las.-cii. Hie Quittung stellt sieh 
äusserlich hei sorgfältiger Piütung als eine ordnungsgemässe 
dar, es fratft sich nur. ob dem Beklagten insofern eine 
,,Fahrlässigkeit zur laist fällt, al* er es unterlassen hat. 
zu prüfen, oh der Ueberbringer zur Empfangnahme des 
Quittungsbetiages legitimiert wai. Diese Frage hat die 
erkennende Kammer verneint, und vielmehr den Stand¬ 
punkt eingenommen, «lass der Kläger, die ,.int , Verkehr 
erforderliche Sorgfalt" ausser acht gelassen hat. ln erster 
Linie ist auch In-i einem grossen Betriebe, wie dem des 
Klägers, nicht davon abzusehen, dua* vorgedruekte Quit¬ 
tungsformulare und Firmenstempel stets so verwahrt 
werden müssen, dass ein Missbraueh durch Unlierechtigtc 
unmöglich wird. Sollte dies aber im einzelnen Falle, viel¬ 
leicht aus betriebstechnischen Gründen. nicht ausführbar 
erscheinen, so muss von dem Inhaber des Geschäfts, der 
nur bestimmt« Personen zum Aussteilen und Zeichnen von 
Quittungen und zur Einziehung der Beträge crmächtgit, 
doch jedenfalls verlangt weiden, dass eine bestimmte 
Vorsichtsmaßregel getroffen wird, durch die dem Publikum 
die l*flicht auferlegt wird, die Legitimation des Ausstellers 
der Quittung zur Ausstellung derselben und auch zur Er¬ 
hebung des Geldbetrages zu piüfcn. Das Quittungsformular 
muss deshalb einen Vermerk enthalten, dass Zahlungen nur 
an den zum Empfang Legitimierten zu leisten sind Dann 
weiss der Zahlende, dass ci nicht so ohne weiteres Zahlungen 
zu leisten hat. und dann erst hat der Geschäftsinhaber 
alles getan, um den Kunden wissen zu lassen, dass ihm 
auch eine Prüfungspflicht obliegt, deren Ausseraehtl&ssung 
zur Folge hat. dass er sich durch Zahlung an einen Nicht- 
legitimic’. ten von seiner Zahlungspflicht gegenüber seinem 
Gläubiger nicht befreit, ln der Unterlassung solcher Vor¬ 
sichtsmaßregel muss in vorliegendem Falle eüte Fahrlässig¬ 
keit des Klage!s erblickt werden, die von ihm zu vertreten 
ist Dem Beklagten kann es deshalb nicht zur Last fallen, 
«lass er die ihm voigelegte Quittung bezahlt hat ; er durfte 
vielmehr den Ueberbringer der Quittung gemäss tj .‘{«0 BGB 
als ..ermächtigt" arischen, diu Leistung zu empfangen, 
und er hat sich durch dir* Leistung an den Ueberbringer 
vcAi seiner Zahlungspflicht befreit.“ 

Wie steht es nun mit dem Rechtsanspruch des Lieferan¬ 
ten, wenn dieser von seinem Schuldner eine Anweisung auf 
dessen ..Kasse" erhält und diese Anweisung dem Gläubigei 
von dessen Angestellten gestohlen und in der Unterschi ift 
gefälscht wurde Muss die Kasse den Betrag nochmals 
liczahlfii ' Das Reichsgericht hat diese Frage bejaht 
(vgl. L. Z. lo. 683). Es wird hierzu ausgeführt : ..Die Grund¬ 
sätze von Treu und Glauben erheischen lücht, dass dci- 
jeidac, der einen anderen für gewisse Gelderhebungeil bevoll¬ 
mächtigt hat. (z. B. bei der Post oder Privaten) unter allen 
Umständen so angesehen werde, als ob er auch ihm Voll¬ 
macht für jede andere Geldcrhchung. insbesondere bei 
anderen öffentlichen Kassen, erteilt habe Das gilt beson¬ 
ders in dem Falle, wo die Auszalüung der Gelder davon 
abhängt. dass der Kasse eine mit der Unter¬ 
schrift des Gläubigers selbst versehene 
Quittung übergeben wird." 

Nach demselben Rechtsgrundsatz werden auch andere 
gefälschte Quittungen auf Quittungsschecks und An- 
weisungsscheeks beurteilt. Hiernach wird also die Zah- 


lungsstclle. welche einen gelälschteu Quittung: check be¬ 
zahlt, nicht von ihrer Nclmldncrpflicht befreit (Entscheidung 
des Oberlandcsgciiehts Krrlsiuhe und des Kammergericht- 

lici Warnever BGB. S. 258, Ziffer I) 
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-ss Berlin. Uelier die Gründung einer ..Gesell¬ 
schaft für künstlerische Lichtspiele 
Deutsche Heimat" konnten wir in der vorigen 
Nummer eingehendere Mitteilungen machen. Heute fügen 
wir hinzu, dass sieh die Geschäftsstelle der Gesellschaft 
liei Herrn Maler und Sehriftst; Iler Waltet Kunckel v. Löwen¬ 
stern, Berlin-Schöneberg, Bode lischest rassc ti befindet 

Die Richard Hs w o 1 d - F i 1 m - G e s e 11> ■ h a f t 
bat Arthur Wellin als Regisaear ▼«; «flieht et. der in der 
kommenden Saison mehrere grosse Drunten für die Fi*tun 
inszenieren wird. 

Wie wir schon berichteten, weilt Joe May augen¬ 
blicklich in Berlin und inszeniert zwei Filme. Di r Mia 
Mav-Filtn hat den Titel Hilde Warrcn uml der Tod", 
ln dem Joe Deebs-Film wird Max Lauda wieder die Roll« 
des Detektivs spielen. Die Mia Mav-Film-Gesellsch ift hat 
ferner einen neue i Detektiv-! ilm von Richard Hutter 
erworben. Der Film heisst „Sem einziger Freund”. 

Die Aufnahmen zu «lern ersten Stuart W c I» h s - 
Film der „Stmut-Webbs-Film-Seric" 1!»17 18 in«l >»- 
elien beendet worden. Der Titel des F'lnis steht no- li nicht 
fest. Don Vertrieb hat liekanntlich die Bayerische Film- 
Vert r iebsgeseflsclia f t. 

Die K o w . - A k t i e n - G r - . ! • - •• h . ,'t In*. 
wohl für ihre ..Sbcrlock Holmes-Serie" als auch für ihre 
Lustspiel-Serie wiederum einige Bezirke besetzt. 

ln einem Film von A. <>. Weber wird die Gat t in 
des verstorbenen bekannten Vortraj.« 
kün stlers Haus Fredy zum erstenmal als Fi*m 
Schauspielerin erscheinen. Es ist ein Lustspiel, das Gustav 
Schön wald itiszeniei en wird. 

Das authentische Filmwerk ,1> i e zehnte 1 s o u 
zosch lacht" cilebt seine erste Auflührung am Mitt¬ 
woch, den 13. Juni 1917 im ,,Union - Palast”. Kuifürsien 
dämm. Wir werden auf dieses sensationelle Ereignis in dci 
nächsten Nummer eingehend zurückkommen. 

Da.** Lustspiel ..Thunfisch sucht einen 
Com pagno n \ da- wir anlässlich seine- Uraufführung 
im „Marmorhaus" in der vorgehenden Nummer citigeitenil 
liesprachen. ist ein Fabrikat der / ..Sphinx-Film-A -C 
Albert Paulig spiel» die Hauptrolle Dir Film wuide so 
fort nach seiner Uraufführung für den Bezirk Gross Berlin 
und Provinz Brand -nhurg verkauft 

ar Düsseldorf. Iler V e r 1 e i h e r v e r I» a u d lie-chät 
tigte- sich in -»einer letzten Sitzung unter d.-tu Vorsitz The» 1 
dor Zimmernianns n it einem Vorschlag der D. L. G., de;en 
Beiprogramm in Veitrieb zu nehmen Die gestellten Bc- 
dingungen jediK'h führten zu einer einstimmigen Ab'ehiiung 
Der-Haupt verband wurde verständigt. 

— Die Skais war in den Düsseldorfer Theater" 
in der Berichtswoch» 1 recht stark vertreten. Wir sahen zu¬ 
erst M o n na V a n u a . einen glänzend gelungenen Film 
in Anlehnung an M.veterlinks gleichnamiges Drama, dci 
unterstützt durch di • wunderbaren Szenenbililer und du- 
abgerundete Spiel, des Geschick der stolzen Mouna Vann 1 
fesselnd und packend wiedergibt. Lotte Neun aiui zeig’ 
ihr grosses Kömien in der Bettlerin von St Marien, da- 
ist ein Vierakter von Fred Leander. der »ich ong au eiu 
Hauff’sches Motiv aidehnt. womit ein zugkräftige- 111m 
stück geschaffen wuule, »las eine dankbare Roll - für ein» 
beliebte Darstellerin enthält Das wechselnde Milieu um' 
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Was wir bringen: 


Serie 


Angenehme Zeitgenossen 

6 kurze humoristische Schlager. Regie: S- Dessauer 


Serie 

Kriminalkommissar Ernst 


6 Detektiv-Schlaoer. 


Regie: Kurt Matull 


Serie 


Harun al Raschid 

Die Abenteuer eines Milliardärs. 

Sensation! 6 Sujets! /Ibenteuer! 

Verfasser und Regisseur: Kurt Matull 


Imperalor-Film-Co. m. n. n„ 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 236 


Tel. Kurfürst 6801 u. 6802 


Telegr.-Adr. : Imperatus 
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die wirklich spannende Handlung, die man als Ix-kam t 
voraussetzen darf, schafften dem Bild in den Asta Xi«-i-ei 
Lichtspielen eine sehr gute’Aufnahme. 

— Das Residenztheater stand in der letzten Woche 
nn Zeichen der „Nordischen“. Dazu kam von Einil Sehilling 
ein hübsches Olga Desmond-Bild und die zweite Vor¬ 
führung von ..Es werde Lieht ". die wiederum grossen 
Eindruck hinterliess. In der nächsten Zeit wird in dem 
grossei. hübschen Theater der Film vom U-Bootsmann 
auf dem Spielplan erscheinen. 

— Bei dei Düsseldorfer Film-.Manufaktur (Ludw 
(lottschalk 1 ist neben dem amtlichen Film mit spannenden 
Flieger kämpfen ein neuer Alwin Neuss-Film ,.l)er Mann 
im Havelock" herausgekommen. 

— H ö 11 e n g 1 ii t e u (Skala-Film) und De r M a n n 
i in Eis (Eiko). zwei grosse Sensationsdramen. waren die 
Anziehungspunkte für das Programm der vereinigten Licht 
spiele. Auf beide Bilder wird noch zurückzukomnien sein 

Düsseldorf, l'ns wird mitgeteilt: ..Wie von verschied« - 
nen Seiten bei der Kundschaft verbreitet wild aus welchen 
Gifinden ist uns nicht bekannt — beabsichtigte die Firma 
S t rass b u rge r & (’o. sieh mit anderen Filmvcrlcih- 
Iinnen des Rheinlandc- zu vereinigen. Diese Mitteilungen 
sind unwahr. Was die Veranlassung zur Verbreitung 
dieser falschen Nachrichten ist. ist unerkläiliel . jedenfalls 
hat der alleinige Inhalier der Firma. Herr Heinrich Strass- 
burger, sieh niemals mit Fusioiisgcdanken irgend welcher 
.Vrt getragen." 

ar Barmen. Der Kricgswohlfahrtsausstiius- der Stadt 
Barmen liat den Möwefilm von der Firma l^eiLholz & ( <>. 
zur Aufführung erworben. 

Bielefeld. Frau Cläre Farwik hat am 1 ds die Kam¬ 
merlieht spiele in der Niedernstr. 14 und das Liehtspielliau- 
an der Vlmenstr. käuflich erworben. L>ie Geschäftsführung 
hat auch fernerhin Herrn. Stern, der bisherige Leiter der 
Ka in merlicht spiele. 

ar rohlenz. Im Habmen einer Festvorstellung . die 
\on den Wohlfahrt sorgani-at innen in ('oblenz veranstaltet 
wird, soll am 26 . Juni der Möwefilm in Szene gehen. Schritts 
steiler Alfred Rosenthal ist eingeladen worden, die ein¬ 
leitende Ansprache zu halten. 

ai f'ricdrichsteld b. Wesel. I K - r bekannte Truppen¬ 
übungsplatz hat nun aueh soui schönes Soldat enkinuj 
bekommen, das im Mannschaft aheim eingerichtet woiden 
i't, und das am letzten Sonnabend dem Betrieb übet gelten 
wurde Wer schon einmal al- Soldat einen Fricdtichs- 
fclder Sonntag miterlebte, der wird erst die grösst- Bedeut uug 
dieser Einrichtung voll würdigen können, die jetzt jede 
Woche Tausenden von Soldaten einige Stunden der Er¬ 
holung und Belehrung verschafft Die tadellose projek- 
tioiistcehnische Eimiehtung stammt von Heinrich Lotten, 
der eine ganz moderne lka-Entricht tuig aufsteilte. In die 
Licferung des gut zusammengestellten Einffnungsprogramm- 
teilte sich die Nordische mit der Skala. Die Leitung «le- 
Theaters, da.- der Kommandantur unterstellt i-t. bot mit 
•lern netten Lustspiel „Auf Hoheits Fürsprache“ und 
dem glänzenden Drama „Motina Valuta“, da- wir in der 
heutigen Nummer an anderer Stelle eingehend besprechen 
zwei gute Neuerscheinungen und bewies dadurch Geschick 
und Verständnis für die Zusammenstellung geeigneter Pro¬ 
gramme. 

ar Münster i. W. I k-r Hindenhurg-Fiim de» Dekage wird 
jetzt mit grossem Ei folg im Stadttheater dureh Frau 
Wissmanu vorgeführt. die für die Veranstaltung weit¬ 
gehende Vergünstigungen in bezug auf Reklame und Steuer 
erhielt Bei dei ersten Vorführung sprach Schriftsteller 
.Vif red Rosenthal aus Düsseldorf über den Ideengehalt 
des Werks und über -eine kulturelle Bedeutung Die Be¬ 
gleitung wird durch die Kapelle des Ersatzbataillon» mit 


Geschick und Geschmack durehgeführt. die projektion-- 
technisehe Anlagen stammen von Heinrich Loucn Du'-cl 
dort. Eine originelle und gut durchgeführte Reklame hatt« 
«len Borlen richtig und planvoll vorbereitet. Iiedauerbch 
ist nur, dass die Konkurrenz an Schikanen nicht- uuu-i 
sucht Hess, um die Vorstellungen zu störe i Wenn d« t 
tiagliehe Herr gehört hätte, wie die amtlichen Stcllci 
«il*cr -eine ständigen Beschwerden und telephoni-ciui 
Anrufe dichten, würde er doch zurückhaltender -cm Da-- 
der Vorsitzende des rheinisch-westfälischen Verbände- j- ’ 
in Münster wohnt und Christian Winter hei—t nin— < 
ich hei dieser G e lege nheit staunend erfahren. Oder sollt* 
es einen anderen V’erband geben, der. dem Veilchen gl* 
im Verborgenen blüht und nur ein Mitglied hat. das dam 
aueh gleichzeitig Vorsitzender ist. 

Wie wir erfahren, wird ui Münster die Errichtung 
eines neuen grossen modernen Lichtspielhauses geplant 

Schnitz i. Sa. Am Dienstag und Mittwoch wm.l. i 
auch von den hiesigen Central-licht spielen die V* um 
rungen für den Verein ..Heimatdank" zur Ihirchfüiu 
gebracht. An jedem der beiden Tage fanden zwei -< u 
stark besuchte Vorstellungen statt, so dass ein erfreulich« 
Ergebnis zu Gunsten des nationalen Zwecke- zu verzeub* ■ 
war. Der gro—e, zu den liesten seinei Art gehörende <*h i* 
F'lttnmern verlaufende Film .Sch weit und Herd 
MenschenschicksaTe im Weltkriege, mit der -ich trefflich 
aasehiniegniden Musik des erfolgreichen Komponist«! und 
Musikdirektor Hummel und «lein durch Herrn Rezitator 
Hann- Brade eindrucksvoll gesprochenen Prolog \<>n 
Ludwig Fulda, machte einen tiefen, nachhaltigen Eindruck 
auf jeden kunstverständigen Besucher. Sein gut fügten 
sich Jie von Heu u Hanns Brade gesungenen und mit gi**"■»• m 
Beifa’l aufpenommenen Lied« r dem Ganzen ein. 

I’o.a N«‘gri. der neue Film-tern. Vieh- -ni«l *1 1- 

ruihwn, «loch wenige* sind die Aus<-rwählten Namen häult 
-ich aut Namen und besondeis die hohle Weiblichkeit 
«lauk ihret Anmut und Anziehungskraft, erscheint ui zahl 
reichen Vertreterinnen als der führende Leitstern so manch«-' 
Filmreihe. Pola Negri ist einer die-er neuen Namen. 

In l'ngain geboren, kam Pola Negri in ihrer zartoten 
• lugend nach Polen, wo sie aufgewach-en ist Sie kan zm 
Bühne, sehnte sieh aller nach Mehr, nach Höherem un«i 
litt darunter, «lass die Erfüllung ihrer Aufgalie -ie' nivbt 
ganz zu befriedigen vermochte Es kam wie eine Vei 
la-L-sung über -ie. al- -ie für den Film wirken koimi« 
Hier, vor der Kamera, konnte sie ihre ganze Kun-t zeig« 
ihre Natürlichkeit, ihre Impulsive Eingebung, ihr kiin -1 
. lerischea Können, ihre Fähigkeit. jede Empfindung, gewollt 
und doch ungewollt erscheinend, zum Ausdruck bringen 
Sie hatte da- Glück, di«- erst« Aufgabe, beinahe ganz ihre: 
Eigenart an ge passt vorauf inden. «leim ..Zügel !«>-«•- Blut' 
wie schon der Titel dieses Filn des ersten dei P«*li \* _ 
vrH' 11*17 IS Ix-kundet. b««t ihr die gewünschte Geleg« : 
beit, sieh ganz m ihrem Elemente zu gehen. Aber auch 
zweiten Film mit dem Titel ..Nicht lange täuschte I* 
da- Glück“", in welchem sieh Pola Negri von einet g 
anderen Sette zeigen musste, bewies -ie eine viel-e t -« 
Gestalt ung.-kiaft. 

Noch sind diese lieiden Filme der Pola Ncgri-s* « 
1917 18 der Saturnfüm-Akt.-Ges. nicht an die Oeffetn 
lielikeit gelangt, allein die Fachleute halx-n Übereinstimmend 
anerkannt, da.— Pol» Negi i Vorzügliche- geleistet lu»l- 
Aueh in dem dritten Film dieser Serie ,.I)ie toten Augi n 
«len jetzt die Saturnfilin-Akt .-Ges vollendete, hat * 
Hauptdar-tellerin durch ihn- Begabung un«l p«*r-«>!ili< In 
Anmut die an sie gestellten Anfoidenmgen spielend g« I* ’ 
— Unterstützt wird Pola Negri durch ein vortreffli* ! - 
Ensemble. Nils (,'hrisan<ier, "Ernst Hofmano. Magnus Stiftei 
sind ihre männlichen Partner. Rosa Valetti, die Trägerin 
einer zweiten weiblichen Rolle Die Aufmachung bild«« 













































































































IVr Kinemat ograph — Düsseldorf. 


/ t$iU 

/WfU 



IJiwwi tylMytä * JWhhäS 


Dekage 

Cölna.Rh. 


Film-Verlrieti 


Otto & Zimmermann 

WaMhwm i. la. 

Sperialfakrik l 




Kohlenstilte 

Sipmens JT- und „SB“ - Kahlpn 
Sppzlal fllPitupUtrom-Hnhlm. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedien 

P. L. Driibtr, Dimrtdort. fiHTShathslraHP 26. 


Paul Diarichs 


Pathe-Ersatxte .e. Modell III 
Ermässlgte Preise. 

r Ltprbock für die An 


Zahle Ulk. 14— pro kg 

alte Filmrollen 

kaufe auch Abfälle zu höchsten Preisen. 

F. [oiemann 

Berlin C. 19. Roftstr.1§-20. Zentr.8334 


Slromsparende 

________________ KMiMimn orri Erntilinsen, 

“Sirrr“ Defekt. Pattie-Apparat 2SS: 


zu kaufen gesucht. I852A 

Pelers.0lsseldorl.FrieilMslr.4i 


Emil Fritz, Hamburg 

Speersort 2 &. 1841 
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StelleiiTiigeLoTfn 

Zuverlässige 

tpedientin 

auch das Kluis-n lieaiifsiehtignii kann, gesnehl. 

Sehr ft li. he Angebot« an IH64I 

nia-FSIm, Cöln, Hohestr. 48. 

Wir saohon /um sofortigen Eil tritt einou gewandten 1 

m turnen Kinofilm- W 

Kopierer i Li 

Irr au.-h Kmntai>«o im Hcr-tcll«'n «>n kinoaufnaluiieu he-it/.t 
und nachweisbar mit entern Erfolg gearbeitet hat. **ie 

Kri*p.iiiniklcn. die in ihr. r 1 ernfK.-hon Tätigkeit nicht 
■rlnnd. rt sind, erhnltrn den Vnraug. 

It.-w.r-l.uim.-n nit Angaix- der tleiteUaunspi hohe. Einsendung 

Aktiengesellschaft Essen. HIHI 


1' in .-in fei * \ ..iii.icsunl. inelim suche eli einen j| 

\n ■ ■ i . . . Ii 1 

Operateur - 

/.ir 1».■< 1 i.*Ti.11!_■ I.I. !,tl..|.!,r»|.|.ai.i iV.it.-rl. Hilfs.li.-n-i> . . 

Direktor Emil Gobbers, |J 

1." 1 • ■ : 1 .. --I für d:.- Vortrag»*', der. lnvdi.t. n.Uinh". 

Operateur 

Inion-Theater 


= Darmstadt = 

Perfekter 

Vorführer ■- 

gesucht i»..,, 

■ Ul 1H111 bl um* 

vertrant und milurirtr.-i . . . sofort in Dauerstellung für U—. r.- 
Tlu.iitor in gri'.ss <-r Stadt li.id.-iis gesucht. __ 

Offerten mit < h-holt-..nspriichcn an Wett-Kinematogragh, llg 

Freiburg i. Br. > IH5H 

Stt «•* 

t.-!ll sofort ein 18591 Sofort gCSUCht. 

land-UcKspiele, '«-••«« ’* 542 

Leipi'g 

4*000 iHHMHU) 4* O 04*00 0 0 004* VI 

O Tüchtiger, militärfreier ^ 

s Vorführer i.« 

O 4* H 

0 in angenehm. Dauerst eile gesucht. 1H530 0 ^■ 

*’ Cour. Meisier. vereinMle Llchlspiele. Essen. JJ ,**■* 

iHMHHhHHhH) o o ttmtumtmt« - " 

nSSfüT ®^>^)0SS)CgSS 

rfiihrer PiiSl(iH) 

muss li.it Uniform, i niebtla.-r. als Ul.uisptclcr -ot-rt u. 
Bo-kinann sowie Emo- nnrineta». -u.i.Tistr >i. iinmr *•-- 
perat vollständig ver- -«'■•it. '*"*>• « ' VuA •a/lt.-h. 

n sind zu riehtwi an das U»Ngl*. suutrsn. 1 ■ 

PeilakUr V II 

Pianist oder Pianistin 

Ulinapiel- nur .-rstc Kraft, per aofort in Dauerstellung gesucht. Offerte 

Offert, n mit O.-halteunspriiehen an 18.M'i facla 

Welt-Kinematograph, Freiburg i. Br. 
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8 wbMw mit Einem tiui u. g 
2 t mf. inner vertraut i . X 
Ö fort gesucht riauemde 5 
g Stellung. Eilbriefe <kL l)e X 

O Krl Kuulart/. Aachen, O 

o Franz -m 49 § 

ooooooooooooooooooooo 


'lin gesucht. K 
Mctropol-Kln 

Itz. O.-S. 


otellen Gesuche. 


sucht Stellung 


Aeltorer erfahr langjähr. The.» rl»nitrer sucht Stellung ob 

GeschöilsiUhrer 

in- grosserem Unternehmen. Derselbe i-t firm in allen 
Tlio.it erfragen »n<l absolut zuverlässig. «Inhalt na. h l'eber 
einkommon. 18319 


Näheres tlunli H. Seidel. Kurlichtspieie. Schreiberhau 


»teil ViiCmilc-rtiuirs'ii in» Kin» 1 

i wim. sacht smiim, | 

■ in-- C-orf Krctltk. 
igr:huttc,0.-3chl. !• 

Mann 

i I«iir rsii sucht ' •tlumr «tl* I’t 

< .< . M>i Schlick Öls nt 

wmmmmmrnä 



IVmiVi c chr^-ftn7.£iq^n|[ 


■ \ erkauf« mein bekanntes, i 



Kino-Grossoesdiäft 

Nur K.-flektauten mit nachweisbarem Ka|.ital erhallen 

nähere Au-kunft. IS283 

Georg Kleinke. Berlin. Kriedriehstras**- 14 


Kino 

mit Grundstück und Harten in mittleier Stadt Meeklonlutrea. 
init guter laindkundsehaft. 3—400 P.-rs-.nen fnn-end. preiswert 

xu verhauten. 

4 Filialen in gr..sauren Dorfscliuften mit grösseren U» g. gemi- n. 
T.idelltiae neue Einriolit ung durch Siemerw-Snhuekert-W erke. 
T.a.ien an bestrenommierte Firma für mehrere Jahre untre 
günstigen Bedingungen fest vermietet 
Angebote-unt. r 1S449 .in den „Kim oat„grm,il " 


Kino 


Stadt von 260 "On Ktnw.. einziges in «inomStiMltt.il vo 
lOOOOt* Km«.. Hauptverkelir~urn-v elegante Eiurn-h' 
neue« Hau 300 Sitzplitzs, nachweisbare gute Rentabilität. 

zu verkaufen. Angeh. unter 16518 an «I. ..Kinetn.it. .gr. 
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einen hervorragenden Hahnien zu der hochdramat iseh 
aufgebauten Handlung Die Direktion hat weder Kosten 
noch Mühe gescheut, ihren neuen Filmstern Pola Negri 
in ganz aussergewöhnIieher Art der Oeffentlielikeit zu 
präsentieren, ln Bälde dürfte der Name Pola Negris zu 
den populärsten und beliebtesten Film-Darstellerinnen 
zählen. — 

IMe Brutsche Lichtbild-Besellseliatt. K. \.. zu Berlin 
hält ihre Hauptversammlung am 2J. Juni, 10*:, l T hr vor- 
inittags in Berlin, Hotel Adlon, ab 

Fritz Feilster, <!c«chäft »führet des ..Dnion-Theator“ 
Hnml»crg-Kli. und Vertreter <ler ..Tiger-Film-Des '. Ber- 
lin SW. 48, ist zum Heeresdienst einberufen worden. 


Audi filr ili« Liclithiki-Thentorbesitzer stehen /eiten macht¬ 
voller Kraft «nt faltung und schwere Kämpfe filr den eigenen Stau«! 
bevor; auch für sie gilt es. sich zu wappnen für konimende Tuge. 
Aber nur daun kann die Arbeit für den einzelnen erspriesslich 
gedeihen, nur dann kann die Knifteutfalt ung »ich macht voll ge¬ 
stalten. wenn alle gemeinsam für ihreu schwierigen Beruf «in 

l'nser Aufruf richtet sich deslialh an alle Lichtbild-Tlieater- 
hesitzer Iteilt»chlands. denn alte haben dieselben Interessen und 
nur alle zusammen können wirkungsvoll ihren Stand vertreten. 

Bei der Strossen Anerkenntnis;, welche der Film überall. Iiei 
Behörden und l’arlamen'. bei Fürsten und Volk sieh in den letzten 
Jahren zu ereinsten gowussi hat. ist das Wirlcnngsgebiet natürlich 
ein entsjirechend griswero» geworden und Hand in Han«! mit den 



»Vertrags hinsichtlich der \ ortretimgsbehigiiis der 
(ieschäfurführor beschlossen: Sinti mehrere Geschäftsführer vor 
banden, so vertreten sie die Gesellschaft zti zweien stemeinschaftlich 
odor je einer in < letneinschaft mit einem Prokuristen, Guscliäfts- 
ftilimr Franz Haherkoru gelöscht. Neuliest eilte t ieschüft «führen 
Walter Blau. Architekt in München, und Max Mclamersnn. Kauf¬ 
mann in Berlin. Prokura dos Walter Blau gelöscht. 


11 Vereins-Nachrichten HÜ!! 


Kain|>ohl-Gürko Carl I-ange, 

Hamburg. Duisburg. 

Rudolf Schneider. Weisswasser (O.L.). 

Weitem Anregungen. Beitrittserklärungen tmtl sonatige Mit¬ 
teilungen siiul zunächst, zu richten an die < Jose lieft«stelle des ..Verein 
«ler Liehthild-Theaterbesitzor Gross-Berlin und Provinz Branden 
hurg (E. V.)‘ zu Berlin SW. 68. Friedlichst rosse Xr. 207. Telephon: 
/entmin 8031. 

Verband der Lichtspieltheater - Besitzer von Hessen und 
Hessen-Nassau. E. V., Sil* Frankfurt a. M. 


Aufruf 

zweckt Gründung «inet Reichivsrbandes deutscher Lichtbild- 
Theater betitzer. 

An die Lichtbild-Theaterbesitzer Deutschlands. 

Auf allen Wirtschaftsgebieten regt sich zur /eit in den deutschen 
lamriou jede vtrfügbare Kraft, um fitr den wirtschaftlichen l'eber- 
giuig und die Neuregelung aller Verliältnisse rechtzeitig vortiereitet 


Die sehr gut hcsuchtc Versammlung wurde inst 1 -t I hr 
von dem I. Vorsitzenden Herrn Rolicrt Malter mit der Be 
grüssung der Mitglieder eröffnet und zugleich die Mitteilung ge 
macht, dass ein Vertreter der deutschen und österreichischen 
Komponisten-Verbände anwesend wäre, zwecks Abschlusses eines 
gemeinschaftlichen Vertrages filier Taiitiemcabgahen. Nach länge 
rem Debattieren seitens des Vorstandes und der Mitglieder mit 
dem Vertreter, kam ein Beschluss zustande, dass der Vertreter 
mit dem 1. Vorsitzenden einen Vertrag ausarbeiten soll, der bei 
der nächsten Versammlung zur Genehmigung vorgelegt wird. 
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folgte die Verlesung der cingegnngenen Briefe um*, 
•rstand unternommenen Schritte wegen Hinausschie 
Vhendsclilusszeit in den Lichtspieltheatern «ährend 
monuten Es wurden Gesuche gerichtet an die Herren 
residenten in Kassel und Wiesbaden und au den 


1. Verlesung des Protokolls 

2. Eingänge. 

3. Aufnahme neuer Mitglüs 

4. Besprechung iUier Maesn 

5. Auxspra«die illwr die llrii 



Srtarungen wurde der Vorstand beauftragt. 

Bild-Film-Aiui in Berlin und an mderen maßgebenden Stellen 
«egen die Verleihet taktik der militäramtlichen Filme tu protestie- 
ien. Herr Husch, Worms sprach noch über seine interessanten 
Erfahrungen mit einem sächsischen Verleiher. Ferner wurde 
mich unter ..Verschiedenes" der Beschluss angenommen, den 
KnntridUseamteii der Filmverleiher den Zugang tu den Vorführ 
räumen >i» lange tu verweigern, bis mit dem Verleiherverband 
< inc Einigung tust an de gekommen ist, die uns ermächtigt, eine 
gleicuc K' iiirolle in ihren Filtnlägern ausüben, und schadhafte 
Filme tu monieren, nach dom Motto: „Was den einen recht ist, 
ist den andern billig". 

Zu guter Letzt kamen noch einige Vorschläge und Anregungen 
der Mitglieder zur Besprechung, deren Erledigung der nächsten 
Versammlung Vorbehalten wurden. Gegen 1 ;7 ITlir schloss der 
Vttraitzende mit einigen freundlichen Worten die interessante 
Mittung. Ludwig Sclteer, Schriftführer. 

Verein der Lirhtbild-Thealerbesitxer Gross-Berlin und 
Provinz Brandenburg (E. V.> 


Tagesordnung 

für die am Montag, den 18. Juni 1917. uachniittags 2 Uhr, im 
'Veihenztophan - Palast., Berlin. Friedrichslr. 176 statt lindende 

ordentliche Vereins Versammlung. 


Allerrl _ 

utiswahl falsch getroffen habest. Falls der Motor ein Glei 
Motor oder ein Kinp h aae p -We nbnels t rum-Kollektor-Motor ist (als«, 
kein I hältst rom- oder Wachseis* mm-Kurzschluasankermotor. in 
welchem Kalle «ine Keguberuuc oder WiderstandRvorschaltung über 
lumpt unzulässig ist) empfehle ich Ihnen, sieh sechs Glühlanna-no 
Schrauhfajwningen. gegebenenfalls aus F'rsatsmetall tu heseliaffen 
sie auf Schiefer «sler einer anreden Isoliargrundplalte. keinostalb 
jedoch auf Holt aufznarhrauben mul parallel zu schalten; das heisst 
alle Schrauhgewinde untereinander zu v er b i nd e n . desgleiclien alle 
Kontakt knüpfe untereinander. Vom Netz führt alsdann ilie eine 
Is>it iing an die untereinander verbundenen Kontaktknnpf«. Von 
«len v< rbnndenen Schraubgewinden führt «*ino I«eitunc zum Motor, 
«lio aiKlere freie Motorleitung eventuell über einen Schalter tum 
Netz. F.S empfiehlt sich für die Glühlampen sechnmhn od.«- Mer 
uiidzwanzigkentige Kohlenfaden nicht Metalltunpen zu 
verwenden. Da iii«ao nicht nur billigere. sondern auch fitr diese 
ZwMtke haltbarer sind. Falls keine < «tnhlampo eingeschaltet 
ist-, ist tior Strom unterbrochen. Falls eine CIAhlampe rin 
geachraubt ist. liat der Strom einen sehr holten Widerstand zu über 
winden. Der Motor wird mir langsam und mit noch nicht genfloeti 
«ler Kraft"” an laufen. Durch das Parallalacltalten einer neu ein 

geschraubten zweiten, dritten oder \ i«»r«en usw. i ilühlanipfl. hat 
man es in der Hand, die gewünschte Anzugskraft und Guanliwindig 
keit des 110 Volt-Motors auch bei 220-Volt-Netzspannung «ir. 
zustellen. P- I- 
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Bidets 


(■ alles Ausführungen, passend 
für simttldie Zwecke, liefert Ihnen unter 
Qarautle ftlr tadellose Ausführung die Pirr 


Als Spexlal-Pabrtk größten Stils sind wir In 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


Bidets 


RneinMe Rilm- nesellscDall ■. n, h 

CÖLN, Glockengasse 20, I. Fnnl h MM/ 21 . 


Woc&eo-, SooDiaos- 


Kondensor-Linsen 


Busm Triple-Kondensor 


grösste Helligkeit 
' spart Strom und Kohle 


.jHPiler“ Eleklroiüol. G. m. U. H., Fraaklurt a. M. 

Braubachstrass« 24/26. 


Ständige Kino-Ausstellung 


Apparate 

nur erstklassige Fabrik de zu 
— Originell-Fabrikpreisen. 
Bogenlampen, Motore usu 

Projektionskohlen 

Kondensorlinsen, Objektive. 
Diapositive, Klebestoffe neu-. 


Spezialität: Gelegenheitskäufe ! 

Eigene Fabrikation Einrichtung 

i zu von alle". Kino - Utensilien, von kompletten Theatern 

, — wie Umroller, Spulen, IPtr/er in kl. Apparat. Umformer, 

isir ständen usu-, Bestuhlungen usir 

en Reparaturwerkstatt Installation 

ive. für alle Apparate. und Lieferung von Beleuchtui 

isw. sowie Lieferung von Ersatzteilen. körpern und Laniften 


und Lieferung ivn Beleuchtungs- 
körpern und Lamjten 


Oscar Langes Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 243 
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Cfllner Photo- & Kloo-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 17710 

Telephon B 24*52 CÖln a. Rh., Geitrudeustr. U 


Versandhaus 

für Herren- n. Knabenkleider 

L. Spielmann 

TT? München 108 Trrr 


Mein grosser Katalog, kostenlos und franko für 
jedermann, enthält die neueste Mode 1917. 

Crosse Karl «na uswahl für 

Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh¬ 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimäntel. 

In Burschen- und Knaben-Anzucen be¬ 
sonders geschmackvolle Studien am Lager. 

Für die hei ~~e Jahreszeit schwarze und 
blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 
Tennis-Anzüge preiswert. 18211 

Täglich grosser Versand 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgeführt. 

= Neue Apparate = 

von ICA, Emern amt etc. sowie alle Bedarfsartikel Kohlen, 
Ltun|>en. Kondensatoren. Filmkitt etc. sl> ta auf Lager. 


Rollfilme 

im Einschmelzen, zahle pro Kilo 1768! 

Mark 14.— 

= Für Abfälle Höchstpreise! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zeitzerstr. 26. 


PrSäse Arbeit! 16009 Bestes hUtsrial ! 

Sofort w erden 

MT Transportrollen ~~*Hl 

tadellos sauber neugezahnt. Trunsportrollen in jeder Zilmez. hl 
4 Stück 5.00 Mk., Kreuzrollen 4 Stück 6.00 Mk Xeue Hollen 
u. Ersatzteile aus Ia. MaterUl billigst. Viele Anerkennungen 

Ftinmechan. Werkstatt W. Mette, Essen-Ruhr, Schützenstr 8. 

Fernsprecher 4034. 


in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 


Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei! - 

Drägerwerk A t, Lübeck. 


M 3ooo Kerzen 


Kinematographenlichl 






































DER GÜNSTLING 


wird auch 


DER GÜNSTLING 
DES PUBLIKUMS 


werden 


Ihr Geschäftsinteresse wird Sie genau so wie Ihr 
künstlerisches Verständnis veranlassen, diesen prächtigen 
Film zu besichtigen und sofort zu kaufen! 

= Bereits zensiert und vorführungsbereit! = 


DER GÜNSTLING 


Eine dramatische Handlung aus der Rokokozeit in vier Akten 

.■ = verfasst von Frau Prof. Dr. Fernow. . = 


Hauptdarsteller: Frau Prof. Dr. Fernow, Fritz Achterberg, Else Roscher, 
Erwin Fichtner, Cläre Schwarz. 


Spielleitung: H. Bernhardt; Photographie: Franz Stein. 


Zu erfragen: 

Frau Prof. Dr. Fernow, Berlin NW. 7, Zentralhotel. 







Düsseldorf, 20. Juni 


Qfaiyßtw 




/*& A maamJUm, AZamI Mal 

/ ‘frr VirTrirTSrlT T FrK ww Trlr 


’&tv-’S'■UtH’ity. ttt. 4 . ^ 
S&Mffc* SW. 48. 
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Ansicht der Filmfabrik Wolfen, in der ausschließlich 

„Agfa *'Filmmaterial 

hergestellt wird! 

Gleichmässige Emulsion! Beste Haltbarkeit! 

Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation 
BERLIN SO. 36 

Telegramm-Adr esse: Anilin-Berlin 

Alleinvertreter für Deutschland u. Skandinavien: Walter Strehle, Berlin SW. 48, Wilhelmstr. 106 . 
Telephon: Amt Zentrum 124 31 . 
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Rillen Ocraü^l ^leibewu^i 


Eichberg-Schlager 





In der Hauptrolle: 


Ellen Richter 

I. Film: Katharina Karaschkin 

II. „ Die im Schatten leben 

III. „ Für die Ehre des Vaters 

IV. -VIII.? ? ? ? 


Monopolinhaber für Rheinland u. Westfalen: 


I iMMilü.iw P KHlIfld IlMfli lf 4 


\ Th. Zimmermann, Bochum, Kaiserstr. 51 

1 Telephon : 17dl Telegramm-Adresse: Filmzentrale 


Monopolinhaber 

für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, Posen, 
Pommern, Schlesien, Königreich und Provinz Sachsen, Thü¬ 
ringische Staaten, Anhalt, Hamburg - Altona, Hannover, 
Schleswig-Holstein, Mecklenburg, Oldenburg, Lippe-Detmold 
und Reuss 


Monopoliilm Veririebs Gesellscli. m. b. H. r/S/\h 

Hanewacker & Scheler L V V UlSlCB 

Berlin SW. 48, Friedrichstr. 25-26 
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ein lebenswahres Kulturbild in 1 Vorspiel und 5 Akten, verfasst vi 


Hauptrolle 


Glückliche und unglückliche Jugend Das Unwesen der Engelmacherin 


Die liebreiche Hilfe der Deutschen Gesunde Kindererziehung und Für- 

Gesellschaft für Mutter- u. Kindes- sorge dieser Gesellschaft 

recht E. V. 

ist fertiggestellt und findet demnächst Presse-Vorführung statt. 


Monopol für Rheinland und Westfalen: 


Rheinisch-Westf 


Monopol für Berlin, Brandenburg, Ost- und Westpreussen, F 
Staaten, Anhalt, Hamburg-Altona, Hannover. SchU 

iVt onopolSIlm-Vertriebs - Gesellschaft m. b. 

Telephon: Moritzplatz 14584, 14585 
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Richard Eichberg-Serie 

tlen leben 

eächtete) 

dele Schreiber, für den Film bearbeitet von Karl Schneider 

llen Richter 


Die Freundin 


Die Detektivin 


Verführt und verlassen 


Wiedergefunden 


Die Tat einer Verzweifelten 


Im Hafen des Glücks 


Die Handlung des Films ist dem Archiv der Deutschen 
Gesellschaft für Mutter- u. Kindesrecht E. V. entnommen. 


he Filmzentrale Th. Zimmermann, Filmverleih 
Bochum, Kaiserstrasse 51 Femspr.: nsi 

ßmern, Schlesien, Königreich und Provinz Sachsen, Thüringische 
ktein, Mecklenburg, Oldenburg, Lippe-Detmold und Reuss 


.anewacker & Scheler, Berlin SW. 48, Friedrichstr. 25-26 


Telegramm-Adresse: Saxofilms Berlin 


i: 












In der männlichen Hauptrolle: 

Nils Chrisander 

Mitwirkende : 

Rosa Vale tti, Olga Engl, Hermann Seideneck, ftruth Wartan 
Moden von Ch. Drecoll, Berlin 

Saturn-Film A.-G. 

Fernsprecher: Zentrum 12306 


Berlin SW. 68 

Friedrichstrasse Nr. 207 


Der Kmeniatograph Düsseldorf 


PolaNegri Poliiori 

Serie ^ MS Blfffif/ % Serie 

1917-1918 * 1917-1918 

ist vorführungsbereit! Ein Film-Drama in 5 Akten ist vorführungsbereit 
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Mer 

Was jeder 3iinobesitzer 


1. Das D. L. G.-Beiprogramm erscheiat wöchentlich elmnaL, und zwar 
zum Freitag jeder Woche; erstmals zum 17. August d. J. 

2. Die Länge jedes Beiprogramms beträgt 900 bis 1000 Meter. 

3. Jedes Beiprogramm hat 500 bis 600 Meter erstklassiges Lustspiel; 
ausserdem 2 bis 3 weitere Filme, und zwar Naturaufnahmen, technische 
und Industriefilme, wissenschaftliche Aufnahmen, aktuelle Bilder usw. in 
buntem Wechsel. 

4. Es gelangen ausschliesslich neue Bilder zur Vorführung, die bis dahin 
in Deutschland nicht gezeigt worden sind. 

5. Um das D. L. G.-Beiprogramm zu beziehen, braucht sich kein Kino- 


Deutsche Lichtbil* 

Films 

Berlin SW. 68, Markgrafenstras: 
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Vom Guten 


ist der Wahlsprucii für die Zusammenstellung des 

D.L.G.-Beiprogramms 

Die Deutsche Lichtbild-Gesellschaft stützt sich auf die Gesamtheit 
des deutschen Wirtschaftslebens, dessen Zentral-Organisationen ihr 
angeschlossen sind. Es stehen ihr für ihre Zwecke die gewaltigsten, 
materiellen und moralischen Mittel zu Gebote, die je in der deutschen 
Kinematographie in die Erscheinung getreten sind. 

Das 

D. L. G. - Beiprogramm 

wird davon zeugen. 

Es liegen Hunderte von behördlichen Kundgebungen vor, die rück¬ 
haltlose Unterstützung bei der Herstellung und wohlwollende Förderung 
bei der Verbreitung des D. L. G.-Beiprogramms Zusagen. Eine Auslese 
werden wir demnächst veröffentlichen. 


Deutsche Lichtbild-Gesellschaft E.V. 

Femspr.: Zentrum 4481 u. 506-; Filmabteilung Telegramm-Adresse: Deuligfilm 

Berlin SW. 68, Mark graf enstr. 21 Ecke Zimmers tr. 
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unser 


Admiral-Film 

München 


Generalvertrieb 

Carl Ledermann 

Berlin SW. 48 


Beachten Sie 


Sensations-Programm 


In Spiel 
In Handlung 
In Regie 
In Ausstattung 


Erste Klasse 


Mitwirkende: 

Franz Seitz — Frau Tiedemann-Scholz — Annemarie Seidel 
Gustav Bertram 

Regie: Toni Attenberger 
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Den höchsten Wurf 

stellt die William Kahn-Serie dar: 


Der zuletzt erschienene Film dieser Serie 

Der Fall Dombronowsko - Clemenceao... 

5. Abenteuer des berühmten Detektivs Rat Anheim. 

Frei nach A. Dumas bearbeitet und inszeniert von WILLIAM KAHN. 
Hauptrollen : Ludwig Hertau, Karl Auen, Martha Orlanda. 
Photographie: Georg Greenbaum. 

Berliner Uraufführung in den U. T.-Lichtspielen mit Riesenerfolg! 
Glänzend beurteilt von Tages- und Fachpresse! 

l>ii* Blätter wlinxbnti u. u.: 

8-Uh.-Abendblatt: 

In (Im 1'. T.-Lichtspielen fimit di« Erstaufführung de-* von William Kahn mit attssergt« wohn¬ 
lichem Gewhk'k. nit vie! Takt und künstlerim-ltem Verständnis nach Alexander Dumas ..Kall 
('lemencean" lM*arlN*il«t«n und inszenierten Delokt ivfilms ..Der Kall Domliron*>-.vska“ stall. 

Der Kilm s «llt fri glos «in« ungewöhnliche l.«istung dar. an dem Erfolg hat der di« Hauptrolle 
kreierend« Ludwig Hartau l«l>luift«u Anteil. Di« wttihlielto Haii|itroll« wurde von Martha 
Orlnuda raffiniert dnrgestellt. 

Berliner Tageblatt: 

Die fnion-Tlieater in Berlin bringen den verfihuleu ..Kall ClemencetMi" von Alexander Dumas. 

Dem auf stark« Effekte gecrlx-itcten Stück hat William Kahn eine tritt« Inszenierung antr«leilH*n 
lassen. In den Haupt rollen: Ludwig Hartau. Karl Auen. Martha Orlanda. 


als Täter ihr ehemaliger Manu verhaftei. der in einer spannenden Oeriohtsszeno sein trauriges 
Schicksal und di« Motive seiner Tat schildert. Die Hauptroller, werden von Ludwig Hartau 
und Martha Orlanda mit Tem|>emm«nt dnrgestellt. Ein« sorgfältige Itegi« hat für fesselnde 
Itilder gesorgt. 

Der Film: 

Der mit Spannung erwartete William Kahn-Film „Der Fall Dombronowska“ hatte Ix-i seiner 
l'rnuffühniiig im l uiuu Palast einen bedeutsamen Erfolg William Kahn hat mit markigen 
Strieitett ein ungemein wirksames kriminalistisches Sittendrama in neuartiger Kann auf die 
Is-inuiitid gesetzt. Iiei welchem zumal der nachdenkliche. t iefersehiirfende Kinoliesucher auf 


selten Stückes. Für alle diejenigen, die es kennen, muss es ganz besonderes Interesse etrecen. 
zu lieobachten. wie Kahn di« Vorgänge seinen Zwecken im Kilm nutzbar gemacht hat. Sie 

werden alle von dem grossen Geschick, mit dem er es tat, entzückt sein . Dabei arl> itet Kahn 
diesmal nicht mit landläufigen Mitteln. Kr rückt Dumas .... in eine literarische Sphäre, und 

dies« lieft nun auch iils-r .. ganzen Kilm. Auch sind szenisch grosse Momente zu verzeichnen, 

ganz abgesehen davon, dass rein dekora tiv wieder Ausgezeichnetes geboten wird. 

Lebendes Bild: 

Die Union-Theater bringen einen überaus wirksamen Kriminalfilm .Der Kall Doiuhnuiowska' 
von William Kahn zur Verfilmung. 

Monopole für Deutschland ausverkauft! 


Berlin SW. 48, Friedrichstrasse 238 

Telephon: Liitzow 389 Telegr.-Adr Kahn-Film, Berlin 













Eine recht harmlose Frage! 


..l>ei KitiiMiiuUigrnph " hat liekanntlich einen 
kästen, in den man Fragen hineinwirft, um später eine 
ausfülirliehe. schnelle und genaue Antwoit von der Kcdak- 
tion odei von speziellen Referenten zu erhalten 

An diesen Fragckasicii richtete ein Herr folgend«-' 
Selireilien: 

..(jeehrte Herten, bitte hiermit doch höfliehst. mir 
umgehend Naehrieht zu gelten, oh die K i 1 m a h f ä I I c 
den K i n u b e » i t z e r n «xler «lern V o r f ü h i e r 
gehören, ieh habe mit ein Kilo Ahfälle gespart und 
an einen Vorführer vetkauft. Da wir meistens alte und 
billige Progtamme spielen, wurde viel Nchh-chtcs raus- 
gesehnitten. Weil unser Chef nie die Abfälle verlangte, 
war ieh i m Ci I a u h e n . ieh k ö nute > i e 
behalten. Jetzt verlangt unser Chef sie. Auen bitte 
ieh mir die H ö ehstpieise f ü r die A I* f ä I 1 e 
an zu geh« n. 

ln Erwartung einer lialdigcn Antwort zeichne ieh 
Inteliacht ungsvoll.“ 

Dieser Brief ist wegen «1er Harmlosigkeit, mit der da 
ein heikles Kapital vorgetragen wild, so reizvoll, «lass es 
wohl verlohnt, den Brief cingchcn«l«-r zu liehandeln 

Die Film Verleiher haben sich jüngst mit grossen In¬ 
seraten an die Beteiligten gewandt, in denen sie darauf 
hinwiesen, «lass es verboten uml strafbar ist. Filinteile 
aus «lern Film herauszuschneidon un«l zu behalten. Sie 
halten darauf hingewiesen, dass der hohe Z<‘lluloidpreis 
anscheinend zu solchen verbotenen Han«llungen anreize 
Diese Inserate siml scheinbar eindruckslos voriiliergegangen. 

Um vor Schaden zu bewahren, sei auf Wunsch der 
Redaktion die Rechtslage dargel«‘gt. damit sich keiner 
inehr mit so harmlosen Fragen an die Redaktion wenden 
braucht. 

Die Filme gehören meist, wenn nicht immer, den Film¬ 
verleihein. die an einen Kinotheaterbesitzer ein Auffüh¬ 


rungsrecht vergeben halten, und zur Ermöglichung «lei 
Aufführung de n Kinotheaterbesitzer «las Filmluind üIhm 
geben IiuIn'ii. Das E i g e n t u in a m F i I m b a n «1 steht 
i:i«'iiials in soleben Fällen «l«-m Kinut h e a t e r I» e s i t z e r 
zu. sondern «l«*n Film v erI e iher n. Der Film wird 
«lern Kimitheaterbesitzer lediglich zu Aufführungs- 
zttcckcn übergeben. 

Nach § !> des literarischen Urheliergesetzcs darf an 
dem Film eine Aenderung ohne Zustimmung «1«-' Ver¬ 
fassers nicht voigenommen werden. Wird eine Aenderung 
vorgenommeii. und erklären sich die Berechtigten «lainit 
einverstanden, so gehört «ler Iterausgeschnittene Teil <!«** 
Films niemals dem Theaterbesitzer oder «lern Vor¬ 
führer, sondern immer dem Filmverleiher. Man könnte 
vielleicht annehmen, «lass «lei Filmv«*rleiher will«*us sei 
an Filmausschnitten «bis Eigentum aufzugelx-n Dies«- 
Annahme ist aller widerlegt durch «li<* Inserate der Film- 
verleiher. «lie sich gegen jedes Schneiden am Film 
verwahrt haben. Die Ausschnitte sin«! also, wenn sie be¬ 
rechtigter Weise gemacht werden, «len Filmverleihern 
zuriiekzugeben. Geschieht «li«*s nicht, so kann man sich 
einer strafbaren Handlung schuldig machen (Unterschla¬ 
gung). 

(»eschieht «las Schneiden am Film u n li e r e «• li - 
tigterweise, s«i würile der Tatbestand «ler vorsätz¬ 
lichen Sachbeschädigung und «ler Unterschlagung v«u- 
liegen. von «ler ebenfalls strafliaien Verletzung «l«*s Ur¬ 
heberrechts abgesehen. 

Kimitheaterbesitzer und Vorführer tun also lies-er. 
sich nicht über «las Eigentum eines Dritten herumziistreiten, 
sondern «lern Dritten sein Eigentum zuzustellen, wenn 
schon einmal geschnitten worden ist. Sie könnten sonst 
Unannehmlichkeiten haben, an «lie sie vielleicht nicht 
gedacht haben. — 
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Beschlagnahmte Motoren und Transformatoren. 


Der 15. Juni bringt uns ei u* kriegsministerieile Ver¬ 
fügung von weittragen«ler Bedeutung, die zunächst uml 
auf alle Fälle jedem Theaterbesitzer uml Verleiher ziem- 
lieb umfangreiche Mehlungen auf vorgeschriebenen For¬ 
mularen auferlegt, die l»ei der zuständigen Maschinen* 
ausglciehstelle — für «len I >üss«-ldnrfer Bezirk im <’«>n- 

• «irdiihaus O-tsiras-e — zu hallen sind. 

Von der Bekanntmachung ’venlen betroffen: 

1. Kiek t romotoren von 2 P. S. (1,5 k W) an auf¬ 
wärts liehst Zubehör. 

2 . Stromerzeuger (Dynamomaschinen, (ieneratoren) von 
- k \V bzw. kVA an aufwärts nebst Zubehör, 

:! l'infor in e r u n «1 Motorgener a t o r e n von 
2 k VV bzw. k\ r A an aufwärts, an «ler Sekundärseit«* 
gemessen, nebst Zubehör. 

4. Transformatoren von 2 kVA an auf- 
w ä r t s nebst Zubehör. 

•V Schaltapparate, Sicherung»-, Anlass 
und Regulierapparate. Messinst ru -. 
mente usw. fiir Stromstärken von 200 Amp. an 
aufwärts, soweit sie nicht schon als Zubehör zu den 
unter 1 bis 4 aufgeführten Maschinen uml Trans- 
f<) rmatoren geh«'*ren. 

Das heisst also fiir viele Theater «ler grösste Teil 

• ler maschinellen Anlagen mit Ausnahme «les Vorführungs- 
apparats. Mit «ler Meldepflicht geht «lie formelle B«*s<-hlug- 
i iah me Hand in Hand. Anlagen und einzelne Teile «liirfen 
nicht verkauft werden. «*s «farf daran keine Veränderung 
v« rgenoinmen werden, wenn etwa schon Verkäufe getätigt 
*in«l. «laif nicht geliefert werden, etwaige Pfändungen 
«liirfen nicht vollstreckt werden. 

Trotz «ler Beschlagnahme sind die Benutzung «ler 
(iegeustämie zum best itnntungsgemüsscMi Gebrauch sowie 
alle Veränderungen gestattet, welche zur Erhaltung der 
< iegenstiinde im gebrauchsfähigen Zustande erforderlich 
sind, z. B. Ausbesserungen. Es muss aber dann ein Gesuch 
an die zuständigen Maschinenausgleichstellen gemacht 
werden. w«*l« hedie Anträge mu h Begutachtung dem VVaffen- 
11 ii« 1 Munitions- Beschaffungsamt zur Entscheidung zu- 
iciten. In dringenden Fällen erteilt das Waffen- und Muni- 
ti.ins-Beschaffungsamt Abteilung R 111 Berlin VV. 15 auch 
die Erlaubnis zum \ r erkauf z. B. bei Goschäftsübertragung. 

Meldepflichtig ist hei uns jeder rheaterbesitzer und 
Verleiher bzw. je«ler Geschäftsführer und Filialleiter, und 
zwar iiis zum 22 . Juni IH17. IVher die Art der Meldung 
wird dann lx*stimint : 


Die Meldung hat für jeden Gegenstand auf besondere) 
Meldekarte in zweifacher Ausfertigung zu erfolgen. Fiii 
die Meldung sin«! die amtlichen Vordrucke zu benutzen 
«lie vom Waffen- uml Muniti«ins-B«'scliaffungsamt sowie 
von den zuständigen Muschiuenausgleiclistellen auf An 
fonlerung iibersant t werden. Es -iml set-hs Arten von 
Meldekarien vorhanden mit «hui Kennbuchstaben 

A fiir Gleichstrommnschincn (Motoren uml Gene 
ratoren), 

B fiir Weehse'- (Drehstr«.m-) Motoren. 

(' für Wechsel- (Drehst min ) Generatoren. 

D fiir M«.toigeneratoren und Umformer. 

E fiir Transformatoren. 

F für Ap|iarat<‘. 

Beim Anfordern «ler Meldekarten ist die gewünschte 
Gattung nach Kennbuchstaben und «lie erforderliche An 
zahl zu bezeichnen. Die Meldekarten «liirfen zu anderen 
Mitt«Mlung« > n nicht benutzt werden. Von «ler erstatteten 
Meldung ist eine dritte Ausfertigung (Abschrift. Durch 
s«*hrift. Kopie) von dem Meldenden bei seinen G«*schäfts- 
pnpieren zuriickzulxdialtcn und aufzubewahren 

Mit «ler Verweiulung der fraglichen Gcgenstämle im 
Heeresinterease ist — soweit es sich nicht um sogenannte 
Betriebe im Sinne d«*s Hilfsiiienstgesc'.zes handelt, un 
bedingt zu rechnen. J«xl«‘r Theaterbesitzer richte daher 
schleunigst eine eingehend liegriindete Eingabe an «las 
Waffen- und Miinitionsbesehaffungsanit Abt. Kill Berlin VV 
15. Kurfürstendamm 193/194 mit «ler Bitte um Freigabe 
seines Apparat«»* o«ler Motors, unter eing«*ben«h-r B«*gr«iu 
düng der unltedingten Ni.t wendigkeit fiir «lie Aufreelit 
erhalt ung «l«»s Betriebs. 

Vorläufig trifft «lit* ganze VemnlnHng uns nur als 
reine Ft.rnisnehe. Es ist aber dringcml nötig, «lass sieb die 
lx‘rufenen Organisation«*!! s.»f«.rt in d**r Angel«*genh«*it 
bemühen, ehe <*s zu spät ist. 

Bemerkt sei n«x*h. dass j«xl«*r Meldepflicht ig<- ein 
laigerhueh anlegen muss, aus «lern jede Verämh*ning deutlieli 
zu ersehen ist. 

Auf Vergehen g«‘gen die Verordnung stehen holt«* 
Strafen (Gefängnis bis zu zwei «fahren. Geldstrafe bis zehn¬ 
tausend Mark), unter Umstümlen kann auch der Gewerbe¬ 
betrieb wegen Unzuverlässigkeit untersagt werden. 

Fiir «len Bereich des rheinisch-westfälischen Verbandes 
ist «lie Herausgabe eines Merkblattes sowie Normalantrags 
zwecks Freigabe vom Verfasser dieses Artikels vorgesc hlagen 
damit gleich gemeinsam und intensiv vorgegangen werden 
kann. ar. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkle. 

(Originalberieht.) 


Nachtrag aus voriger Woche: ..Der Golem und 
die Tänzerin“ (Union-Film). Ein Paul Wvgener- 
Filni. ein lustiger Künstlers«*herz, gelxiren in Laune. In¬ 
halt : Die Iterühmte Tänzerin Olschewska hat natürlich 
von «lern ..Film aller Filme“, vom „Golem“, gehört und 
geht nun in ein elegant«-s Lichtspieltheater, um ihn sich 
anzusehen. Wegener selbst kommt auch, setzt sich in 
dieselbe l«oge und versucht, mit der Tänzerin anzubandeln. 
Er blitzt ab. ausserdem liat er noch besomleres Pech, denn 
seine Partnerin beim Filmen (wir wissen ja, «lass sie auch 
im l«ebon seine Partnerin ist), Lyda Salmonowa, sitzt 
gerad«* mit dem Maler Rochus Gliese. dem bekannten 
Filuxifkorationskünstler. im Kino und hat VVegeners Be¬ 


mühungen um «lie Gunst «ler Olschewska geseh«*n. Eifer¬ 
sucht, selbst verstäiullich. Die Tänzerin wird beim Ver¬ 
lassen des Theaters vom Direktor begrüsst und erbittet 
für ihre Kunstsammlung eine Golemfigur. Am nächsten 
Tage ist Aufnahme im Atelier. Fraulein Salmonowa er¬ 
scheint, ebenso Paul Wegenet Der sieht gerade, wie die 
licstellte Golemfigur eingepackt werden soll. Halt, et 
wird ei Figur spielen, w'ie er «lamals den Golem gespielt 
hat. Und wirklich, man kleidet ihn an und verpackt ihn 
Er wird versandt und der Sammlung «ler Tänzerin ein¬ 
verleibt. Int Atelier sucht man vergeblich nach Wegenet. 
den man kurz vorher noch gesehen hat. Am meisten rast 
die «Salmonowa. Eifersucht. Er kann .doch nur bei d«*r 
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Tänzerin sein. Wirklich, da findet sie ihn, gerade als er 
durch die sagenhafte Kapsel zum Schrecken der Olschewska 
zum Leben und zum Lieben erwacht ist. Aber es passiert 
weiter nichts, was Wegencrs Zukünftige irgendwie erregen 
könnte, und beim Kfkt wird dann Absolution erteilt. 

— Ko weit der Inhalt. Die Ausführung macht die Ge¬ 
schichte erst interessant. Sie gibt dem Publikum Hin¬ 
blicke in das Treil»en und Indien im Aufnalimeatelier und 
bietet dadurch besondere Reize. Lyda Sulmonowa gibt 
die Doppelrolle der Tänzerin und sich selbst. eine bedeutende 
schauspielerische und mimische l>*istung. Wegener ent¬ 
wickelt viel Humor. Dass man zwischendurch mehrere 
liekannte Herren der „Union" mitagieren sieht, macht 
den Hilm für so manchen besonders reizvoll. Hin gelungener 
Scherz, dem man volles Verständnis gönnt. 

Mit der dramatischen Handlung aus der Kohnknzcil 
..De r <5 ii n st I i n g“ tritt eine neue Firma auf den Plan. 
Firma ist zuviel gesagt. Die Verfasserin des Films. Frau 
Professor Dr. Fernow, Hamburg, ist auch Inhaberin des- 
selben. (»egen Neugrün<lungen soll man mit Fug und 
Itwlil immer zurückhaltend sein, und man geht wohl 
immer mit recht geringen Erwartungen zu solchen Neparat- 
vorführungen. Man atmet auf. wenn man sich getäuscht 
sieht, wenn das Gebotene ernsterer Betrachtung wert ist. 
Die Fabel dieses höfischen Stückes bringt uns eine Kaiserin- 
Witwe im „gefährlichen" Alter. Ihr ganzes Gefühl schenkt 
sie dem von einer Reise um die Welt zurückgekehrten Sohn 
eines Kanzleirates, macht ihn zum Ritter, eben zu ihrem 
Günstling, der nun allmächtig wird. Der Neid treibt 
echt romanltafte Blüten. Gegenspieler ist der Kainmci- 
lierr, der sieh mit dem Hofnarren verbindet, den Günst¬ 
ling nicht nur zu stürzen, sondern ihn ganz zu verderben. 
Der teuflische Plan gelingt durch gefälschte Briefe > und 
ähnliche schändliche Dinge. I>er Günstling fällt in l'n- 
gnade. wird ins Gefängnis geworfen und zum Tode geführt. 
Was nutzt es. dass das Märlehen seiner Wahl, di-- schöne 
Tochter des Leibarztes, die von «ler Kaiserin zur Hofdame 
erliolM-n wurde, für ihn bittet. Schon steht er auf «lern 
grünen Rasen, und schon haben die Soldat er. gegen ihn 
angeschlagen, (ln, im letzten Augenblick naht die Rettung. 
Von Reue gepackt. hat der Hofnarr ein Geständnis ab¬ 
gelegt. Die Kaiserin selbst gibt die Liebenden zusammen. 
— — — — Die Handlung entwickelt sich langsam und 
drängt erst im letzten Akt die Ereignisse hochdramatisch 
zusammen. In dieser Beziehung ist der letzte Akt der 
l>este. Die epische Breite der anderen Akte wird durch die 
Gelegenheit, in das Hofleben der Rokokozeit genauen 
Einblick tun zu können, aufgehoben. Der Film ist sehr 
splendid ausgestattet, uns wird das höfische Leben nicht 
vorgespiegelt, wir »erden mitten hineingestellt. Auch 
ln*i den Aussenmotiven trifft diese Beobachtung zu. Ein 
ausgezeichneter künstlerischer Blick hat da gewaltet. 
Darstellerisch traten drei Figuren in den Vordergrund: 
die Kaiserin, von Frau Professor Dr. Fernow mit grosser 
Würde und Huld gegeben, der Günstling, dem das jugend¬ 
liche Feuer Fritz Achterbergs gut stand und die Hilde¬ 
gard in der lieblichen Darstellung des Fräuleins Else Roscher. 
Es fügte sich also alles zu erfreulichem Gelingen zusammen, 
und schliesslich hatte die ausgezeichnete Photographie von 
Franz Stein ihren wesentlichen Anteil an diesem Gelingen. 
Die Regie führte H. Bernhardt. 

Der neue Mia May-Film „Die Ehre", den das 
„Tauentzien-Palast-Theater" jetzt aufführt, behandelt in¬ 
teressante seelische Konflikte und steht schon deshalb 
weit über dem Alltagsfilm. Helene hat ihre Mutter ver¬ 
loren, ist über den grossen Teich gefahren und tut nun im 
Bureau des Brauerei Besitzers Ralf O'Donell ihre Schuldig¬ 
keit als Stenotypistin. Sie findet das Wohlgefallen ihres 
Chefs, der sie auch heiratet. In einer Erbschaftsangelegen¬ 
heit muss sie nach Deutschland, ihr Mann begleitet sie. 


die beiden reizenden Kinder bleiben zurück. Im Nachbil¬ 
der Tante findet sie Briefe, die einst ihr Geliebter ihr ge¬ 
schrieben. Ralf überrascht sie beim Lesen, und nun muss 
der Mann, der bis dahin glaubte, eine Reine geheiratet zu 
halten, sehen, dass sie vorher schon einem anderen angeln» i 
hat. Für ihn gibt es nur eines, die Scheidung. Er wird durch 
einen Freund an einen Anwalt gewiesen, und dieser ist 
jener andere. Die Elue gebietet ihm. zu erklären, in welchem 
Verhältnis er zu Helene gestanden hat. Ihs-h dus letzte 
verschweigt er. Alles Flehen der unglücklichen Frau i~i 
vergebens. Ralf bleibt unerachiitterlich. Da schwört -i<- 
ihm beim leiten ihrer Kinder, dass sie dem Geliebten nie 
ganz angehört hat. Diesem Schwur glaubt der Man 
Da aber kommt der Rechtsanwalt und gesteht, was ihm 
Helene einst war. Nun kennt Ralf kein Erbarmen mein 
Helene: stürzt in namenloser Wut zu dem, der sie damals 
verlies«, und der nun wieder ihr Iü-Ih-ii zerstörte. Sie findet 
ihn tot am Boden in seinem Zimmer, ein ungetreuer Dienet 
hat ihn, (ieldes wegen, erstochen. Sie kniet nieder, ent¬ 
setzt (tat sie den Toten berührt und ihr Kleid mit Blut 
befleckt. Die Wirtschafterin kommt hinzu, ruft Polizei 
und Helene wild des Mordes ingeklagt. Sie kann nicht 
verurteilt werden, denn ihre Sinne haben sich verwirrt 
In einer Irrenanstalt lebt sie in dumpfe n Hinbrüten ein 
trauriges (»eben, bis der Tod si“ fünfzehn Jahre s|iätei 
gnädig lK*freit. Ralf hat für sie bis an ihr Ende gesmgt. 

Ehre! Musste der Rechtsanwalt die ehe¬ 
malige Geliebte, Geliebte im edelsten Sinne, verraten, 
hätte er mit dem Verschweigen etwas Unehrenhaftes getan ' 
Und die Frau, durfte sie !>ei dem Indien ihrer üIkt alles 
gelieMen Kinder sehwüten ' Eben, weil sie die Kinder sc 
innig liebte, weil sie sie nicht verlieren wollte, leistet sie 
den Schwor. Verlor sie dadurch an ihrer Ehre ' Alle diese 
Fragen bewegen den denkenden Zuschauer, wenn das letzte 
Bild schon längst verschwunden ist. Und weil dieser Film 
so naehhaltig wirkt, weil er Probleme von tiefer Bedeutung 
aufstellt, dcsltnlh nimmt dieser Film, als Spiegelbild wahr¬ 
sten menschlichen Lebens, eine ganz besondere Stellung 
ein Mia May darf die Helene als eine ihrer besten Schöp¬ 
fungen nennen. Entzückend in den Reminiszensen als 
das süsse Mädel, schön als junge Frau und Mutter, ftbei 
wültigend in ihrem Schmerz und erschütternd als Irn 
konnte sic alle Phasen dieses eigenartigen Schicksals durch 
ihre meisterhafte Darstellung zur eindringlichsten An¬ 
schauung bringen. Wahrlich eine sehensweite Leistung 
Es wäre zu wünschen. Mia Mav stets vor solchen grossen 
Aufgaben zu sehen. Herr .Mierendorff gab den Ehemann 
würdig in Haltung und Aussehen. Herr Liedtke gab den 
Rechtsanwalt. Die Inszenierung ist Marke Joe May. so das- 
darüber nichts zu sagen ist. Das Publikum schien von dem 
Schicksal, das da auf der Leinwand sich abrollte, tief ei- 
griffen und huldigte der anwesenden Künstlerin bis auf 
die Strasse, wo man ihr die herrlichen Rosen, mit der man 
sie überschüttet hatte, förmlich entriss. 

Voran ging wieder einer der brillanten ..Cartoons 
dieses Mal hiessen die Blitzbilder „L i f t b o y u n d 
N a c h t p o r t i e r" und das einaktige Lustspiel „Der 
gestreifte Albert" (Deutsche Bioseop-Filtn). Albert 
ist natürlich Paulig. der auf einen Herrn in gestreiftem 
Anzug eifersüchtig ist. Im Hotel vertauscht er den Anzug 
um seine Frau auf die Probe zu stellen, wird es aber nie 
wieder tun, denn er wird nicht nur von oben bis unten 
begossen, sondern er erhält auch noch eine gehörige Tracht 
Prügel. Pauligs unwiderstehliche Komik führt das lustig- 
Stückchen zum vollen Siege. 

Die „Kammerlichtspiele Potsdamerplatz“ bringen als 
Hauptsache das nordische Drama „W e n die Finster¬ 
nis ruft". Auch hier lernen wir ein erschütterndes 
Schicksal kennen. Ein junger Ingenieur hat den !*rcis 
errungen und mit ihm gleichzeit ig auch das Het z der Tochter 
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Zum «s^rrPH'liiw'h-iingiiriiM'brn Einfuhrverbot. 

Noch immer schwirren allwöchentlich Aber die 
Erledigung dieser für die deutsche Filmindustrie so 
vitalen Frage allerlei Gerüchte umher. Was auch 
immer zu dieser Angelegenheit iiiitgctcilt wird, ent¬ 
spricht nicht den Tatsachen, denn eine endgültige 
Erledigung hat noch nicht stattg‘funden, ist auch vor 
läufig nicht zu erwarten. Es •Iriugen jetzt allerlei 
Gerüchte nach Deutschland, die sogar festere Formen 
unnchmen. Man eiTährt nach und nach Näheres über 
die Gründe, die eine so starke Mißstimmung in den 
österreichischen Regierungskreisen hervorgerufen hat. 
Hs handelt sich um einen Passus aus einem Aufsatz, 
den das „Verbandsorgan“ in der Einfuhrangelegen¬ 
heit gebracht hat. Der Ton. der dort gegenüber der 
österreichischen Regierung angeschlagen wird, ist so 
beleidigend, dass wir die Erregung der dortigen Kreise 
wohl verstehen. Wir sind allerdings der Ansicht, dass 
man diesen Auslassungen in Oesterreich zu grossen 
Wert l>eilegt, denn was im ..Verbandsorgan" geschne¬ 
iten wird, ist keineswegs identisch mit dem, was die 
Branche denkt. Die unerhörte Beleidigung, die in 
jenem Artikel der österreichischen Regierung zuge¬ 
fügt wird, ist natürlich den österreichischen Film¬ 
fabrik an lenk reisen höchst willkommen. Man erfährt 
ja jetzt schon genügend von Neugründungen grossen 
Stils. Wird die deutsche Filmindustrie ruhig Zu¬ 
sehen. wie durch die Verfehlungen eines einzelnen 
ihr unberechenbarer Schaden zugefügt wird? Und 
was sagt der „Verband“? Wird er nicht auch zu 
dieser Herausforderung der österreichischen Regie¬ 
rung Stellung nehmen müssen? Die Industrie hat 
ein Recht, hier zu vetlangen, dass Abhilfe geschaffen 
wird, damit solche und ähnliche Schädigungen für 
.die Folge nicht mehr Vorkommen. Anzurempeln 
irgendeine Person, ist leicht, um so leichter, wenn 
man weiss, dass von der anderen Seite Stillschweigen 
Tür die beste Antwort gehalten wird. Gegen die Be¬ 
hörden, von denen wir abhängig sind, hat aber ein 
anständiger Ton vorzuherrschen. Wir wissen übri¬ 
gens noch einen Fall, in dem eine Berliner Vereini¬ 
gung auf eine Hingabe eine Abweisung von der Be¬ 
hörde erhalten hat. Obgleich die Stellungnahme der 
Behörde in diesem Falle eine andere ist als die ver¬ 
schiedener anderer deutscher Behörden, hat man doch 
immer bis zum letzten Augenblick geglaubt, auch für 
Preussen ein Entgegenkommen zu finden. Die letzte 
Eingabe, auf die der ablehnende Bescheid kam. war 
in einem so unerhört fordernden und überhebenden 
Ton gehalten, dass selbst der Syndikus dieser Ver- 
eöiiguiig erklärte, «lass auf eine .solche Hingabe ein 
freundliches Entgegenkommen garnicht zu erwarten 
war. Die Ueberhebung des Einzelnen mag ja für 
ihn selbst eine gewisse Befriedigung sein, sie mag 
auch diesem oder jenem imponieren. Für die Gesamt¬ 
heit aber bedeutet sie einen Schaden, und deshalb muss 
auch nach dieser Richtung einmal energisch aufge¬ 
räumt werden. 

ss. Berlin. I>er „Zentralverband der Fi 1 m- 
verleihet- Deutschlands E. V." Sitz Berlin, 
hat für Donnerstag, den 5. Juli eine allgemeine Ver¬ 
leiher-Versammlung zur Aussprache vor Eintritt in 
die neue Saison anberaumt. Die an brennenden und 
aktuellen Fragen reiche Tagesordnung dürfte sehr 
rege Beteiligung aus ganz Deutschland versprechen. 
Anträge werden noch bis zum 28. Juni vom Verbands¬ 
sekretär Rud. Firmerich, SW. 68. Schützenstr. 13, 
en tgegengenom men 


Die grosse Film der Eichberg - Serie „Die im 
Schatten leben", jener Kulturfilm, dessen Hand 
lung dem Archiv der Deutschen Gesellschaft für 
„Mut*er- und Kindesrecht" entnommen wurde, ist 
soeben fertiggestellt. Mit Ausnahme der Bezirke 
Rheinland und Westfalen hat die Firma „Monopol 
Vertriebs.Gesellschaft tu. I». H.. Hauewacker & Scheler. 
Berlin" das Monopol für ganz Deutschland. Wir 
werden den sensationellen Film anlässlich seiner dem 
nächst stattfindenden Pressevorführung eingehend 
würdigen. 

I.ouis Neh et , der bekannte Regisseur, ist nicht 
mehr für die „Greenbäum Film-Gesellschaft" tätig. Er 
ist im Augenblick mit den Vorarbeiten der Inszenie¬ 
rung eines melodramatischen Films beschäftigt, der 
den Titel „In einer Nacht" führt. Die Hauptrolle 
spielen Dora Kaiser und Willi Godlewski von der 
Wiener Hofoper. 

Paul Roseuhayn hat der „Berliner Film- 
Manufaktur“ ein soeben vollendetes Filmmanuskript 
überlassen, in dem Maria Fein die Hauptrolle spielen 
wird. Der Film führt den Titel „Die Stunde des Er 
kennens“. 

Aus dem Betriebe der „Kiku Film Gesell 
schaft“ ist folgendes mitzuteilen : „Der Club 
der Einäugigen“ heisst der neueste Film der Detektiv 
Story-Serie. Der Film soll an ausgesuchten Finessen 
reich sein. Die beiden grossen Hindenburg-Filtne der 
„Eiko“, „Ost preussen und sein Hindenburg“ sowie 
„Mit Hindenburg und Ludendorff im Grossen Haupt 
quartier“, gehen ihren erfolgreichen Weg weiter. 
Neuerdings hat das stellvertretende Generalkommando 
des I. Armeekorps in Königsberg dem Ostprcussenfilm 
seine besondere Teilnahme zugewandt. Wir werden 
demnächst darüber Einzelheiten mitteilen können. 
Ausserdem w-ird bei der Firma an einem grossen Sen 
sationsfilm unter der Regie von Harry Fiel gearbeitet. 
Man spricht von unerhörten Uebcrrasehungen, von 
Phantasien und Wundern, wie sie bisher noch nicht 
gezeigt worden sein sollen. Der Film erfordert, wie 
wir hören, für seine Herstellung wahre Unsummen. 
Auch über diesen Film werden wir recht bald Weiteres 
und Ausführlicheres berichten können. 

Die Vergebung der Monopole des in dieser 
Nummer an anderer Stelle besprochenen Films „Der 
Günstling" hat die Firma Universal-Film Co., G. 
m. b. H„ Gcschäftsleiter Alfred Barucli. Blücher 
strasse 12 übernommen. 

Der neue William Kah i Film heisst ..Unsicht 
bare Hände" („Der Fall Melvil“). In diesen Tagen 
wird mit den Aufnahmen begonnen werden. 

Die Aufnahmen zu „Doria n Grey" unter 
Richard Oswalds Leitung sind soeben beendet worden. 
Das Manuskript ist nach dem berühmten Roman 
Oscar Wildes gearbeitet worden. Bernd Aldor spielte 
die Hauptrolle. 

Bei der „N e u t r a 1 - F i 1 m - G. nt. b. H." (Literaria) 
wurden soeben die Aufnahmen des vieraktigen Film 
dramas von Rudolf Baron „Sein Lebenswerk“ beendet. 
Die Hauptrolle spielte Fräulein Nora Niel. 

Die Firma Carl Ledermann A Co. hat den 
Generalvertrieb der Gesamtproduktion der Firma „Ad 
miral-Film“, München, übernommen. 

Albert Bassermann beginnt in den nächsten 
Tagen mit den Aufnahmen des ersten Filmes seiner 
Serie. Adolf Gärtner führt die Regie des Filmes, 
dessen Titel „Du sollst keine anderen Götter haben 
neben mir“, lautet. 
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„Das Karnickel“ heisst das Lustspiel von A. 
(). Weiter, in dem. wie wir in der vorigen Nummer 
mitteilten. Frau Professor F’ryckd Fredy die Hauptrolle 
spielt. Die Regie führt Gustav Schönwald. 

Bei der Firma Oskar Ein stein G. m. h. H.“ 
beginnen wieder die seiner Zeit vom Publikum und 
Presse so wohlwollend aufgenommenen Kinderfilme 
inszeniert zu werden. Die Regie liegt in den Händen 
von Ludwig Czerny 

Eugen llles. der Oberregisseur der „Neutral 
Film-Gesellschaft n,. 1. II. (Litcria) hat den ersten 
vom „l ngarisehen Film Vertrieb“ in Deutschland 
herausgebrachten Film „Das Märchen vom Wolf" 
inszeniert. Der Film ist nach dem gleichnamigen 
weltberühmten Schauspiel \on Franz Molnar ver 
fasst. Die Aufnahmen wurden wie die zu dem von 
uns schon eingehend besprochenen F'ilm „Mouua 
Vauna" in dem Atelier der „Kino- Riport-Gesellschaft" 
zu -Budapest auf genommen. 

ar Düsseldorf. Im R e s i tl e n z t heute r zeigte 
iiia.li in der letzten Woehe einen lustigen Detektivfilm, 
der den zugkräftigen Titel ..Der Hund mit dem Monokel“ 
hatte und dessen Hauptrolle Max Lmda anvertraut war. 
Recht mysteriös erleben wir «las geheimnisvolle Verschwin¬ 
den verschiedener Leichen, «lie eigentlich gar nicht tot 
sind. Dann kommt eine verwickelte Geschichte von einer 
Flrhschaft. einem Izdteriegowin» und von verschiedenen 
Schulden, zuletzt löst sieh alles durch «len tüchtigen Hund 
mit dem Monokel in Wohlgefallen auf. 

ln der zweiten Hälfte z«‘igte man den F'ilm die Knt- 
dcckung Deutschlands, den Cieon Schicrach \erl.*il«t. Der 
vielbesprochene und vielumstrittene Film fan«l beitlen« gehil- 
«leten Publikum grosses Interesse. Erwähnt sei die originelle 
Aussenrcklame zum Ivtnda-F'ilm, die Petau entworfen hat. 

l)m vereinigten Theater «ler Astra-F'ilm-Gesellschaft 
zeigten, wie schon kurz gemeldet, den Sr-nsationsfilm 
..H öl Ir n gl u t en“. Das interessante Bild fvihrt uns 
in die Welt «l«-s Eisens und «les Stahls und kombiniert 
recht geschickt Liebesroman un«l politische Intrigu**. F’ran- 
zeska Bertini hat in einer grossen R«>lle Gelegenheit, ihre 
grosse Kunst um! elegante geschmackvolle Kostüme zu 
zeigen. Die Handlung ist hochaktuell, spann«nd und 
st« igert sich von Akt zu Akt. Die vornehmen Szenen- 
hihler und die wirklich gute Photographie müssen ülierall 
tiefen Eindruck machen. 


Die Ast a Niel s e n - L i «• h t - j> i «• I «• /.eigen einen 
Detektivfilm der Stuart Webbs-Scs-ü*. « 1 « - 11 man «In- Lieht 
-igual nennt und der in den Bergen -~|*i«-lt. Di r .\f«-i~i«-« 
«l«*tektiv s«>ll diesmal einem Bräutigam du \ -rs.hwuiulei» 
Braut wiederachaffen: der «-inzige Anliultspuiikt i-t <i 
Licht.-ignnl mitten in «I«t Nacht. Seihstverstiin«lli«-h I" t 
Stuart Webbs trotz aller Hindernis.-«- die Aufgabe gl.o,/. - .1 
«len lyihn lind di«* Anerkennung lehnt er ab Km kluge 
Polizeihund ist der Hehl ohne ihn wäre «‘in Erfolg min 
lieh. 

— Gustav H e n s i n g . der inlialH*r «l«-i F'ii i 
Hensing & (’o.. muss seine Geschäftsräume von «l«*i llarko« 
strass«' wegen «ler .stäudig«‘ii V'ergrössening «I«-- ll«-t««»-«». 
nach Graf Adolf.strass«* :t7a verlegen Die rührig« Fe 
hat hier lx.*d<*ut«*iid grösser«* Räume gemietet und li«*f«*i t 
jetzt neben bewährten Monopolen ganz«* gut msiimm-i. 
g««stellte Programme. Von den grossen Dramen «I«-- aut 
strebenden Betriebs erinnern wir an Opfer «ler Leuhmscl'> 1 
und die Tragödie von Rottersheim, als hervorragend*- 
Neuerscheinung ist „Deutscnos Blut“ ein«- Spionage 
geschichte aus den Kämpfen im Fllsass zu vcizoifhiicn 
«lie Georg Ganss. der bekannte Zeichner d«-i Miiucli«*iu-c 
•Itigenil verfasst und inszeniert hat. und der«-«, wirkung- 
volle Hauptrolle von Lise Boshirt vom Münehenei H<>t 
t heater «largestellt wir«!. An ««»r Massenszenen wirkt«* da 
Ersatz-Bataillon «les Reserve-Infanterie-Regin >*111 I mit 
Herr Baron von l’lm ist aus der Direktion «l«-i 
Scltadowllchtspiele ausgeschi*?r.«*n. Der Betrieb wir«l von 
Herrn Weber unverämlert fortgeführt. 

— Zwischen «ler Umbina und «ler Film-Ex|H>it-(u*sell 
schitt ist es lx-züglich «l«^s Film Vertriebs zu einii Einigung 
gekommen. Die Fabrikanten werden durch <li<- F'iln. 
Export verleihen, lK*halten sich alx*r lx-züglich «les V< 1 
kauf- vollständig freie Hand. 

BeiWolff und van Gehler ist ein neues Bild ..Lelx-ii- 
wogen“ vorführungsbereit. 

ar. Cöln. Die l>ekage hat als ersten grossen Schlage 
für die kommende Saison „Die S ü 11 «I «• n k «• t t « v • * r« 
Lloyd erworben und sich dami' eines «ler bervorragi*iiil-t*-ii 
Dramen des Marktes gesichert. Ik*ii Interessent«u wiid 
in i*iner Presse Vorstellung Gelcg«*nh«*it gegelx-n werden, 
dies gross angelegte Werk keimen zu lernen. 

— Die Rheinische F'ilm-Gesellschaft hat eine IC«-ii 1 «■ 
neuer Lustspiele erw«>rben, die sieh durch famose HmimI 
lung und witzige Texte ausieichnen. Beson«l«*rs «1 wähnt 
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seien die Bilder der neuen Kowo-Ge*el!s«-hitft. die sicher 
überall gefallen werden. 

Der .Möwefilm wurde bei der Vorfüluung in den 
Agrippina- und (iermanialicht spielen recht gut aufgcnom- 
men. An ein/.elnen Tagen waren g< sangliche und deklama- 
t< irische Wirt rüge eingeschaltet. D< Musik hatte Direktor 
Gordou arrangiert, der auch für tl e Reklaiiczusamu en- 
stellung verantwortlich ist. 

Hamburg. Die Polizeistunde ist i u städt iscben 
l’olizcibczirk an den Wiralienden ou Sonn- und Feici- 
tagen für Lichtspieltheater bis 11 l T hr. für die übrigen 
laikalc bis U'.i Uhr ausgedehnt worden. 

I.ie::iiitz. Das Bismarckhallen-Thoater ist am Iti. ds 
neu eröffnet worden. 

München. letzthin hat der alte „luteressenteu- 
X'erein*' eine X’ersanunlung ahgehalten. es aller nicht det 
Mühe wert gefunden. Ihren Berichterstatter davon 7.11 
verständigen oder ihn /.u dieser Sitzung einzuladen. Trotz 
w ietlei holtet persönlicher und schrift¬ 
licher Vorstellungen Ihm der Vorstandschaft und dem 
Ehrenpräses Gabriel ist es ihrem Korrespondenten noch 
immer nicht gelungen, regelmässig von diesen Sitzungen 
verständigt und zu ihnen geladen zu werden, und de er 
es schliesslich nicht dem Zufall überlassen will und kann, 
über die Verhandlungen des Vereins zu berichten, stellt 
er nun fest, dass eine sehr wichtige Sitzung überhaupt 
statt gefunden hat. Was die Herren, die also so schön 
unter sich waren, lieratcn haben, entzieht sich mitütlieh 
unserer Kenntnis, tietoncn teöchte ich aber, dass es ein 
seltsames Bild aut die Verwalt u n g des Vereins wirft, 
wenn die Einladungen zu den Sitzungen so unregelmässig 
ausgegeheu werden. Heu Präses Nickel hat mir wiedei- 
liolt persönlich die Zusicherung gcgclM'ii. dass ich regel¬ 
mässig geladen würde, dieses liat mir auch Ehrcnpiüsident 
Gabriel Iwstätigt. - und richtig ist mir • sage und schreiln- 

ein einziges Mal solch eine Einladung zugekom- 
nicu! Wie mir nun von anderer Seite mitgeteilt wiiil. soll 
es sieh diesmal um den ...Möwe-Film" gehandelt IihImmi. 
Diese Affäre ist so uuoi «piicklich und unerfreulich, «lass 
wir es ülH'rhaupt nblehnen möchten, uns mit dem per¬ 
sönlichen Streit «1er Parteien zu hefa*s«Mi HcIhm 
wollen wir das Ergebnis «1er sehwebenden (»eriehtsver , iand- 
lung abwarten' Es ist nicht unsere Sache, in diese X’crhand- 
lung einzugroifen. und so kann es uns recht sein, det Sitzung 
«les InteressentenVerbundes überhaupt nicht beigewohnt 
zu haben. Aber für die Zukunft möchten wir denn doch 
bitten, die Vorstandschaft «les Vereines möge dafüi s«>rgen. 
«lass vor allem die Fachpresse zu den Verhandlungen 
geladen werde, oder man \erständige sie wenigstens genug 
rechtzeitig, dass eine Verhandlung am soumlsovielten 
statt findet. Wir haben ja in München Telephon! 

Die Admiral-Filme haben unsere letzten Bemerkungen 
über den „Rubin des Maharadscha berücksichtigt und das 
Werk einer linarl»eitung unterzogen. Vor allem wurde 
der Schauspieler, der die Mumie mimt, bestimmt als solche 
sich so zu schminken, dass der Eindruck det Mumie tat - 
>ä«idich erweckt wird. Das ist schon ein Erfolg. Daun 
sind aller noch einige Wie«lerh«ilungen und üIhm flü-sig«- 
Szenen herausgeschnitten worden, so dass nun die Hand¬ 
lung viel straffer zusamtmuigi-zogen erscheint und somit 
auch wirksamer l>er wirklich glänzende Trick mit «lei 
Inifer ist vom üherflüssigen Beiwerk befreit winden, er 
tritt um so schärfer hervor. Jetzt sieht dieser Film wirk¬ 
lich ganz anders aus, und so ist zu hoffen, dass er Ab¬ 
nehmer und Freunde findet. Letzthin haben nun die 
Admiral-Filme ihr zweites Werk „Der Ring des Todes" 
in «len „Kammer-Lichtspielen'‘ in einer Presse-Vorführung 
hei ansgebracht ; demnächst wird er auch hier laufen, «las 
Publikum wird somit Gelegenheit haben, sieh selbst v«»n 
seiner Güte zu überzeugen. Die Fabel, die ihm zugrunde 


liegt, greift ins Metaphysische hinüber, aller man muss 
Toni Attcnberger, «hin Regisseur «lei „Admiral-Filme" 
und Verfasser dieses Films naehsageii, «lass er «la mit recht 
gutem Geschick etwas gefunden hat. «las Interesse aus¬ 
löst. Zu guter Letzt kommen noch «lie lustigen und sehr 
komischen Bertram-Filme heraus, in deren Mittelpunkt 
«ier bekannte Groteskomiker Bertram steht und «lie wirk- 
lich sehr viel Humor zeigen. 

Fassen wir somit all «las zusammen, was uns die 
..A«lmirul-Filme" jetzt bringen, so ist ihnen ohne Zweifel 
naelizurühmen. dass sie nicht nur rocht flcissig «IhIkm sind, 
sieh ihre St«*llung in Süddeutschland zu festigen und sie 
auszuhauen, s««ndein auch, «lass sie mit starker Hand 
jed«*r Konkurrenz entgegentreten und sich den Boden 
erobern. Das ist alter unzweifelhaft das hohe Verdienst 
Attenbergers. der unermüdlich tätig ist. «I«mi modernen 
Film künstlerisch zu erfassen und tim auch so lictaus- 
zuhriugen. Zu guter la*tzt muss Martin Kopp «las Kom¬ 
pliment gemacht werden, «lass er gerade mit dem Film 
..Del Ring des Tode.-“ eine üImmhus beachten*werte laustung 
gt'bolen hat 

l>ie Firn a „Joet-Filme" hat au Georg Echter, den 
Besitzei «Uv filmbuu-c . Bavaria" in München. den von 
ihr sihühmi hergestellten Film „Die l>s me mit «lern 
Monokel" verkauft, und zwai für «lie ganze Welt. Der 
Film gelangt demnächst schon ie Berlin zur Zensur und 
wird von dort aus an einzelne M<mi<i|hi|«' vergehen. S«i 
viel wir erfahren, liegen «licslM-r.üglieh Itereifs einige Au¬ 
flagen vor. «l«K-h sind diese jetzt ausschliesslich nur au 
Herrn Gerng Echtci zu richten. 

Inzwischen Ihm eiten «lic- Jost-Filme nein; 'laten \oi : 
«•s weiden demnächst schon «lit* X’orai beiten für einige neue 
Filme erledigt, s«i «hiss mit «len Aufnahmen IkiIiI In-gonncii 
wird. 

Fi i Garon. eine jung<'. nteressaute Panlomimistin. 
die v«n de e K: ieg«- auch als Tänzei in in London tätig wai 
und sieh duieh «lie Eigenait ihic modernen Tänze ihm v«ii - 
tagend ausgezeichnet hat. bat fiii sieh einen eigenen Film 
schreiben la->en. «Ier im Rahmen ei ihm dramatisch lielebten 
nicht alltägli«-) <mi Handlung ein ausserordentlich starkes 
soziales Thema berührt, mrd zwar das der Jugcii<llür*oigi 
’>i«*s geschieht in ungemein |mekeii«l< i Weise. w«ibei üIhm- 
«lies Fi I. Gaion G«‘legenheit geboten ist. sieh nicht nur als 
Darstellerin. s«i voinehmlieh als Pantomönistin der modern- 
sten Schule «les lmpreasionismus. zu zeigiui. sondern auch 
mit einigen besonderen Tänzen zu paradieren. Sie hat 
nun die Alisieht, in alisehbarei Zeit mit diesem Film nach 
Berlin zu gehen, um «l««rt mit angesehenen FilmfahrwMi 
in «lirekte Fühlung zu kommen. Wir zweifeln nicht, «l|s.- 
die junge Künstlerin »ehr bald teiche- Aibcitsfcld fimleu 
wird, ilite eigenartige und so schöne Kunst in «1«mi Di«-n*1 
vornehmen Films zu stell«*i ln einei unserer nächsten 
Nummern werden wit «las Bild der interessanten Künstlerin 
bringen. 

Frl. Inge Hoist-Zaska hat iln Sujet . Eine Frau wi« 
Du" den Jost-Filmen übei geben. Sie wird die Titelr«fle 
in diesem eigreifenden Stück spielen. Die Handlung hefalst 
si«-h mit «Irr seelenvoll vertieften Geschichte einer „aus 
der Art Geschlagenen", die allseits «ies gewöhnlich«'!! 
Lehen» steht und in der spät errungenen Liehe zuglci<-h 
di«- herbst«- und wehevbllste Enttäuschung ihres D-Iieu* 
erfährt. Diese mit scharf psychologischer Treue ausgefiibrtc 
Handlung ist voll dramatischen Lebens, es pulst darin 
fine ergreifende XVärnte und tiefernste Moralität, die fast 
wie «la- Bekenntnis einer Frau klingt, die dem Leben «len 
heiligsten Ernst ahgerungen. — 

ln den Kam mer spielen hat Direktor Kraus mit «lfm 
Tolnaes-Film „Halbblut" einen ausserordentlich staraen 
Ei folg errungen Wohl hätte nach früheren Ankündigungen 
vom 10. d M. ah der „Möwe'-Filni hier laufen sollten 
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3er ständig luacfisende c^cstciacrtc ‘3ämciuüau| and die ivacheende 
Umsatzstciaerunq zudnqen uns zu einer umfanqreicfieu Uerqafßerunq 
unseres fietriefts. lüir ueiie^en Acahalb unsere fiureauraume uun 
freute ab naefr: 

Süa^CcUwf, §ra| ddoXfetrajk 3Ta 

Ui das JCaus der CLsta JZietseu-ftcfrtspieCc. 

Unser atter 3ernspreefranscfrfu|S IW t'tcud fcrttfcstc.icn. 

3ndem mir nach auf die umseitiq uerzeiefrneten freruorraqendcn 
Ueuemer&unqen ftinmeisen, empfehlen mir uns Jhncn 

mit oorzüyCicher Äocfracfrtunq 

JCcn&ing & Cti. 
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Graf Adolfstr. 37 a 
(Atta Nielsen) 


Der grofie Detektivschlager 

Die Marmorbüste 

Drama in 3 Akten 


Verlangen Sie Offerte oder den Besuch 
unseres Vertreters. 


iMÜ 


Ein glanzendes Schauspiel in 4 Akten 

Die Tragödie auf Schloß 
Rottersheim 

Ein Menschenschicksol in ergreifender Gestaltung 
Nachweislich grofie Kassenerfolge 


Das hochaktuelle Drama aus unsern Tagen 

Deutsches Blut 

Das Schicksal eines Findlings in der grofseu Zeit 

Verfafit und inszeniert von Georg Ganfs 
(Kunstzeichner der fugend) 

In der Hauptrolle Frl. Lise Boshart vom Münchner Hofthealer 

Aufgenommen unter Mitwirkung der Offiziere u. Mannschaften 
des Ers.-Batl. Res.-Inf.-Reg. Nr. t 


Die Magd Maria Burg 

Eine Liebestragödie in drei Akten nach dem Roman \ 

Ellen Karin 


Spannende Handlung 


Glänzende Pholc qraphie 

















iSSnörnn 


rgleichiidien Sensalie 


Opfer der Leidenschaft 


Resel Orla 


Unsere Lustspiele sind unerreicht und vorbildlich in Spiel und 
Handlung 

Dreiakter Dreiakter 


Gaugräfin Fifi 
Jettes Liebestraum 
Alles aus Gefälligkeit 
O, die verflixte Wissenschaft 

Die Gänse Ueberlistet 

Ein uslspiel in zwei Akten Ein Scherz in einem Akl 

De durchschlagende I rfolg :sl in führenden Theatern erprobt 


Liebe und Leidenschaft 


Das Vermächtnis der Mutter 


Zigeunerdrama in 4 Akten 


Vorbildliche Inszenierung 


Ein großer Schlager von William Wauer 


Entehrt 


Line Tragödie aus der großen Well in 4 Aktei 


Wir liefern gut zusammengestellte 
komplette Programme. 
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Der aktuellste Film! 


Die zehnte h 


ca. 1550 Meter Aufnahmen der K. und 

Nach dem Urteil der Presse der b 
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Der aktuellste Film! 


nzoschlacht 


Kriegsfilm- Propaganda 


ca. 1550 Meter 


e bisher erschienene Kriegsfilm 


Berliner Morgenpost 


El 
















D as Bild steht nicht nur dar¬ 
stellerisch u. szenisch.sondern 
auch photographisch auf einer 
seltenen Höhe. 
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]oe jenkins 

Detekfiv-Serie 

1917/18 

Mciuplrolle: Professor Rains 
Verfasser: Paul Rosenhayn 

die führende Marke!! 

Monopol: Berlin — Brandenburg — Pommern — Posen 
Osl- und Weslpreussen — Norddeulsdiland 

Hedda Vernon-Serie 

„Die Einsame" 

Schauspiel mit der grossen Tragödin Hermine Körner 

Monopol: Berlin — Brandenburg — Pommern — 
Posen — Osl- und Weslpreussen 

Aussage verweigert — Das Wunder der Nacht 
Die Hand — Siri — Suzannes Tugend 


■^B/a 

(Di 


Fr»tz Gilies Filmverleih G. m. b. H. 

Berlin SW. 68 

Kochslrasse 6/7 Tel.-Adr.: Giliesfilm Tel.: Llzw. 1761 
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aber es scheinen inzwischen neue XVi cinliaiungen gctiotlci« 
worden mih. denn dieser Film i»t nach wie vor iin Scnd- 
lingei-T«u-Lichtspielhaus des Heim <Gabriel zu -eben VVii 
stimmen Direktoi Krau» gerne zu. da»» ei jetzt darauf 
verzichtet, diesen Film ..nachzuspielen" und «•» vorzieht 
lielier mit etwas Neuem zu kommen, da» sowie»> des E> - 
folge» sicher i»t Und die» i»t U*i dem neuen Tolnae» riet 
Fall. Zudem wild aneh irnrii. wie liereit» cIh«!i angegeben 
der neue Film Der Hing de» Tode» gegeben der »irli 
nun vor dem zahlenden Publikum ,d» ein treffsieherei 
Srddager erweist 

ln den ..Seudlingct-Tor-Lichtspielen" läuft wie la-icii- 
angedeutet. Graf Drdma mit »einer -Möwe weiter Ohne 
Zweifel erweist »ieh somit dieser Film al» eine sein -tarkr 
Anziehung, mul wii gelten wohl nicht fehl, wenn wir an- 
nehnien ei werde ila» Sebiehsal »eines unveigessliel.ei 
wergängers Ihr- Liehliug»ttau de» MaUarudscbnh ' teile* 
welcher Film bekauntlieb in rlie»em Theater wochenlang 
«U» Publikum fesselte 

Im ..Lichtschauspielhaus" hat Direktoi Kiau» de*, 
vurziigliehen Mierendoif-Film ..Die FuUsput ” und dazu da- 
Lustspiel ..Gewagt Gewonucn Heide Welke eiticuen 
»ich sehr grossen Iteifall» und billigen täglieb vorzüglich 
besuchte Häuser 

Herr Sensburg \oin Welt-Kino billigt eine neue 
Kopie des Fein-Aiidia-Füm» .K» licl ein Heit in riet Kiiiii- 
liugsnaeht". der >ebr gut eingesell lagen hat Dazu da» ent- 
ziiekende Lustspiel Kurie gut. alles gut' 

An erat« Sti lb - 1 . ln wm iatmei da» Iwpeii. - !- 
Thcater". wo Direktoi Plankl für gesehmachvo !e und 
walirliatt küll stier ist- be Füllt- mit so viel tdi'irk K-soigl 
ist l>iesmal ist» det Wauda-Tieumanu mul X'igo ls«:»cn- 
Film ..Die Geschiedenen". dei uns erfreut Ein votnehn - 
feines. »innig ahge»tinimte» mul liebreizendes Lustspiel, 
rlas tliireh da» Spiel dei g«-i . tcn Künstler wir durch 
»eine ganze Aufm > innig d.. • I*. 1 1 likum in du- h -iteisle 
Stimmung versetzt iJa» Ganze atmet dullig».« Anmut 
uud fesselt vom ersten Augenblick bis zum Sr-biu»» 

In den Feiu-Andra-Ltehtspielen witd .A» S-blagt-i 
..Ter je X'igcu gespielt: in »len Zar-h-ljr-htspir-.»-.i ..In <teu 
Kiallen dei Ik-hiaim ' mul ..Dir- verfolgte Unschuld" 
während da» ('entral-Theatei Erich Kai»ei-Titz in l*a- 
Kind ries auderen" und Hedda Xenion m ..Madame Fledei- 
wisch " bringt die beide sehi gut gefallen lm Karlplatz- 
Theater bat der nordische Kunstfilm ..Die doppelte Schuld 
stark eingesehlagen 

at Sieghure. Die Polizriveiwaltung bat auf ein Ein- 
gaU- des Provinzial verbände» nach Rücksprache an maU- 
gelw-nder Stelle entschieden da»» geuthmte Hilrlrr. «In¬ 
ständig an derselben Stellr- de» Poitall- lüingt-n untl di« 
Photographien bekanntet Kinoschauspicler tlai »it-llen. nicht 
unter die bestehenden Reklame- bzw Plakat Vorschriften 
fallen. 

em: Neues vom Ausland W 

ln Budapest durften am N 9. und lo. «f. Al. jene Kiueina- 
tograplientheater die ilnr- Einnahme der Kticgsanlcih« 
zu wenden, mit Rücksicht auf den patriotischen Zweck 
bis 1 Uhr nachts geöffnet bleiben 

Basel. I»ie Herren Han» Zahler unrl Karl 1 Jeder seheck. 
haben unter der Firma Zubier & Duderseheek. kinerna- 
t ographisehe Unternehmungen. technische Neuheiten. 
Steinenvor»tadt 07, eine Kollekt jvgesell»r-liaft r-mgeguigen 
Zur Vertretung der Gesellschaft ist tlie Kollekt ivunter- 
sr-hrift beider Gesellschafter not wendig. 

Zürich. Die Herren Julius Otto Laudwehi und Enul 
Sigg-Stauber traben unter der Firma Laudwehi A- Sigg 
Spezialge»chäft für Piojektion. Längste 9. eine Kollektiv- 
gesellschaft eingegangen welche am 13. Mai 1917 ihren 
Anfang nahm. 


Zürich. Unter det Firm.« .Li<-I««»pi i« b.. eine 

Akt ieng**sell»<-|»aft gebildet . welche «i.-n Fi w« ■ « ,. I . i 

\« n Kincmalographcatbea«erii in- ilig.-im-in« n /im Zueek* 
hat. Das Gesellschaft'kapital la-i lägt Fr Iiwhiihi \ 

Xerwaltung mit Bmeehi*iter»*hritt i~i erm .mt Ham 
Lanalauer. Kaufmann in Zürich I t o ■»« h.itt»l« k.il lo *1- 
sieh Waiscidiausgas»- 15 

-in Kopenhagen. Heit Direkt- ' ' 

Leiter Ih-i Nordist Filmst 

Fteihafenj, teierte »ein zehujährige» Jubiläum Dh-h-•« 
«lei Firma 

-m stirckholtn. S v e n - k i l r < i 
gi a f a kt ie bolag et kuug»gutan Pf welch. /..Id 
. eiebe Kiuotheatei IBetreibt. Ih-m-IiIo»- «ln- Erhöhung «i« 
Aktienkapital» von 1*0 mH« aut 3no unn Kl durch N« i 
Zeichnung zum Parikurs 

-II Göteborg. Schwelen •he Fillnhainllmig I.I'-'m 
F ilm-Bureau. Fridolf l’Ubetg. winde gegtündit 

ftrmennachrichten 

Berlin. «' t «.« - F i I n ' • , - .• I I 
t .- r Haftung: Ific Firm« ist geh«-l... du- Ij. 

Gelsenkirchen W \ s , • 

t; . - «-Ilsehaft mit b « s c h r «. n » t e r H 
»r iiikI «iw« t'iit«m»hiiM-ii- i-i «lie l t-Uciukliini u«< 

\|»«ll«>llitwt«r» in l ;«4isniku»-li«>n m«wm- «srni • i«-ll 
Im tri.-l« ander**« L.i«-Iith***tn«r »»** h- VI-I ■ *«««l» 
g-n. Ih.» Stammkapital U-intgt Ion «««o Mk. 

*•« »<-lirA«ktn€- Haftung Ihr «in» IUt-hMfi»i « rtn» 

I !• I T festgwt« , llt. Iler Kaufmann \\ ll\ Spn«tte«-r 
ist nun < :«"s-lu»ft»fiHir«-r ls«»-t.«llt. 

Leipzig. v . : ■ I' ■ 

malm James Jaffe «u Leipzig. 

Verkehrswesen 

Ausstellung rur Ackerbau, Viehzucht. Fischer««. Handel unc 
Gewerbe. Soerahaya 1919 ' ‘ 

.\ii»»l<-lliiiig»k*tiiiu«i—i«*n fiir «Ile lixaM-br lisbistru I* 
jeg«*U«n. «I»— «be Kroffmuig «i« «• .'ot»st«Uiiug u« 

I M «I IHlS .*H««lgi-n »oll. tn/.wi--I m- . i»t • ia>—<-r Tag \**rk«'in 

ab* .'Iiilgiiitli; ai«g«~olioti worrlett \ u-lmohr Iwhiih »lei* «in- \n- 
~.«-ll«iiig»tvitung \*-r. «he Auwtelhiu- <-r»t • imge .l«l«rv i«.««-li .u-r 
KrinlriwdMiiM »«.tfimbni zu kvMwsi t*ui«ir •li«*-oi. l iii»n«i,.l. 
wir*l iii*- K>>uimi»»k>:. »j««!t-r *-hni«l» iwif «Ile ,\u»»i.«llimg ■* «• 
merksam mia-iimi. «I« «lenl»t-|«e Firmen in \ Hsle-rlaj»i:-« li l-i«lh«i 
gn*»«e Li.t«*reseen tu vertreten huheii. «ltn st* melir .«I» .l.i|**m l*»«r»-c 
eiami KetöeriutgsluMiimisMwr rmminit. d*r sei«««« «.ruiiifig l.'»ooo.,i 
von « ein ,\tt»xt«|ltuig'gMlMn<ie tieleg liei I >.«• A «»»IeUung»h«stii, 
giingcn usw. können -c'ion immer «n «'er <• es-li«f»-~1.«lle «Ur Si«», 
«Ilgen AiaeteUiuigsk««lomi»»«>n HeHtu .\W 1«. H«-m ■ 

t-iime'elieo wurden. 



E 3 m 


Zick-Zack 






Pofizeiverordnun« des Regierungspräsidenten zu Dusseldon 

kttnifftHiii K«*klaiii«*|>J«Ak«a« i»ir »»üe-n» .^ liaii'ti llumieii . w» 

Art iiiel t'rogrMriiin-Aiizeigeiiftielil «ler l-ielit -■*ielitiUerTi«‘l«m*-r «••«» 
15. M*>« 1917. 

$ L 

X'on «ler offen!I k-Imoi Sin»»»«' «us sieht Imre Plak.il •- ««l« r »-t. 
AnkuiKÜgiuigsnüttel. durch w«-l« l«e für öffeutliehe S«-lam»ellui,_.-t 
J.ster \rt (Tbauter. Kino», \ irn-l«*». t alsir. t Zirkn»»«-. I‘. 
ilkimi». .'s-hau bmle. i) Keklame -eina«-tii wml. dort, i, Al.l . 
von Verbrach»««. * lewalttatigkeiteu. I'ugltieksfäBac und ic..n 

»elim kenerregetHlcn Uiiuteu swwi» »itllleh «u.stii»»ige Abbildintget 
ntehl ent halten. 

i 2- 

Kem in Bildfnrm oder auffälliger helinftform gebalt« * •«. 
«ler offenllieben Stn.»»e an» »iehthais-» I:«-kl.«• • eplakjo • 
äi I hezeu-bneten «ilf. ii« li. li.-n Behauwtellnng« . - *rt einen -. . 

Fläclieniniiult «I» .VH» «jem (z. B. 1 m Hobe im<i 1 ir.it. 

Iiaben. 1 H-r «f»»aiiitflaeliemnluili aller drcertigui *«|1 ««iii-m «in. 
<l«MU»elben l lebaude <Hiznbriiigen«<en l*1alutte «larl IO «9» 
nicht «ibersehreiten. 

Auf Bekbuneplakate am den offentlielieii Anschiagsaolei. n- 
•liese . JriMtsenbeschraukiuig keine Anwuntiuij- 
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Kassenbericht 


verkauft« Eintrittskarten 


Diese beiden Muster haben u>ir, auf gutem 
Papier gedruckt, in Blocks zu 50/50 Stück (zum 
Durdischreiben) uorratig. 

Wir liefern dieselben porto- und spesenfrei 
nur gegen' Voreinsendung des Betrages, also 
nicht gegen Nachnahme oder andere Verrechnung 
1 Block zu Mk. 1,— 

3 Blocks zu Mk. 2,50. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf, 
Verlag des „Kinematograph“ 
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lH«n luhalmrii «Ier \ orgnugungsrtn~t alten bleibt. «ilny*M»ln*n von 
«len Iwzrirlusdlen Keklameplakaten. il«r AukImiik oder Ansrliluj: 
von Tlu-aterzetteln oder Programmen in der hei den Tlieatern 
üblichen Form und Gros»«« überlassen. 

$ 3 - 

Attkündigiiiigsnuttel. die 1 «icht spiel vorst elhuigen zum »Sejien- 
kimih! IihImmi. dürfen nielit Hilf I.ielitspiele oder Teile von solehen 
(Titel oder Zusatztite!) hinweieeil. die zensurjiolizeilioh verboten 
sind. 

S *■ 

Vor den l.icht'pi«-lt heatern anzubritigend« Plakate in Bikl 
form «Hier auffälliger Schriftfarin dürfen auf keine Lichtspiel 
\urfiihriingen hin weisen, deren Beeueli Kmiiern r.ensiirpolneilieh 

I V 

Oie I.ielit spiel uni erneln ier smd verpflichtet. tler zuständigen 
Oris|Mili/eiheh<>n'e das Programm tler Darbietungen spätestens 
24 Stunden vor der Aufführung anzuzeigen. Hierliei ist Titel. 
Irsprungsfirnia. Datum tier zensurpolizeihehati tGenehmigung mal 
Zensurnummer der einzelnen Filme anzugehen. 

Ks dürfen keine anderen Filme vorgeführt werden, als die 
jeiugen. welehe in dem eitigereichtcn ITogramm hezeiehnet sind. 

« « 

Zuwiderhandlungen iteucn dies«- Polizei Verordnung werden, 
sofern nielit naeh «len (»«stellenden St rafvorsehriften ein«* höhere 
Strafe verwirkt ist. mit Gcklstraf«- bis zu BO Mk «sler init ent¬ 
spreche! aler Haft liestraft. 

5 7. 

Diese Verordnung tritt mit «lein Tage ihrer Verkündigung 
(2«. Mai) in Kraft. 


B. Plakat wesen 

Die kommandierenden Generale des VJU. und VIII. Armee 
korps halwn unter Aufhebung ihrer frllitFn Verordnung gleu h 
lautend folgende Hekamitmaehiing erlassen 

1. Von der öffentlichen Strasse aus sk-hthare Plakate .«der 
sonstige Ankündigungsmittel. durch welelie für öff«-ut!e-|ie Schau 
Steilungen jeder Art (Theater. Kinos. Varietes. Kalaretr-. Zir 
küsse. Schaubuden. Panootikuiu) Reklame in liildfo.-m .«Ier in 
auffälliger Sehriftform gemacht wird, dürfen ausser an den öffeni 
liehen Anschlagsäulen. nur vor denjenigen Gebäuden, in »«slelien 
«lie Schaustellungen stattfindeu. angeschlagen «sler angebracht 

2. Die Anzeigen der unter I genannten (.‘nteniehmiiugen ui 
«len Zeitungen dürfen keinerlei hikllielie Darstellungen enthalten 

3. Lichtepielvorführuiigcn dürfen nur in der Zeit von 3 I hr 
iiiw-hmittags bis 11 l'hr ahends stattfindeu. 

4. Die besonderen Vorschriften «Ier Bekanntmachung nl»-r 
IVüfiuig der Filme und Plakate durch «lie Prüfungsst.-Ile in Düssei 
darf werden durch di«««e Verordnung nicht berührt. 

IKMOIOII Briefkasten 

C. K. Die Fälle, wie Sie -.»• tu Heilen, lu nuen iikI.I U-ani 
wortet ueitlen. Es muss jeder einzelne Fall g«-tmu geschildert 
«erden. Wenn l>ei einem Film «lie l«-rf->r»tion schlecht ist. muss 
«lies ja auch nicht bei den amieren Filmen «Ier Serie der Fall sein. 
Wenden Sie sieh an 'uiseren Bis htsanwalt l*r. Kirhani Treitel 
Berlin, l'nter d«*n Linden 53. 

J. B. IVr Verlag der ..Südtksu. ITiwnalugraphen-Zcitung' 
»«•filmet sich in München. Alhro litstlass«- 51. 
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Dekage 


Fiim-Veririeh 



Neuer oder wenig gebrauchter 

Ernemann- 

Imperator 

event. ganze Einrichtung za Kaufen gesackt 

Angebote mit Preisangabe an die Exneditiou it«-' 

..Kinematograph" unter 1*554. IK554 


SAUERSTOFF 


Zahle Mk. 14— pro ko 

alte Filmrollen 

kaufe auch Abfälle zu höchst«« Preeaai 

P. ColeniiD 

BUllO L 11 RoBstr 19-28. Ztotr.8334 
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S.tellen-AngeijoTe. 


itigen Kinofilm- 


Kopierer 

der nucli Ki-iuitiii'-i' im Her-tollen von Kiuaaufnahmen Im-itzt 
und nachweisbar mit gutem Krfolg geurlicitei Ion. 

Kriopiinvaliden. Jio in ihrer beruflichen Totigkeit nicht 
l»>liin«lert »ind, erhalten den Vorauf. 

Bewerbungen mit Angabe der Geluiltaunrpi tiefte. Ein»endung 


Graph. Anstalt der Frted. Krupp 
Aktiengesellschaft Essen. 


Von leistungsfähiger Verleiht inna wird 
vor» e r 'fiul für Norddeutschland ein 



per sofort gesucht. 


< »ffei ten uni < i 18591 an den ..Kim uiatograpir 


Tüftitinpr. zuoerläuiqer. erslklasiioer 

Dorführer 

Krtrqiinodlidr oder mflitartrpirr bpoor/uut. 
in amyrnrhiiip. dunhdui \plb\tändiqp Daupr- 
niiuliun iiilurl qpvuibi. Jmelke mim Lltk- 
trthpr odpr medidniker. amllirti qpprüfl und 
mit Lidil- und Kraftanlagen lEmemann-lmpe- 
ralor. Umlarmer ptc.l beitem oertraul iein. 
riuiliihrl. Ottprtpn mil UPhdlUdniprüiben an 

Edenlheoler o. m. b. n.. mefz. 


Perfekter 

Vorführer 


Walt- Kinematograph. 


00410 O O OOOOOOOOO 


44 

« 

44 
44 
44 
44 
44 
44 
Q 

oooooooooo o o ooooooooo 


Tüohtiger, militärfreier 

Vorführer 


Gonr. Meister, Essen. 


44 
44 
44 
44 
44 

MH 

8678 9 

o 


Geprüfter la. Uorirer 

■ml allem vertraut, jier sofort gesucht. «owie 


Klavier- und Hnlispliler 

weh Iut si« h «len Kidlfrii anpaMson kann. Offurion imtnr 185$3 
an don ..Kiiirtiiiito^raph**. 


Wii sucht«« baldnlöslichst *11 • Kr^änzu tj. der Or« 1i«m««t 
in unseren Tlieat <cn 18582 

mehlige Müsikkräile 

(Herren oder Damen) 

für KIsviar und Violine, m liauuraitaUuiig. Km Obhgat- 
geiger welcher gleichzeitig Klavier spielt um die Piih. iv 
uuKZilfüllen. kann »ich melden. Offerten mit Guiioiurpriclietg 

Mnd au V«reinigte Lichtspiele, Ulm a. D„ zu richten 


Geprüfter Dorführer 

allen \ >>rk< >iiuneitdvn Ke|>ara: un-u vertraut, tmi KUtvin teilt 
dauernde NtoUunu sofort oder np&ter gesucht. Is; 

Kammerlichtspiele, Stolp i. Pomm. 


Mtaiier Met 

(Srundbetltncunc. pefekter Btatt- und Phnntatdexpieler 
und sinngemaatie Biklerliegleituug , findet dauernde 
Stellung bei sofortigem Antritt in inoinetn Lichtepiel- 
liause „Eialober Lichtspiele* . WKhrend de* Sommer« 
drei Tage Spielzeit von 7 10, Sonntag« :!—10. im 

Winter StAgiim Spielzeit, Offerten mit (k'lialteaiiapr. 
unter obigen Bedingungen »erden nur l>erück>4chtigt. 
. AlMn Hegewald, Eisleben 18580 











Operateur 

militärfrei. Elehtr.. mit allen Apparaten 
und Reparaturen oertraut. bisher nur in 
ersten Unternehmen tätig. 

iudtl zum 5. lull Stellung 

in nur gutem Theater. Oute Zeugnisse und 
Referenzen zur Stelle. Offerten mit Oehalts- 
angabe erbeten an tü. Sdi.. Operateur. 
Oldenburg L ör.. Ziegelhofstr. 41. ««•* 


Kino-Grossgesdiäft 


Georg Kleinke. Berlin, Friedrn hstrasse 14. 
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Kinos 



© Seitens unserer Leser mehrten sich die Klagen über Gauner und Schwindler, 
die Apparate, Films usw. als Gelegenheitskaufe zu spottbilligen Preisen unter 
Nachnahme anbieten, und, um Vertrauen zu erschleichen, Zurücknahme bei 
Nichtentsprechen der Sendung anbieten. Ist jemand auf diese Anzeigen hinein¬ 
gefallen und lasst die aus Schund und Unbrauchbarem bestehende Sendung unter 

® Nachnahme des bezahlten Betrages zurückgehen, so ist der Verkäufer verschwun¬ 
den, und die Sendung wird nicht angenommen Solche Falle sind uns zu Dutzend 
bekannt geworden. Um Abhilfe zu schaffen, haben wir eine 

Hinterlegungsstelle 

eingerichtet, und erklären uns bereit, Beträge zur Sicherung des Verkäufers anzu- 
nehmen und nach Auftrag des Einzahlers an den Verkäufer auszuzahlen oder dem 
Einzahler zurückzugeben Der Eingang der hinterlegten Summe wird dem Anbietenden 
und dem Suchenden angezeigt. Auf diese Weise sind beide Teile vor Nachteil gesichert. 
Unsere Vermittelung ist kostenfrei; wir kürzen an dem eingesandten Betrag nur die uns 
tatsächlich entstehenden Postgebühren. 

Alle Sendungen müssen an die „Hinterlegungsstelle“ des „Kinematograph“, Postfach 71, 
gerichtet sein. 

Verlag des „Kinematograph“. 
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No. B 4 ? 


| Otto & Zimmermann 


Sensationelle ,W76 

Neuerscheinungen 1 


Geschäfts! Urne! 


Tüchtiger Vertreter 

fUr Rheinland und Westfalen Regen 15% 
Provision, auszahlbar nach Eingang der 
Leihgebühr, auf sofort gesucht. 



Planconvex 

Biconvex 

Meniskus 


i t° r *ton!f n ÄTt #h " 

4*» Ampere, mit Aul.teer 

Am tlleite Maar (.tuen ol 

Goorp Klei«*«.' Berlin, Fr 

Ii Uf R<trinotSr 

n*I ln einet.. 1 

17562 

ir.lriftnl r 14 I 

Umformer 

p 

Sh 


Siemens A. 
Plania - (Kinolicht) 

Spesüdit&t: 

Extra - Kohlen 
für Wechselstrom. i«de 
Länge unn Stärke sofort 
lieferbar. 18464 

Paul Wiedeuoo. Cheaniiz. 

Friedriehntr. 17 . Ruf 8106 . 


3ooo Kerze* 

klnematograpbenllcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Gat- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

- Katalog K frei/ - 

Drägerwerk A i, Lübeck. 


Rien & Beckmann 

0. m. fc H 

Bahnhststr. 9 Hannover 1 Fermgr,79«* 

Fabrik kiitnäloiriiliscter Apparate iid ZiDepineiie 

Unser Modell, bekannt als gängigster deutscher 

kräftigste Bauart, einfachste H&udliabung 
und ruhigen, fast gertuechloeen Gang aus. 

ReeBs Bedienung! Solide Preise! 

Apparat-Reparaturen 
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Umformer m.irhMrom r>* uAmt*... -»< 

Einanker-Umformer ZaZi*?".' Üo !! 4 '"'" r ' 

Einanker-Umformer "!Zi K \it" '*' 1 ’ 1 

Gleichstrom-Dynamo "<> •'«" /« • «./*". «../ 

Gleichstrom-Dynamo ' .«./ v,/,,,. ././« 

Fahrbare Beleuchtungsanlage ", 


Oscar Lange , Berlin SW. 48 , Friedrichstrasse 243 


Versandhaus 

für Herren- u. Knabenkleider 

li. Spielmann 

tttt manchen 108 tttt 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh 
rock-Anziige, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozen er- und Gummimftrtel. 

In Burschen- und Knaben-Anzügen Ix* 

«••tiders geaattmai k volle Suchen am Ligxr. 

Für die hei--e Jahreszeit schwarze und 

blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 
Tennis-Anzüge preiewert. I»ZI 1 

Täglich grosser Versand 'S! 

nach dem guuzt-u Deutschen Reich Kür nicht 
zusagende Wuro anstandslos da» Geld zurück. 

- Bssucscbsin bitte einzutenden. - 



Filmspulen 

Ernemann-Path£ 
für 400 m Film, fest und 
zerlegbar, stets am Lager. 


m Jupiter“ 6. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Braubachstr. 24. :: Tel.: Amt Hansa 805. 


Lustspiele 


Für die Redaktion 


Colner Photo- & Kloo Centrale 

Inhaber: Willy Helfer 177m 

IVIephon B 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. 9 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgefiilirt. 

= Neue Apparate = 

von ICA, Kmemann etc. sowie eile Bedarfsartikel: Kohlen, 
Linken. Kondensatoren. Kihnkitt etc. stet« auf Lager. 


Rollfilme 

im Kinaclimelzen, zahle pro Kilo 17*189 

Mark 14.50 

.= Für Abtälle HtchttpreiH! = 
A. Jaeger, Leipzig, Zoitzerstr. 26. 


Droek uad Vsrla« voo Ed. Liats. Düsseldorf 
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34 cmpfcfclt als ©<neral»«Hr«ict meine 


Kotyfieanc} 
Burger -fjintcl 


Drutfu)inö= 

Harmoniums 


mit Cspreffion u. ^rrfuffion 
bie einjigen 

für Kinojroedc geeigneten 3nftrumente. 

tr Sur« SHete fpätrr fäufli*. ~«a 

« a. IDolters Ä*ä. »SÄ 1 *SS. 

Jemipredier: ©nippe VI, »r 5976. 

3n meinem ©e'diflft liegen „Ser Rinematograpl)“ 
„Ser Ärtift’* unb anbere ftadjjeitf «riftrrt für jebermann 
jur (Sinfidu 


Kahlenstilte 

Simms „H“- und „SH“ - Kohipn 
Sppzial IDpdiselitrom-KoMen. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L üriibpr. Oüispldorf. nembadistraisp Tb. 

Fernsprecher >775. 



tu »llec AuafOhrungen, passend 
für «amtliche Zwecke, liefert Ihnen unter 
Ocrantf« (Br tadellose Ausführung die Firma 


Oeeellecheft m. besdir. Haftung 


_ T Transportrollen ~WB 

tadellos sauber neugeeahnt. Transportrcllen in jeder 7-aH»ui»ahl 
k Stück 6.00 Mk„ Kreusrollen k Stück 0.00 Mk. Neue Hollen 
» aus Ia. Material billigst. Viele Anerkennungen. 

Werkstatt W. Mette. Etsen-Rahr, 8chütseoatr. 8. 

Fernsprecher 4034. 


N ummer 

Fabrikat 

Titel 

Akte 

Entschei¬ 

dung*) 


Berliner Film -Zensur- Entscheidungen. 


40 «50 
40 661 > 
40 666 
40 661 


642 

643 
648 


»rkllt. Film- 


. b. H. 


Sasel ia Messter-Filme 
Eiko Film-G. m. b. H. 
Messt er Film. G. m. b. H. 
Express-Film» Co. 

I>r. Hans Femow (Ham¬ 
burg) 

Lloyd-Film-Ges. 

Nordische Film-Co. 

Messt er • Film - Ges. 

Dt. Bioscop-<Jas. 

Berl. Film-Manufaktur 
Konrad Wieder-Film 
Continental-Kunst film 
Eiko-Film 
Franz Sclunelter 
A. F. Döring 

A. F. Döring 
Dt. Bioscop-Ges. 

Bayr. Film-Vertriebs-G. 

B. B.-Film 
1 Lux-Film 

Henschel - H am bürg 
Grosser Film 
Nordische Film-Co. 
Satum-Film-A.-G. 
Lux-Fihn-Gee. 

Grosser Film 
Willy Hess 
Karfiol-Film 
WiUy Hess 
Femow-Serie 
Messter-Film-Ges. 

Dt. Bioscop-Ges. 

Egedr - N issen - Film - Ges. 
A. F. Döring 
Konrad Wieder-Film 


Die kleine Zirl- usattraktion im Winte 

garten 

Messter-Woclie 1917. Nr. 23 
Eiko-Woche Nr. 144 
Bei Hindenburg tmd Ludendorff n 
Grossen Hauptquartier 
Die IO. Isonzoschlacht 
Eiko-Woche 145 
Messter-Woche 1917. Nr. 24 
Preisrätsel 

Der Günstling 

Die Sündenkette 

Törichte kleine Mama 

Die Prinzessin von Neutralien 

Die Junggesellensteuer 

Ihr Sohn 

Das rätselhafte Testament 
Die Flucht des Arno Jessen 
Die roten Schuhe 
Lus Backfischzeit 
Sei nicht bös’ 

Vilja 

Der grosse Wohltäter 

Rauschende Akkorde 

Liebe tmd Bitterwasser 

Jettes Liehest raum 

Dr. Carolus sein erster Patient 

Aretis Ferienreise 

■I umtos Gemüse 

Nicht lange täuscht« mich das Glück 
Die Gänse 

Arete macht das Rennen 

Wie Schnurzei zu einer Frau kam j 

Pension Trudchen 

Schnurzei unter der Fuchtel 

Der Günstling 

Veilchen 

Der keusche Josef 
Die Drei auf der Platte 
Kusslied 
N irwana 


*) A Genehmigt, B Verboten, 0 Für Kinder verbot* 


5 D Jetzt Nr. 40 640, Neuer Titel: „ 

rätselhafte Testament." 

D Berichtigt, B Für die Dauer des Krieges verboten. 
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Die Sensation 
der kommenden Saison 

Ende Juli erscheinen die seit längerem von uns vorbereiteten 

Kinobücher 

Als erste Serie: 8 Hefte in gediegener Ausstattung 

Lieblinge des Kinos 

Massenumsatz für Filmfabrikanten, Filmverleiher, Monopol- 
Inhaber 

Verkaufsartikel, höchst lohnend 

für alle Lichtspielhäuser "Ml 

Man beachte unsere weiteren Ankündigungen 

N Kino-Verlag 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt ED. LINTZ 
Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 






















Valdemar Psilander 

1917-18 


Drama in 3 Akten 


NORDISCHE FILM CO 


GMBH 

BERUH - BRESLAU • DÜSSELDORF • HAMBURG * LEIPZIG 'MÜNCHEN 











Erscheint jeden Mittwoch. 


Düsseldorf, 27. Juni 1917. 


No. 548 



Beiprogramme. 


hu gil>t l el>el. die anscheinend nicht auszumerzen 
sind. Seit jeher klagen «lie Theaterbesitzer ül>er den Mangel 
an kleinen Filmen und werden mit den sogenannten Bei- 
programn.cn abgespeist. Dieselben sind in eine Verfassung 
geraten, welche die Kinoeigent Ürner zwang, bösem Bei¬ 
spiele zu folgen. Hiess es auf der einen Seite, eitle gewisse 
Kategorie von Filmen sei nur erhältlich, wenn auch andere 
minder gangbuie bezogen weiden. <o sah sieh indeicrseits 
der Filmleihende gezwungen, die verlangten Sc ilager- 
und St undenfilinpreise nur zu Itewilligen. wenn ihm das 
Beiprogrumm gratis dazu geliefert wird. ,,Umsonst" kann 
man dazu nicht viel verlangen und so war denn aueh dieses 
Draufgabc-Be-iprogramm darnach. 

Allein ein noch viel bitterer Kern steckte in dieser 
Sache. Selbst das besonders und oft nicht schlecht Ix zahlte 
Beiprogramm litt an dem Mangel von kurzen Filmen. Bevor 
es zum Klappen kam. schlossen sich Filmfabrikanten zu¬ 
sammen und verabredeten die Anfertigung der von den 
Theaterbesitzern benötigten Ware in gewünschter lärnge. 
aber lange nicht in notwendiger Menge. So löblich dieser 
.,1m Interesse der Theaterbesitzer“ seitens der Fabrikanten 
gefasste Beschluss war. denn Filmerzeuger und Filir.- 
konsument halten sieh beide doch nur an «len Filmkäufer. 
er entbehrte jener Grundlage, der wir im Frieden «las Vor- 
herrs«hen der ausländischen Filme zu verdanken hatten. 
«*s fehlte ihm «las planmässige Erstreben eines Zieles. 

Greift man jetzt auf die Vetgangenheit zuiüek, so 
heisst es gleich, ja damals herrschten andere Verhältnisse. 
Allerdings! Vordern war es noch der Fall, «lass der Theater¬ 
besitzer Ihm Zusammenstellung seines Film program ms das 
entscheidende Wort hatte, dass «-r in «ler Abwechslung 
den grössten Reiz für sein Publikum fand, dessen Wünsche 
und Vorliebe ihm bekannt war. Allein «lies wussten auch 
die Fabrikanten, um also Absatz zu Italien, sorgten sie 
selbst für kurze und lange, belebt ende, ergieifende und 
humoristische Filme. Selbst in den weniger begeht teil 
wissenschaftlichen untl Natui auf nahmen lag ein mehr¬ 
facher, systematischer Propagandawert: «ler Beweis der 
höheren Aufgabe der Kinematographie, die mannigfache 


Gestaltung «ler Da« oiet ungen. uer Preisausgleich der Pro¬ 
gramme dureh kürzere Filmrollen, die Reklame für Dinge. 
Gegenden, Nationalitäten und vor allem die Sucht nach 
«ler Vorherrscltaft im Absatz, nach «ler Beeinflussung «ler 
Massen, deren Suggestive, nach «lern Aufzwingen «les 
eigenen Geschmacks, nach der leitenden, führenden Rolle, 
nach Gewinn. Heute entscheidet «ler Konkurrenzkampf 
über die Auswahl der Schlager und langen Filmen, man 
besetzt seine Ptogiamme mit erst zu schaffenden Serien- 
filmen und das Verlangen, das Bedürfnis nach kurzen 
Filmen, nach dem Beiprogramm ist Nebensache. 

in allerletzter Zeit wuidc der Begriff Beipiogramm als 
Si blagwort aufgegi iffen. Das Sehnen nach demselben, 
«lie unbefriedigten Wünsche na« n ihm, «las erlösende Heil 
das es zu bieten hat, machte die Frage zu einer immer 
akuter werdenden. Und es fanden sich Leute, die sich «ler 
Veigangenheit erinnerten, die jetzt endlich sich dazu ent- 
schloBsen, jene Wege zu betreten, «lie das Ausland noch 
in Friedenszeiten gewamlelt war. Dem Theat er besitze r 
soll endlich wieder Auswahl. Abwechslung, nicht allzu 
grosse Kosten ver u rsachendes Beiprogramm gelxiten werden 
Das heisst, wenn er sich wieder dazu aufraffen*\vird. das 
ent scheidentle VVoit in seiner Piogrammzusumnicnst<*llung 
zu führen. Denn man soll sich nicht täuschen. Er ist aut 
«lie ihm offetierten ..grossen' Filme angewiesen, auf jene 
«leien Vertiieb „sein" Verleiher besitzt; er muss sich Ihm 
«Um- Auswahl mit den Konkurrenzkinos messen, dies«* 
möglichst überflügeln. Was sein Publikum verlangt 
Er weiss, Detektivfilme sind gerne gesehen. Er fahndet 
nach ihnen. Er kann nur unter dem Vorhandenen wählen. 
Diese sind für sein Publikum nicht geeignet, alx*r er muss 
entweder auf «len Detektivfilm verzichten und ihn dann 
auf dem Ptogramm des Nachbai kinos erblicken «Hier er 
muss selbst zu teueien Pieisen zugicifen und —- für das 
Beiprogramm hat er so gut wie nichts mehr übrig. Soll 
er gar Opfer bringen, so greift er in seinen Säckel, wenn 
es sich um einen Film handelt, wie er ihn braucht un<l den 
er unbedingt haben will. Das Beiprogramm ist «las Stief¬ 
kind, «las nun neue Zieheltern gefuntlen. haben soll. Es 
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heisst, man will dieses angenommene Kind hegen und 
pflegen, damit der Theaterbesitaw-i s»*in«* Freiuic dran hals* 
allein wer weiss heute, wie das Kind geartet ist ' 

Die Fabrikanten haben es bi-» jetzt verstossen, bei den 
Verleihern fristete es ein kümmerliches Dasein in dunkler 
Ecke, nun soll ihm besondere Aufmerksamkeit gewidmet 
werden, es soll neue Kleidung erhalten, bestehend aus 
kleinen interessierenden Filmen, dir seitens der Fabrikanten 
für eine Firma, dem Pathen des verwahrlosten Kindes 
hergestellt werden. Jene Fabrikanten, die sich seiner bisher 
gar nicht oder nur oberflächlich angenommen hatten, 
werden ihm jetzt über Auftrag Sorgfalt widmen. Es ist 
dies eine Art Sammelstelle, die an die Kinotheater das 
schön aufgeputzt«* Kind leihweise abgeben will. Der Fabri¬ 
kant liefert also die Flicken zu Jem Kleide, ohne zu be¬ 
denken, dass er sich, den Verleihern und in erster Reihe 
den Theaterbesitzern ein eigenes Kind gleicher Art, aber 
mit Stammbaum, stets der gleichen Herkunft, darbieten 
könnte. Er will dies nicht riskieren, trägt aber infolge 
Bestellung das seinige dazu bei, das Beiprogramm fast 
in eine Hand zu überliefern. Dadurch wird der freue Wett¬ 
bewerb ausgeschaltet und die Macht. ausschliesslich über 
die Beiprogramme verfügen zu können, ist zum Guten, 
aber auch zum Bösen ausnützbar. Es wird dadurch eine 
neue, künstliche Monopolstellung geschaffen. Darf sich 
der deutsche Filmfabrikant das Armutszeugnis ausstellen, 
dass er Filme für Beiprogramme den oder dem Abnehmer 
herstellen kann, sich aber nicht getraut, sie selbst auf den 


Markt zu bringen ? 

Der Branche kann jetzt ganz Itesnudcrs unter die 
Arme gegriffen werden, wenn die deutsche Filmfahrikatioii 
sich ihrer Aufgabe besinnt. Liefert sie kurze Filme nur 
auf Bestellung, so wird nach dem Kriege das Ausland 
sei ne Erfolge gerade mit diesen aufs neue wieder bei uns 
mit ganz besonders heissem Ansporn aufnehmen wollen 
und dal>ei nur einen oder wenige Gegner finden. Betätigt 
sich aber die deutsche Filmfabrikatiun auf diesem Gebiete 
ihrer würdig, so erschwert sie diesen Kampf und kann 
ihn sogar ganz aussichtslos für Filme fremden Ursprungs 
gestalten. Der Kiieg hat uns gelehrt, nicht alle Kräfte 
auf einen Punkt oder auf Brückenköpfe allein zu konzen¬ 
trieren, wird da eine Bresche geschlagen, so ist der Durch¬ 
bruch möglich. Ist aber die ganze* Front, an Anzahl auch 
in der Minderheit, aber wachsam, kernig und leistungs¬ 
fähig besetzt, so mag der Kampf folgen, der Endsieg ist 
unser. In der Frage des Beiprogramms handelt es sich 
nicht um Geschäft und Verdienst allein, denn gerade 
wissenschaftliche und belehrende Filme sind Kulturfak¬ 
toren. und im Beiprogramm hat das Ausland seine egoisti¬ 
schen Ziele bei uns nicht minder verfochten, wie in den 
Vielaktern. Darum hat die deutsche Filmfabrikation die 
Aufgabe*, im Unterstand für den kommenden Wirtschafts¬ 
krieg eigene kurze Filme als nicht zu unterschätzende 
Munition aufzustapeln. Jeder muss sie im eigenen Gefechts¬ 
bereiche haben, denn hundert Umstände können in der 
Stunde der Gefahr den Weg zur Sammelst eile abschneiden. 


Eine neue Sicherheitsvorrichtung zur Vermeidung von Feuer in 

Kinematographentheatern ? 


Ueber eine neue Sicherheitsvorrichtung, die uns je¬ 
doch den ganzen Stempel amerikanischer» Tamtams und 
Grollprecherei auf Vorschuss zu tragen scheint, weiss der 
,,Elektrotechnische Anzeiger in Nr. 37 zu berichten. Der 
Erfinder soll der New Yorker Ingenieur Anton Szeliga 
sein; wie es im „El. Anzeiger“ heisst, hätten sich Fach¬ 
leute wie Versicherungsbeamte übereinstimmend dahin 
ausgesprochen, dass diese Erfindung eine grosse Rolle als 
Sicherheitsvorrichtung zu spielen bestimmt sei. Eis heisst 
da; 

„Der neue Apparat verhindert, dass der Film in 
der Projektionsmaschine Feuer fängt (?), der explodiert ( ?), 
beides bis zum heutigen Tage verhältnismässig häufige 
Ereignisse, die oft schon zu schweren Verletzungen, ja 
zum Tode von Menschen und zur Zerstörung von Eigentum 
geführt haben.“ 

Die Erfindung soll nun aus einer einfachen, elektrisch 
betätigten Einrichtung bestehen (w i e elektrisch betätigten, 
wird leider nicht gesagt) und mit geringen Anschaffungs¬ 
kosten an jedem Apparat nachträglich befestigt werden 
können. Zwei Messer sitzen vor der Oeffnung der beiden 
Film-,,Magazine" (offenbar der Filmtrommeln). Sie sind 
mit starken Federn verbunden und gewöhnlich durch 
EUektromagnete in bestimmter, den Ein- und Austritt der 
Filme nicht behindernder Stellung festgehalten Sobald 
nun der Film Feuer fängt, wird (so heisst es in der Mit- 
teilung) der Elektromagnet augenblicklich ausgeschaltet. 
Die Federn ziehen die Messer mit ihrer nunmehr aus¬ 
gelösten Spannkraft herunter. Die Messer durehschneiden 
hierbei den Film und kommen in Ruhestellung vor die 
E'ilui-Magazinöffnung so zu liegen, dass sie diese voll¬ 
ständig verschliessen Auf diese Weise soll das Weiter¬ 
greifen des Feuers auf die Filmrollen verhindert werden. 


Uns will scheinen, «lass unsere in Deutschland ge¬ 
bräuchlichen Elimtrommeln und Sicherheitsvorschriften 
den neuen Apparat aus Amerika entbehrlich machen. 

Es soll aller nach dem Durchschneiden der Filme 
durch eine selbsttätige Vorrichtung der Apparatraum 
„feuersicher“ abgeschlossen werden (wie kommt im Falle 
«les Versagens der Einrichtung der Vorführer heraus ?). 
Gleichzeitig wird ferner die Beleuchttuig eingeschaltet und 
dem Orchesterdirigenten ein Zeichen gegeben, damit dieser 
«lie Musik beginnen oder falls der Filmbrand mitten in der 
Vorführung ausbricht, weiterspielen lässt. Auf diese Weise 
soll dem Publikum — wie es ja auch bestens bewährt 
ist — «lie Störung verschleiert und einer Panik vorgebeugt 
werden, deren Wirkung «*rfahrui»gsgeniäss stets mehr 
Unheil zu stiften pflegt als «lie meist leicht beseitigte Ursache 
der Aufregung. Es braucht nicht gesagt zu werden, dass 
der amerikanische Wunderapparat auch «len Film-Antriebs¬ 
motor, ja auch die Projektionsbogenlampe ausschaltet. 

Der ganze Schaden soll bei Anwendung des „Amerika¬ 
ners“ darin bestehen. «lass ein FHlmstück von einigen 
Dezimeter Länge von der Abwickelungsfilmtrommel zur 
Aufwickelungsfilmtrommel ausbrennt. 

Wir haben hier von dem neuen Sich er- 
heitsapparat Notiz genommen, weil wir 
unsere Leser gern auf de in laufenden 
halten und auch an Neuerungen nirht 
vorübergehen wollen, die wenigstens 
einen guten Kern haben. 

Unsere polizeilichen, unter Mitwirkung unserer besten 
Fachleute aufgestellten Sicherheitsvorschriften sind eher 
übertrieben ängstlich, als etwa unzureichend gemacht. 
Wir wissen, dass, falls der Vorführer «las Filmstück im 
Fenster unzulässig lange dem Bogenlampenlichtbüschel 
aussetzt, das Filmstüokchen für sich ausbrennt und «lie 
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Flamin«- nicht leicht üIh*i greifen kann: dass alter iingünstig- 
stenfallsdie Kilm-Kin- und Austrittsstellen «lei Filmt i<>inii:cln 
ein Weiterbrcnue» verhindern. Grobe Fahrlässigkeit 
(Rauchen, Hantieren mit nackten Filmiollen vor <l«'r 
offenen Bogeiilamjte o«ler in der Nähe elektrischer Apparate, 
dm Ausschalt-Funken gelten können, oder gar Hantieren 
mit offenem Licht oder Streichhölzern wird kein Sicher¬ 
heitsapparat verhindern können. 

Gesetzt «len Fall, eine Filmrolle fange (durch Unvor¬ 
sichtigkeit oder detgl.) in einiger Kntfernung von der Vor¬ 
führungsmaschine Feuer — wird hierdurch der Mechanis¬ 
mus des amerikanischen Apparates ausgelöst Wohl 
kaum! — was aber fruchtet er dann t 

Die Gedanken: Kinschalteu der Saalbcleuchtung, der 
licht Zeichen massigen oder akustischen Verständigung des 
Orchesterdirigenten, des Abschaltens von Motor und Bogen¬ 
lampe sind wahrhaftig nicht neu. Jeder verständige Vor¬ 


führer kennt sie. je«ler erfahrene Kinematographentheater 
leiter wird deraitige Instruktionen geta n. Die iledingungen 
sin«! diiicli «len Vorfühier durch dm bis ver Handgriff* 
schliesslich bei halbwcgiger Geistesgegenwart auch mühelos 
zu erfüllen -— vorausgesetzt, dass dem Mann nichts ausser 
«lern Sehrts:k in «lie Glieder gefahren ist. Andernfalls freilich 
hat eine automatische Sicherheitsschaltvorrichtung ihre 
Vorzüge, zumal wir nach dem Kriege mit geringerem wie 
geringer geschulten Personal zu rechnen halten werden 
und mehr als bisher werden lernen müssen — menschliche 
Unzuverlässigkeit durch die Zuverlässigkeit eines erprobten 
Mcchanismusses zu ersetzen. 

Diese, dem amerikanischen Bericht entnommene Leine 
hat uns veranlasst, des Apparates hier Erwähnung zu tun 
dem zur Zeit wohl sicher ein übertriebener, vorerst noch 
ungerechtfertigter Ruf vorausgeht, von dem wir aber zu 
seiner Zeit lernen wollen. P. L. 


Aus Helmut Schwarzseher’s Notizbuch. 

Beobachtungen und Erfahrungen. 


Die Bildergalerie. 

Sie findet sich in jedem Kinotheater u:itl ist gross, 
wenn das Theater klein ist. Die Zahl der Bilder hängt 
nicht von irgendwelchen Raumgnössen ah. Sie lagern 
schön aufcinandergeschichtet in einer Ecke, mehren sich 
ganz automatisch von Woche zu Woche and führen ein 
kümmerliches Dasein, bis der Placierer «»der der Port i«-r 
Wandschmuck für sein Heim braucht Grosse Erwerbs¬ 
kost eil macht diese Galerie mo«lerner Meister nicht, man 
liehält konsequent «lie Photos zu den einzelnen Schlagern, 
möglichst in mehreren Sätzen und kümmert s.ch um ent¬ 
sprechende Mahnung nicht. Das verstaubte Photo in der 
R.ireauecke des Th«*aterbesitzers ist wichtiger als das gut - 
gehaltene Reldamematerial des Filmverleihers So ein 
herrenloses Photo lässt sieh auch wunderbar verwenden, 
man rechnet auf «1er Rückseite seine Tagesabre«:hnunge 11 
nach, die kleinen Kinder spielen gern damit, man kann 
Freundinnen und Freunden ein billiges Geschenk machen, 
schadhafte Stellen der Wandtapete werden recht dekorativ 
damit bedeckt, ja es sollen sogar erfolgreiche Versuche 
gemacht worden sein, Feuer damit anzumachen. Trotz 
des grossen Umfangs mancher Sammlung hält der Be¬ 
sitzer soweit man dies Wort hier anwenden kann — ihr 
Dasein geheim. Er bestreitet sogar oft ihr Vorhandensein 
Aber ich weiss es aus eigener Anschauung. Diese famosen 
Photosanunlungen sind da. Dem Theaterbesitzer machen 
sie keine Kopfschmerzen, wohl aber dem Verleiher. Sie 
sind eine krankhafte Erscheinung, für die leider noch kein 
Serum gefunden ist und wohl auch nicht gefunden werden 
kann. 

Der Riss im Kleid. 

Er kommt bei Männlein und Weiblein vor, akut ist 
er absolut ungefährlich und das Resultat einer Verkettung 
von allerlei kleinen Zufällen. Wenn er aber chronisch auf- 
tritt — und das ist glücklicherweise nur in Grollstädten 
«ler Fall — dann wird er unangehin. Die Entdeckung 
verdankt man einem Versicherungsagenten, «ler sich eines 
guten Gedächtnisses erfreut und dem «las alte abgetragene 
Objekt in fünf Tagen in drei verschiedenen Theatern ent¬ 
gegentrat. Das Vorspiel dieser Tragikomödien vollzieht 
sich im Dunkeln. Der Handlung Hauptteii geht recht laut 
im berühmten Brustton der tiefinnersten Beteiligung unter 
freundlicher — oft auch nichtfreundlicher — Mitwirkung 
der Direktion, des gesammelten Personals und einer grossen 
Zahl von Zuschauern im Foyer vor sich und zeichnet sich 


durch ausgewählte Sprache aus, der wir nur die schönen 
Worte unerhörte Bummele,, bodenlose Unverschämtheit, 
erst vor vier Wochen ..... Bezugsschein .... dreihundert 
Mark gekostet ... entnehmen und die nach langem Hin 
und Her mit zwanzig Mark endet, «iie der Theaterbesitz«*r 
gibt und der Mann mit dem Riss nimmt. Dafür verwandelt 
sieh der Theaterbesitzer aus dem höflichen sanfmütigen 
in den wütenden Menschen, der Beschädigte aus dem 
lobenden, entrüsteten Besucher in den lächelnden dank¬ 
baren Freund. Es soll sogar Leute geben, die in dem Ar¬ 
tikel reisen oder zwischen Riss im Rock und eingebranntem 
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Isn-h in d«-r H(w ubwecliKcln. Sie mehrmi sivli je nacli der 
Kulan/, der Theateiliesitaer. daiutn >.nd m/nche Kino¬ 
leute auch prinzipiell unkulant in Kl Eiligkeiten, das soll 
dann Digrk sein. 

Der Spif ltermin. 

An seinem Blühen. Wachsen und <iedeihen sind die 
verschiedensten Gliedei und Gruppen beteiligt. Ich nenne 
ohne auf Vollständigkeit Anspruch zu n achen — Fabri¬ 
kant, Kopieranstalt. Verleiher, Reisenden. Theaterbesitzer, 
Geschäftsführer, Disponent, die Zensur, die Druckerei, 
die Keklanreinaterial liefert usw.. dettt Verleiher, dein 
Reisenden ist er unwichtig, ehe der Vertrag unterschrieben. 
Imld danach wird er aber zur Hauptsache. Dann möchte, 
der Theater besitzer. aber er kann nicht. .Manchmal kann 
er. dann «Ihm kann rler Monopolinhabfr nicht. Oft glückt 
cs Ihm tu zehnten Versuch, dann hat Iran einen Termin, 
n Ihm nur. damit er verlegt wird. Man kann Bücher verlegen 
oder Quittungen, man kann irgend einen Gegenstand voll¬ 
ständig aus den Augen verlieren, hat man ihn nach langem 
Suchen gefunden, dann hat man ihn wenigstens, aber dei 
Spielt er in in ist bösartiger, er wandert und wandert oft 
länger als der Film, die Zeit geht an ihm, aln*r nicht an der 
Perforation spurlos vor über. Das ergibt dann im Verein 
mit der Lesart: „neue Kopie“ die wunderlrarsten Perspek¬ 
tiven. Besondere Freude herrscht beim Verleiher, wenn 
rler Termin erst recht spät verlegt w ird und der neue gleich 
so bestimmt wird, dass der Film dann gerade besetzt ist, 
dann feiert die Kombinationskunst Triumphe und die 
Za Irl der Telephongespräche wird ls-gion Wenn der Platz .\ 
verlegt, der stets vor dem Ort X spielt, herrscht höchste 
Wonne und seelig der Verleiher, dem bei Serien Termine 
gleich dutzendweise geändert werden. Wenn es aber mal 
wirklich nicht zu machen ist, o weh, dann heisst es gleich, 
mangelndes Entgegenkommen, merken für das nächste 
Mal, für Dteekfilme immer noch früh genug, und so weiter. 


Es geht cIhmi alles Ihm uns ruhig, ohne Nerven und in der 
denkbar angenehmsten Weise. 

Brie t e , die ihn nicht e 1 reichte u. 

Kirre dunkle, regenschwere Früh jahrsnacht, spät alrends 
-chrillt dir- Glocke durch die Bureauräume rler Dr-kage in 
Köln. Direktor Spielmann fährt auf von seinen Büchern, 
öffnet null findet- einen halbwüchsigen .1 ringen, rler. an- 
gr-lrs-kt durch ein Schild mit der Aufschrift „Stuart Webbs- 
Filmveitiieb“. nach dein Ire kannten Detektiv fragt Nähetc 
AngalH-ii will er nicht n achen. nach längerem Bitten und 
Fragen holt er dann einen Brief heraus, der folgenden 
Wortlaut hat : 

..Sehr geehrt her Herr Webbs. 

Ich hätte aus tiefsten Herzen eine innigste Biete 
an Ihnen. Ich möchte gerne Tänzerin werden und frage 
höflichst an. ob sie mir dabei Helfen wolilen. leb bin 
siebzehn an Jahren, von hübschen Aeussere dum. engst- 
lieh und scheu bin ich nicht auch halH- ich Tahlcnt mer 
als genug. Ich bin ins Geschäft doch fühle mir da nicht 
wohl. .Mein Vater ist Beamter bei der Statzeisenbahn. 
Bitte, bitte helfen sie mir, ich wärre unglücklich wenn 
mein Wunsch licht in Erfüllung gehen täte, es sind 
doch so viele Ihm Film. Nehmen sie meine Frage ernst, 
ich warte mit Sehnsucht im Herzen auf die Antwort 
Machen sie mich glücklich. 

Hochachtend 
Maria N. 

<’öln-Ehrenfeld. 

Geben Sie mir bitte bitte einst und aufrichtig Ant- 

Was Stuart Webbs dazu gesagt hat, ist unbekannt 
Kr wird nicht böse sein, dass man ihm diesen Fall unter¬ 
schlagen hat. Maria aber wird noch weiter „ins Geschäft 
sein“. Wie wohl ihr da ist, wirrt sie mit der Zeit, dir- leir-lrr r 
an Jahren und Verstand macht, schon merken. 


Neuheiten auf dem Berliner Filmmarkte. 

(Originalbericht.) 


In dem ersten Film ihrer Meisterwerke „Da s 1> u e h 
des Lasters“ betritt rlie Der-Ia-Film-Gesellsehaft 
ein bisher von ihr nicht gepflegtes Gebiet, ein Gebiet, das 
iilH-rhnupt noch erst wenig betreten wurde. Der Film ist 
das Kunstwerk der urihr-git-nzten Möglichkeiten, und was 
tlas Wort nicht auszudrücken vermag — wodurch vieles 
dem Sprechtheater verschlossen bleibt — das L’ebersinn- 
liche der Handlung, das Mystische, bleibt dem Film, «lern 
ja keine Phantasie zu ausschweifend sein kann. Vorbehalten. 
Mir scheint es fraglos, dass dieses „Buch des Lrsters" 
nur durch «las Filmhihl uns näherzubringen ist. Wiedas 
gelungen ist, wollen wir sehen: Der Spross einer gräflichen 
Familie ist Gelehrn-i Der junge Mann arfreitet an einem 
pitilosophis«-hen Werke über «las Laster, «las in jedem Men¬ 
schen schlummert, «las nur geweckt zu werden braucht 
Kr sucht das Leben in seinen Tiefen auf und verbringt 
manche Nacht in Kaschemmen, um zu studieren. So über 
«lern Alltagsleben stehend, schenkt er auch seine Liebe, 
gar nicht standesgemäß, einem jungen frischen Mädchen, 
einer Musikschülerin. Die aber wird von einem unglück¬ 
lichen Menschen, einem Bildhauer, mit verkrümmter Figur, 
mit einem Totengesicht, aus dem unheimlich funkelnde 
Augen hervorleuehten, geliebt. Dessen ganzer Hass gilt dem 


jungen Grafen. Er ist es. d«-r eir-.c heissblütige, kurtisanen- 
hafte Baronin auf den Gelehrten hetzt, er selbst wird sein 
Verfolger. Er hat eine Büste von ihnr gefertigt, die das 
Verhängnis des einst so lebensfrohen Grafen wird. Wo er 
geht. sieht er sie als ein Zerrbild seines eigenen Ichs vor 
sich, sie verängstigt ihn. lähmt s«-ine Denkkraft und treibt 
ihn schliesslich in die Nacht der geistigen Finsternis. Der 
Vater hat ihn verstossen, sein junges Weib stellt ihm treu 
zur Seite. Nach dein Tode des Vaters umgibt man ihn 
mit allem Luxus, und er wird schliesslich geheilt. Es lässt 
sich bei dem zur V erfügung stehenden Raum hier nicht ein¬ 
gehender alle jene mystischen Vorgänge aufzählen. Die be- 
absichtigtc Wirkung des Uel>eisinnlichen wird erreicht, 
und n-an folgt den Geschehnissen als etwas Weltentrücktem. 
Die Wiedei gäbe der durch tausend (h-dankengänge ver¬ 
zweigten Handlung auf dem Filmband unterstützt mit 
blühender Phantasie, mit glühender Begeisterung für bisher 
noch nicht Dagewesenes, was die Dichterin, Johanna Lach- 
mann, ersann. Otto Rippert malt mit altbewährter Meister¬ 
hand seine Bilder und zaubert lH*rauschende Schönheit 
hervor. Was rein bildlich zu erreichen ist-, wurde hier er¬ 
reicht und auch technisch bedeutet dieser Film ein Meister¬ 
werk. Nicht nur in rein photographisch-technischer Weise, 
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Inn der hier so manches Problem durch den Operateur Carl 
Hoffntaiiii vorbildlich gelöst wurde, sondern auch in sze¬ 
nisch-technischer Beziehung. Rippet 1 hat hier zur Evidenz 
bewiesen, das er bei diesen gro.ssangelegten, weit ab vom 
Hergebrachten wandelnden Filme seinen grössten Triumph 
feiern kann. Sein Erfassen solcher eigenartigen Vorwürfe 
isolieren ihn. Ei weiss auch seinen Künstlern seine Gedanken 
zu übertragen Theodor 1/kis gab den unglücklichen Grafcn- 
sohn. glaubwürdig in seinem Glück, überzeugend im Ver¬ 
folgungswahn. im Ganzen eine bewundernswerte schau¬ 
spielerische Leistung. Sein Gegenspieler. Herr John, wirkte 
so glaubhaft und eindringlich wie kaum die Rolle anders 
gespielt werden kann. Eva Speyer. die wir endlich einmal 
wieder in einer grossen Rolle zu bewundern Gelegenheit 
Italien, gibt die Baronin mit katzenhafter Gelenkigkeit, 
mit sinnlichstem Ausdruck. Eine Leistung, die sie an erste 
Stelle bringt. Käthe Huuck ist die liebliche Gegenspielerni. 
sympathisch in jedem Moment, wie immer. Der Film als 
Ganzes liedcutet fraglos ein Ereignis, es ist nur ausdrück¬ 
lich z.u wünschen, dass das Publikum die ausserordentlichen 
technischen Vorzüge so zu würdigen weiss, wie der Pach- 

Der neue Film von William Wauer „Des Prok u - 
r a t o r s To c h t e r", (Flora-Film) behandelt den Kumpf 
zwischen Liebe und Pflicht Vater liebe wirtl zurückge¬ 
drängt hinter die Liebe zum eigenen Sohn Gerhard ist 
ein flotter Student Die erste grosse Torheit seines Ix-Ihus 
ist seine Liebe zu einer Kellnerin Nach einer durchkneiptcu 
Nacht schleicht er auf ihr Zimmer. I>ie Liebenden wissen 
nicht, dass sie von dem Hausdiener des Restaurants beoh- 
achtet worden sind, gerade von ihm, der mit der Kellnerin 
verlobt ist In derselben Nacht findet man den Pfandleiher, 
der eine Treppe tiefer als »lie Bodenkammer der Kellnerin 
liegt. wohnt, tot auf. Eine Wunde an der Stirn und ein un - 
geworfenor Stuhl sind Beweis tiii einen Mord. Aber auch die 
Brieftasche, in der sich Wechsel und andere Scheine be- 
funden halten, sind verschwunden, ebenso c'iiige hei dem 
Pfandleiher versetzte Gegenstände. Der Verdacht fällt 
auf Gerhard, und der Vater selbst, der st rouge Manu des 
Rechts, beschuldigt den Sohn. Sein Schwestetlein aber, 
das junge brave Hausmütterehen, das nach dem Tode der 
Mutter die Wirtschaft führt, glaubt nicht an seine Schuld, 
sie lässt nichts unversucht, bis der Hausdienc gesteht, 
dass er den Alten tot gefunden, die Gegenstände geraubt, 
darunter eine l T hr, die Gcrluird versetzt hatte, nur um 
aus Eifersucht den Nebenbuhler zu vernichten. Der Tote 
ist nicht ermordet worden, er wurde das Opfer eines Schwtn- 
delanfttlles. bei dem er sieh an dem Stuhl verletzte Aus 
dieser Inhaltsangabe ist kaum zu ersehen, warum der Film 
seilten Titel nach des Prokurators Tochter hat. Und doch 
ist diese die Seele, die das ganze Stück beschwingt. Es ist 
das reine keusche Mädchen, das nichts als Liebe zu den Ihren 
kennt. die den Vater verständnislos anschaut, wie er ihr von 
der Kellnerin als einer Verworfenen spricht, die es nicht 
versteht, «lass dem Vater auch nur der Gedanke kommt, 
der Bruder könne ein Minder sein. Diese Reinheit des Cha¬ 
rakters macht die Figur so liebenswert und zu dem Mittel¬ 
punkt der ganzen Handlung. Hier ist ein Wesen geschaffen, 
wie wir es kaum bisher in einem Film gesehen haben. Die 
Arbeit Walters als Verfasser des Stücks beweist wieder, 
«lass er vermeidet, alte Bahnen zu gehen. Ihn interessiert 
«las rein Psychologische, und er hat hier bewiesen, dass 
trotzdem eine Handlung stark und spannend sein kann. 
Von der ersten Szene dieses fünfaktigen Films au bis zu 
dem erlösenden Schluss steigert sich die Spannung, es l»c- 
mächtigt sich des Zuschauers das aufrichtige Mitgefühl 
für den so schwer Verdächtigten und erzielt so eine tief¬ 
gehende Wirkung. Auch in technischer Beziehung — wir 
wissen, dass Wauer in photographischer Hinsicht einer un¬ 
serer besten und originellsten Köpfe ist — bietet dieser 
Film Ausgezeichnetes. Szenisch sauber gearbeitet, photo¬ 


graphisch ausgezeichnet gelungen,bringt der Film alter noch 
eine Neuheit. < lie* meines Wissens bisher noch nie gezeigt 
worden ist. Bei allen Erzählungen in Filmen, bei Visionen 
sind wir gewöhnt, das Bild aufblenden und abblenden zu 
sehen. Wauer bringt hier etwas Eigenartiges. Wahrem 
der Erzählung erscheint ihr Inhalt, das heisst es erscheineu 
die Personen, die in ihr handeln leibhaftig auf dci'-cHx-n 
Bilde, in dem wir den Erzähler sehen Das wirkt frappieicnd 
und bei weitem natürlicher als bei de n bisher gebräuch¬ 
lichen System. Bietet so der Film inhaltlich und tcchi 
seht viel des Interessanten, so vermittelt er uns atisseidcm 
atieh noch die Bekanntsdtaft mit einer jungen Künstle in 
die mit ihrem ersten Erscheinen im Film weit mehr ul 
eine blosse Talentprobe ablegt. Fräulein Ria Witt ist sehr 
jung, sie besitzt eine hübsche zierliche Figur, einen schönen 
Kopf mit feinen scharfen Zügen wundervoll besecli« 
sprechende Augen. Man kann im Zweifel sein, ob diese jtm je 
Künstlerin zum Hochdratnatischen oder zum Sentimental -n 
neigt. Für beide Fächer hat sie die nötigen Ausdrueks- 
mittel, und es ist erstaunlich, wie sie diese Mittel beherrscht 
und nnzuwenden versteht. Unter der sicher führenden 
Hand Wauers werden sich zweifellos die ausserordentlichen 
Fähigkeiten dieser sympathischer Künstlerin zu D i-t ungen 
entwickeln, die für die deutsche Filmkunst eine Bereich« 
iimg bedeuten. Der Kiitiker soll ja in der Anerkennung 
und in der Aufmunterung eine, seiner vornehmsten Pflich¬ 
ten erblicken, und ich freue mich, dieser Pflicht gegcinil»er 
Fräulein Witt mich ent ledig« a n zu können. Herr Thicmig 
als Bruder ist von ausserordentlicher Schauspiele i i sc her 
(irössi und Adolf Klein leiht seine berühmte Kirn t dei 
Prokurator. Grit Hegesa gilt die kleine Roll«- der Kellnerin 
sehr wahrheitsgetreu. Wenn ich diesen Film in liesondcrs 
eingehender Weise besprochen habe, so rechtfertigt die- 
seine Gesamt beschaffcnhcit, die ihn über gewöhnliche 
Eschcinuugcn weit erhebt 
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Die provisorische Lösung. 

Die österreichisch-ungarische Eiutuhrfragc ist in ein 
neues Stadium getreten. Es soll sieh mar nur um ein Pro- 
\isorium handeln, doeh man weiss zwar aus ähiilieheu 
Fällen, wie plölzlieh ein Provisorium zur nniimstössliehen 
Tatsache wird. Wir wollen hier nicht n it Zahlen aufwarten. 
wir wollen nicht Betrachtungen darüber anstellen, warum 
diese Zahlen fiir die deutsche Filmindustrie nicht diskutier¬ 
bar sind, wir wollen einfach kurz und bündig erklären, 
dass die deutsche Filmindustrie sich in keinem Falle mit 
der beabsichtigten Regelung der österreichisch-ungarischen 
Filmeinfuhraiigelegeiiheit zufrieden geben kann. Sie muss 
mit allen ihr zu Gebote stellenden Mitteln gegen diese Lösung 
der Frage Protest erheben. 

Der Kernpunkt der ganzen Angelegenheit ist die Kon¬ 
tingentierung. \ber ist es wohl denkoar. dass es sich um 
etwas anderes als um eine Kontingentierung der gesamten 
deutschen Film fuhrikation handeln kann.' So. 
wie es jetzt beabsichtigt scheint, ist es jedoch die Kon¬ 
tingentierung der österreichischen Verleiher, ihnen ist allein 
das Heft in die Hand gegeben. 

Hier heisst es also, energisch Protest erheben. Hier 
heisst es aber noch etwas anderes, und wir sind begierig, 
ob die deutschen Filmfabrikanten nun endlich einmal als 
eine geschlossene Ganzheit auftreten werden. Geschlossen¬ 
heit ist aber unbedingt notwendig. Jetzt muss Farbe bekannt 
werden. Lange genug hat die deutsche Filmindustrie zu¬ 
gesehen. wie in ihren eigenen Reihen, in dieser vitalsten 
Frage verschiedene Wege gegangen wurden. Wir sind die 
letzten, die sich anmaBen. über die Interessen des einzelnen 
zu urteilen, aber wenn in einer für das Wohl der gesamten 
deutschen Filmindustrie so bedeutungsvollen Frage Sonder¬ 
interessen sich zeigen sollten, dann muss dagegen doch 
ganz energisch angegangen werden. 

Es machen sich auch schon, wie wir aus ganz sicherer 
fjuelle wissen, unter den einzelnen Firmen Mißstimmungen 
lebhaft bemerkbar. 

Man darf wohl der Hoffnung Ausdruck geben, dass 
dieses Provisorium sehr schnell ein Ende haben wird und 
dass Zustände eintreten. die der gesamten deutschen 
Filmindustrie zugute kommen. Wir fordern die Kon¬ 
tingentierung der gesamten deutschen Filmfabrikatior. eina 
paritätische Verteilung alles dessen, was nach Oester eich- 
t'ngarn einzuführen erlaubt ist. Wir sind um so mehr der 
Ansicht, dass die Einfuhrfrage so, wie über sie die Gerüchte 
nach hier gedrungen sind, nur eine provisorische sein kann, 
weil offiziell Mitteilungen überhaupt noch nicht ergangen 
sind. F2s dürfte weiteren Kreisen nicht bekannt sein, dass 
von den verschiedenen Vereinigungen Eingaben an die zu¬ 
ständigen Stellen Wiens gerichtet worden sind. Bisher ist 
auf die Eingaben noch keinerlei irgendwie gearteter Bescheid 
ergangen. Das scheint uns der beste Beweis dafür zu sein, 
dass es sich bei dem. was nach hier in den letzten Tagen 
verlauthart ist, tatsächlich nur um ein Provisorium handelt, 
das allerdings den Wünschen einiger weniger entspricht, 
gegen das aber mit allen zu Gebote stehenden Mitteln pro¬ 
testiert werden muss. Wer da nicht mitmaeht. fällt der 
Industrie seines eigenen Vaterlandes in den Rücken. 

-s«. Berlin. Eine Verteuerung dos elek¬ 
trischen Strom cb beantragt eine Vorlage des 
Berliner Magistrats, die in der letzten Stadtverordneten- 
sitzung zur Beratung kam, und einem Ausschuss über¬ 
wiesen wurde. Der Antrag lautet: 

1. Int Weichbilde von Berlin wird die gleiche Zähler¬ 
miete wrie sie in den von den Städtischen Elektrizitäts¬ 
werken versorgten Vororten schon bisher erhoben worden 
ist, ebenfalls erhoben. Dafür kommt in Wegfall die Ver¬ 


pflichtung der Abiuhuici zur Gewährleistung eines Min¬ 
dest verbrauch* beim ..Normal-Tarif“ und beim ..Tarif 
für Beti iebskraft und gewerbliche Zwecke“, ferner die 
Gebühr für Aufstellung der ElektrizitätHzähler und end¬ 
lich die sogenannte Fährst uhlgrundtaxe. 

2. Bei allen Rechnungsbeträgen in Berlin und in 
den Vororten auf Grund det allgemeinen Lieferungshc- 
dingungen wird bis auf weiteres ein Teuerungszuschlag 
von 25 v. H erhoben ausgenommen hiervon werden die 
auf Grund des PauseLaltarifes ausgestellten Rechnungen 
und die Bodenflächen-Gebühron beim Einheitstarif für 
Wohnungen und Werkstätten. 

:t. Die vorstehenden Maßnahmen treten mit den 
für der. Monat Oktober 1017 auszust eilenden Rech¬ 
nungen in Kraft 

Die Ausschußsitzung zur Vorberatung der Magistrats- 
Vorlage über diese Aenderung des Tarifs hat stattgefunden, 
und die Magistratsvorlage wurde mit einigen Abänderungs- 
antragen angenommen. Der hauptsächlichste Abänderungs- 
antrag lautet : 

Bei allen Rechnungsbeträgen in Berlin und in Vor¬ 
orten wird auf Grund der allgemeinen Lieferungsbe¬ 
dingungen bis auf weiteres ein Teuerungszuschlag von 
25 Prozent erhoben. Ausgenommen hiervon werden 
die auf Grund des Pauschal-Tarifes auszustellenden Rech¬ 
nungen. die unverändert bleibe»;. Die Rechnungen 
für den Einheitstarif für Wohmtngen und Werkstätten 
werden derart geändert. dass die Bodcnfiächen-Gebühr 
von 3 Pfennig auf 2'., Pfennig herabgesetzt und dafür 
auf den Preis für Kilowattstunden mit 1« Pfennig ein 
Tcuerungszusehlag von 25 Prozent erhoben wird." 

Mit dieser Abänderung wird die Vorlage des Magistrats 
schwerlich die Zustimmung der Stadt verordneten-Vcrsamm- 
lung finden, und an der Einführung des neuen Tarife* 
am l. Oktober darf nicht gez weif eit werden Noch von 
einer weiteren Einschränkung ist zu berichten. Der Ober¬ 
befehlshaber in den Marken verordnet eine Einschränkung 
des elektrischen Stromverbrauchs von 10 Prozent gegen den 
Verbrauch des vergangenen Jahres. Zu diesen Verordnungen 
werden noch Erläuterungen erscheinen. Vorläufige Aus¬ 
kunft erteilt Herr Königl Baurat Soberski. der elektro¬ 
technische Sachverständige der Kriegsamtssteile in den 
Marken, wochentags nachmittags von 5—6 Uhr, Pots¬ 
damerstrasse 22 Die letztere Verordnung dürfte keinen 
besonderen Einfluss auf die Lichtspieltheater haben. <la 
ja die Sommerzeit und die verkürzte Spielzeit erheblichen 
Einfluss auf den Stromverbrauch haben 

Der Verein der Lichtbildtheater¬ 
besitzer Gross-Berlin und Provinz Bran¬ 
denburg. E. V. hat in seiner letzten Sitzung be¬ 
schlossen, die Lieht bildtheate^besitzei von Gross-Berlin 
zu veranlassen, vom ersten August 1017 ab die Eintritts¬ 
preise für erwachsene Personen in allen in Gross-Berlin 
befindlichen grossen und kleinen Theatern bei einer Pro- 
gram mdauer von höchstens 2*2 Stunden auf mindesten* 
50 Pfennige festzusetzen Bei Jugendvorstellungen soll 
der Mindesteintrittspreis für Kinder 15 Pfennige betragen. 

Der „Volks-Palast“ in der Köpenickerstrasse, 
der. wie wir zurzeit mitteilten, nur kurze Zeit als Kino- 
und Varietätheater seine Pforten geöffnet halten konnte, 
wird am 1. »September unter der neuen Direktion Fischer 
als ..Lichtspiele Neue Philharmonie“ neu eröffnet werden. 

„Senior -Film- Gesellschaft“ nennt sich eine 
soeben gegründete Firma, als Regisseur wurde Gustav 
Schönwald verpflichtet. Der e.rstc Film, ein Manuskript 
von Paul Rosenhayn, wird wahrscheinlich den Titel „Die 
Nacht der Entscheidung“ tragen 

Valdemar Psilander’s letztes Filmspiel, 
das dreiaktige Drama „Das zweite Ich“ wird in der neuen 
Saison von der „Nordischen Film <’o." herausgebraeht 
werden. 
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Martin Deutler, Braunsohweig, hat die Im- 
kannte Verleiherfirma Marius Christensen, G. m. l>. H„ 
Berlin, Friedrichstrasse 224 käuflich erworben und führt 
die Firma ohne Veränderung ihres Namens weiter. Die 
Geschäftsführung ist Herrn Gustav Heidmann über¬ 
tragen. 

Walter Schraidthässler inszeniert den 
dritten Film der Joe Jenkins-,Serie Ui der Atlantic-Film 
Aarhus. Das Manuskript stammt wiederum von Paul 
Rosenhayn, und Professor Leon Rains stellt wieder den 
Detektiv dar 

Die E i k o - F i I m- Gesellschaft lässt unter 
der Regie von Hubert Moest den Film ..Das Armband 
von Max Kretzer hersteilen. Eva Speyer-Stöckel, Max 
RuhUek und Reinhold Schünzel spielen die Hauptrollen 

Die Aufnahmen zu dem ersten Film ..Gilda Lau* 
ge r-Serie“, die bei der Star-Film-Gesellschaft heraus¬ 
kommt, haben begonnen Regie führt Walter Schmidt- 
hässler. Ausser Gilda Ltngcr sind in grösseren Rollen 
beschäftigt Rosa Valetti, Josef Sciiildkraut, Julius Falken¬ 
stein und Julius Szalit. 

Von der Luna -Film-Gesellschaft sind fol¬ 
gende Neuigkeiten zu melden : In Vorbereitung befinden sieh 
ein gross angelegtes Kriminaldrama „Der Paladin", nach 
der gleichnamigen Kriminalnovelle von l’aul Rosenhayn. 
Die Hauptrolle spielt Friedrich Kühne, ln „Die schwarze 
Gasse", der Kulturfilm, der die Bekämpfung der Tuberkulose 
behandelt spielen Martu Daghofer. Kurt Busch, Rolf Zieg¬ 
ler und A. v. Horn die Hauptrollen. Weiter sind „Die 
Memoiren des Satans" in Vorbereitung" Auch eine Lust¬ 
spiel-Serie bringt die Firma heraus Eines dieser Lustspiele 
ist bereits fertiggestellt, nämlich .Die Nichte aus Amerika“, 
mit Else Bötticher, der bekannten Soubrett«- des „Berliner 
Theaters“ in der Hauptrolle. 

Der nächste Film «1er bei «1er „Nordischen" e sc hei* 
lienden Gunnar Toi näs - Serie heisst „Per Narr 
seiner Liebe". In diesem vieraktigen Drama wird die Tra- 
gö«iie eines grossen Schauspielers vorgeführt. 

Die l'raufführun-g von „Vergangenheit rächt 
sich', dem neuesten Maria Widal - Urltan - Gad-Film 
findet im „Marmorhaus" statt. 

Le online Kühnberg spielt in einer Serie, 
die ihren Namen trägt, bei der „Xeutral-Film-Geselschaft“ 
Der erste Film heisst „Die Lumpengrete". Der Film ist 
von Rudolf Baron geschrieben, die Regie wird Eugen Jlles 
führen. 

„Der geigende Tod" heisst das vieraktige 
Filmdrama von Alfred Fekete. das mit Eegede Nissen die 
„Egede Nissen-Film-fiesellschaft" herausbringt. Der 
nächste Film der „Adda van Ehlers-Serie" derselben Firma 
heisst ..Das Geheimnis der Briefmarke“ von Paul Rosen¬ 
hayn. Georg Alexander führt die Regie 

Bei der Treumann-Larsen-Film-Ver- 
t. riebs-Gesellschaft wird eifrig gearbeitet. Der 
erste Film der WandA Treumann-Ser ie 1917/18 heisst 
„Lacht- Bajazzo" und ist von Dr. Arthur Landsberger ver¬ 
fasst. Die Rosa Porten-Serie 1917 18 bringt als ersten Film 
ein ..Kinderlustspiel für grosse Leute", betitelt „Die Erz¬ 
kokette“. verfasst von Rosa Porten, die auch die Haupt¬ 
rolle spielt. Ausserdem sind noch beschäftigt Gustav 
v. Winterstein und Reinhold Schünzel. Regie führt Dr. R. 
Port egg. 

„Hans Trut im Schlaraffenland", tler 
neue phantastische Paul Wegener-Film, ist soeben bei der 
„Union" beendet worden. Mit den Vorarbeiten zu „Der 
Rättetifänger" hat Wegener/ebenfalls begonnen, ln diesem 
Ittyü behandelt er die bekannte Sage. 

ar Düsseldorf. Der Verleiherverband wird 
sich in seiner nächsten Sitzung am Donnerstag noch einmal 
mit er I). L.-G. befassen. 


L e b e n s w o g e n nennt sich yin fünfaktiges 
Schauspiel der Wiener Kunstfllm-lmlustrie-G. tu. b H . 
dessen Hauptrollen in «len Händen Lione Hanls i.iul Wilhelm 
Klitsch liegen. Ein selten schönes Charakterbild <>.ines 
talentvollen Menachen, «1er sich dur«-h eigene Kraft empor¬ 
arbeitete, ist verknüpft init dem l-elx-nsbild eine». S«-hwäch- 
lings, der sich das, was seine minderwertige Ix-lx-nsaiif- 
tassung ihm durch Stdbsix-huld nimmt, mit G«-walt er¬ 
ringen will. Da« Monopol des tadelfreien Bil«l«-s hat Wulff 
und van Gelder. 

Der gr«iss«‘ Kultuifilm „Die im Schatten 
leiten“, der für die Mutterschutzidee wirbt, wird, wie 
uns Herr Theodor Zinimermann schreibt, nicht wie ur¬ 
sprünglich geplant, gesondert, sondern um gewiss«- unlieb¬ 
same Vorkommnisse «1er l«-tzt«-n Zeit zu vermeiden, im 
Rahmen «1er Eichberg-Serie erscheinen. 

Die Marie Widal-Serie, deren gross«-r Erfolg 
im Vorjahr noch in alle« Gedächtnis ist, wird für du- näch«t«i 
Spielzeit von «ler Astra-Film-Gesellschaft verliehen. Eine 
eingehende Besprechung «ler zweiten grossen Neucrw«»rbung. 
„Die B<-ttlerin von Pont des Arts" mussten wir leider auch 
für nächste Nummer zurü«-kstell*?.n. 

ar (’öln. Die Deka ge bereitet si«-h mit grosser 
Energie auf die kommende Saison vor. Die IV-ichtigung 
von „Sündenkette“ machte einen glänzenden Eindruck. 
Wit würdigen diesen hervorragenden Film in der nächsten 
Nummer zusammen mit den anderen Neuerwerbungen 
dei führenden Cölner Firma. 

H« rr Direktor Szillard hat von seiner Reise eine 
grosse Zahl neuer Bilder initgebra:- lt, mit «lenen «ler «leutsche 
Markt in «ler kommenden Saixot unbedingt rechnen muss. 

Hamburg. Die Lichtspieltheater können jetzt wieder 
bis 11 Uhr abends offen halten. 

Swincmünde. Willy Seiffarth ist als TeilhaWr aus dem 
Zentral-Kino ausgeschieden. Das Kino wird jetzt von Willi. 
Zoeltseh und A. Rodewald unter dem Namen Kaminer- 
lichtspielo gemeinschaftlich weitergeführt 

Willy Zeissler, ehedem Angestellter der Fa. Joh. 
Nitzsche in Leipzig, erhielt das Eiserne Kreuz. 

Brief von der Front. Kin«>-Operateur H. Rampalski 
teilt uns mit, dass er seit April zu einem Front-Kino kotnman- 
«liert ist. Dies Kino befindet sich in einer alten Panje- 
Ncheune, hat einen Fassungsraum von ungefähr 700—800 
Mann, moderne Einrichtung und neueste Spielpläne. Der 
Zuspruch ist natürlich ein ausserordentlich guter 

Ein interessanter Lustspielfilm wird jetzt von Daiuiy 
Kaden für die Oliver-Film-G. tu b. H. inszeniert. Die 
Hauptrolle darin mimt Erika Glässner. ihr Gegenspieler 
ist Herr Carl Beekersachs. 

Drei Volltreffer sollen in da- Filmrüstzeug für die 
klimmende Saison Bresche schlagen. Zu diesem Zwecke 
hat sich die Neutral-Film-Ges. m b. H. Rudolf Baron als 
Verfasser derselben gesichert und die Regie den bewährten 
Händen von Eugen Illes übertragen. Der Erfolg blieb 
nicht aus. „Lumpengrete" mit der Charakteristik ein 
Spiegelbild des Großstadtlebens gibt Leontine Kühnberg 
Gelegenheit, ihr ganzes Können zu entfalten, in dem Drama 
„Sein Lebenswerk" führt sich Nora Niel als neue Gross«- 
am Filmatlas bestens ein und der Komödie ..Adolars 
Bühnenlaufbahn“ ist der Heiterkeitserfolg überall sicher. 

Neues vom Ausland |(OK^ j 

-in. Erhebungen über Filmbilder und Gedächtnis in lon¬ 
doner Schulen. l’eber Filmbilder als Gedächtnishilfe hat 
Dr. ('. W. Kimmin», Oberinspektor in der Londoner Schul¬ 
verwaltung. Untersuchungen angestellt, deren Ergebnis 
der Kinoimlustrie-Rat in einer Br«»schüre veröffentlichte, 


No. 548 


Der Kinematogcpph 


Düsseldorf. 


wobei auch der Vorsteher der Kinotheaterbesitzor-Ver¬ 
einigung nicht verfehlte, der ('im ma-Kommission dar- 
z.ulegen. dass die Annahme, das Kinc. sei mit am ersten für 
die Zunahme der jugendlichen Verbrecher verantwortlich, 
eine starke Uebertreibung sei. — Im ganzen wurden «701 
Kinder aufgefordert, schriftlich von den. Film zu erzählen, 
«len sie am liebsten hätten. Das Ergebnis war: 

I. für 6 Knaben- und « Mädchenschulen in ganz 

armen Bezirken mit 1413 nännlichen bzw. 1334 
weiblichen) Schülern: Kriegsfiltrc bevorzugten 111» Knaben 
(bzw 93 Mädchen); komische Filme 243 (181): Cowboys- 
Filn.e u «lergl. 325 (100): Märchen und Fa nilienhildcr 
235 (540): „crook “-Filme, ohne j.nderes Interesse. 140 
(43); ernste «xler religiöse 211 (93) Uebesdramcn 2 (30) 
erzieherische oder belehrende 4 (1F). 102 Knaben und 

180 Mädchen konnten keine Beschreibung geben. 32 bzw. 
50 waren noch niemals in einem Kino gewesen. 

II. Für 6 Knaben- und 0 Mädchenschulen in gut 

situierten Gegenden «1er Stadt mit 1801 männ¬ 
lichen (bzw. 1909 weiblichen) Schülern. Kriegsfilire bevor¬ 
zugten 295 (232), komische Filme 417 (224), Cowboys- 
Filme 385 (169); Märchen und Familienfilme 234 («51): 
crooka-Filme, ohne anderes Interesse. 98(2«): ernste oder 
religiöse Filme 123(55); Liebesdramen 19 (150); erzieherische 
«Hier l»eiehrende Bilder 40 (63). 103 Knaben und K« Mäd- 

chen konnten keine Beschreibung gebet», und 147 bzw. 253 
hatten niemals ein Kino besucht. 

Sehr bemerkenswert ist. dass Kinder Filme, «lie sic 
nur einmal gesehen haben, merkwürdig gut wiedergeben 
können, ln einer Schule hatten 30 Mädchen «lein lichrcr 
im .Jahre 1914 versprochen, während des Kriegs kein Kino 
mehr zu besuchen, und mit nur einer Ausnahme vermochten 
sie «las, was sic vor mehr als zwei Jahren im Film gesehen 
hatten, noch gut wiederzugeben. 

-m. Eine Film Propaganda für Kanadas Erwerbszweigt* 
will das kanadische Hamhdsamt ins Werk setzen, um seine 
Natur schätz!“ und Hauptindustrien in der Welt bekannt 
zu machen. Filmbilder sind «chon fertiggestellt vom 
Ackerl»au des Nordwestens, die auch den Versand d«“s 
Korns, seine Bemusterung und Klassifizierung, das Pas¬ 
sieren durch die Aufzüge zu Fort William, den Transport 
über die Grossen Seen untl «len St. Lorenzstrom nach 
Montreal, endlich das Verladen in die Ozeandampfer zeigen. 
Auch von den Haupt-Wasserkraftanlagen des lindes 
sind Filme auf gen mimen, andere werden Kanadas Holz¬ 
industrie, Fischereien und Bergl»au darstellen. Die Er¬ 
richtungeinesamtlichen Publizitätbuieaus, «las wahrschein¬ 
lich auch Filmbilder benutzen wird, ist geplant. 

Kopenhagen. Die Nordische Filmkompagnic in Ko|k>ii- 
liagen verteilt aus einem Reingewinn von «22 142 Kronen 
7°„ Dividende auf die alten un«l 3>4%auf die neuen Aktien. 
Di«- Kursverluste «1er Gesellschaft an fremden Währungen 
l»eliefen sich im Jahre 1916 auf 1% Mill. Kronen. 

Zürich. Die Lichtspieltheater-Genossenschaft Zürich 
in Liquidation, Vorstand: Friedrich Korsower. Liquidator: 
I)r. Ernst Oetzinger, Rechtsanwalt, wird nach beendigter 
Liquidation aninit gelöscht. 

Gesellschaft für Kinematographie und Theater« irk- 
sanikeit in Göteborg. Wie uns das Pressebureau der Deut¬ 
schen Lichtbild-Gesellschaft E. V., Berlin W. 9. Buda- 
pesterstrasse 7 mitteilt, ist die Stiftungsurkunde für eine 
(Gesellschaft. deren Zweck darin besteht, nach dem Einkauf 
der Grundstücke 44 und 45 im 7. Quartier daselbst Kino- 
und Theaterwirksamkeit auszuüben, eingereicht worden. 
Das Aktienkapital beträgt niedrigst 600 000 Kr. uml 
höchstens 1 800 000 Kr. Der Aufsicntsrat der (Gesellschaft 
wird seinen Sitz in Göteborg haben. Gründer sind die 
Herren: L. Westerberg, P. Nilsson, C. F. Kerr, Lars 
Björck und Gurt lindström. 


I’atbc Er^rcs gegen «lie schwedische Zensur. Wir uns 

die Presse-Abteilung der Deutschen Lichtbild-Gesellschaft 
E. V., Berlin W. 9. Bndaposterstraaee 7 mitteilt, hat die 
Stockholmer Filiale der französischen Filmfabrik Patbc 
Fr<*res sich bei der Regicnmg über das vom staatlichen 
Zensurbureau ergangene Verbot von «lui Episoden aus 
dem Serienfüm ..Der tote Zirkel“ sowie der Filme ..Brc«lcr- 
herg nach d«“r Schiüdung". ..Pariser Theaterstars“. ..Zwei 
Ehemänner, zwei Frauen und ein Polizist“ beschwert. 
Die verbotenen Episoden aus dem ..roten Zirk«“l" sin«l 
nach Ansicht «1er Zensur auf Grund ihres Nick Carter- 
Charakters verrohend, wogegen «lie Filmfirma auf «las 
bestimmteste unter d*n» Hinweis protestiert, «biss dieser 
S«“rienfilm in keinem anderen Lande verbt»t«“n worden sei. 
Die Firma gibt an. sie fühle sich seit einem Jahre von dem 
Zensurbureau schlechter als alle anderen Filmfirmen behan¬ 
delt. 


Firmennachrichten im 


Berlin. HalksiOri.nt F i 1 m G o « » I U c a f « mit 
beschränkter Haftung; Ilie \.»n dir «ömellscliafter 
Versammlung am 25. April 1917 Ixwchlossene Abänderung der 
Hat zun»:, j«xlocl» ohne Abänderung «le» y 19 d«y; Satzung. 

Berlin. Deutsch« Kiiluiii.il I i I in g esefls . I, „ f i 
mit h e s <• li r « n k 1 1 > r Haftung: Kaufmann Alfred I„,m»|»» 1.1 
in Berlin-Srliöneberg ist nicht mehr < leachäftsfülirer. 


Metz. Deutsch- I. u x c in b u r g e r Kinmnst 


g r a p ll e n - G e s e I 1 » *.“ h a f t nt. »>. H. I »urch Besi-hluss 
Gesellschafter vom 29. Marz 1917 ist die Uxun'eruug des (ie 
schuft svertrag«“» hinsichtlich der Artikel Is Mn. 3. 21 Ziff«“r 3 
22 Satz 1 genehmigt worden. Auf die hierülior heim Gericht 
gereichte Urkunde wird Bezug genommen. 


Wandsbek, hicht upi« I Iih uh K ri.> nlli u Um A 
A- M. R e II p C k e. <Sesellsrltafter I) die Witwe Meta r'mina Anna 
Georgine Reupeke. geh. Stüwn, in Hamburg. 2) der Kaufmann 
Adolf Karl Alfred Reupcke in Wandsbek. Oie offen« Handel» 
gesellschaft hat am 29. Mai 1919 begonnen. Zur Vertretung »st 
jeder Gesellschafter «miimdttiß«. Dem Kaufmann Ooroelius Henry 
Matthias Hcupcke in Wuntlslxik st Umkura erteilt. 




Wie die Zentralstelle mitteilt, unterließen di« nach dem Gros» 
herzoßt um Luxemburg hestimmten Filme keinerlei Ausfuhrlieschritii- 
klingen und können ohne jede Formalität versandt weiden. 


ÜOiOtOII Gerichtliches I 

B. Lichtspielvorfültrungen. Oer Heeresbefehlsbaher hat nur 
in uaeiz allgeiueiucn Umrissen den Standpunkt gekonnzeictuiel. 
von dem aus die Polizeibehörde in B. Stellung zu der öffentlichen 
Vorführung von Filmen nehmen möge; «s hendelt sich um eine 
Meinungsäusserung die nicht einer allßcii einen Vursclirift im Sinne 
des Gesetzes über den Belngeruiißs/.iistui d gleicliziistellen ist. 8n 
hat die Polizeibehörde in Xusübung ihres eigenen Rechts gehandelt, 
wenn sie den Film ..Oie Hc*chzeit »nacht" verboten hat. Oeiunach 
sind die Rechtsmittel des vierten Titel» des l-andes verwaltung» 
geeet/.e» gegen da.» Verbot gegeben. Nach *i 19. Titel 17. Teil II ALM 
kamt c.lier das Verbot nur darauf gestützt werden, dass die \\ irkhng 
des Filnm auf die Zuschauer eine Gefahr für die Krhaltung der 
öffentlichen Kulm, Sicherheit oder Ordnung horhcizufiihren geeignet 
i»t. Diese Gefahr kann sowohl darin bestellen, «lass Ausschreitungen 
durch Lärm «xler Ruhestörungen zu erwarten sind, als auch darin, 
dass durch den Film im Innern der Zuschauer Anschauungen, di« 
zu einem die Sittlichkeit «xler die staatliche Ordnung gefährdenden 
Verhalten zu führet» geeignet, sind, hervorgerufen ixler befestig! 
werden. Kine solche Gefahr ist liier aber nicht zu Ixworgen. Der 
Film ist nicht derart Imschaffen. wie na«“h seinem Titel vermietet 
werden könnte. Lediglich des Titels wegen kann aber «in FtUe 
nicht verlxiten werden. Gegen ihn mögen sich vom Standpunkt 
de« Geschmack.» allerdings verschiedene Einwendungen erhellen 
lassen, allein die Wahrung ästhetischer Interessen betrifft ein 
Gebiet, das der Polizei, soweit sie nicht «lazu durch ausdrücklich« 
gesetzliche Vorschriften berufen ist. verschlossen bleibt. Entech. 
des preuas. Oberverwaltungsgerichts vom 21. Mai 1917. 
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Verein der läcbibild-Theaterhesitzer Gros--Berlin und 
Provins Brandenburg (E. V.) 

i:«H.'lmftastelle: Berlin SW. 68, Friedriclistrasse Nr. 207. Telephon: 
Zentrum 8031. 

Protokoll 

der ordentlichen Vi-romsvontammlimg vom .Montnu. ilen Is. .Inni 
|!M7. i in WeilwiiKteplian-Palusi. Berlin. Friedrichstrasse 17«. 

Tagesordnung: 

I bis 3) Verlesung dos Protokolls vom 21. Mai IIII7. Ein¬ 
gänge. Aufnahme neuer Mitglieder. 

4. Besprechung über MnUuahnicti zur l’eborgungsw irtschiift. 
,i. Aussprache fllair die Gründung des Reichst erbnndea, 

11. Mitteilung illmr die letztun Vorauf ho zur Aendorung de» 
Zehnuhr-Schlusses. 

7. und 8. Allgemeine TaguHfragon. \'or»chiedeue». 

Der I. Vorsitzende, Herr Koch, eröffnet« die Versammlung 
tim 2's Uhr und begrOsstc die Erschienenen, insbesoiidciv unser 
Mitglied. Herrn Heimaiui. der auf kurze Zeit aus dem Felde hierher 


also aueli au Xiidil mitglieder iuii*tit gelt lieh ehgeljen /n lie.rT 

Der Beginn der Ausgabe wird in den Fnchzeitungen bekannt ..acht 

Wertteil. Die Tageszeitnngen sollen gehet! n werden, fliesen |'„. 
selilnss als Notiz attfzunehmen. Der Verstund wir.! ihn Verleihet 
\’itImiimI hitten. tlie Diirehfiihrnng dieses Beschlüsse» zu unter 

Fenier wurde hesehloHsen. hei der Finuu Wenk zttitti <1 >~i 
hOO l>ia|Misiti\-Platten, die auf die Erhöhung der Kintrittspn i~. 

Iinwoisen. zu liestcUen. Hienlureh wird sieh der Preis der Platten 
die von den Theaterhesitzem tlort direkt entnomn..- . wen lei. 
sollen, ganz erheblieh herahsetz.-n lassen. Diese Platt.- -ind «--i 
den Tlieaterlswitzern an die Firma Wenk zu bezahl« ... Die A.i 
führuug diese» Beseliliisses übernimmt Herr Pnesehke 

Herr Koelt teilt ditittM-h mit. «lass er sofort uaeh dem Krs-hrnn. 
de» Möwe-Film» namens des Vereins heim Bild und Film-A.ut 
Einspruch gegen tlie Art tmil Weise, wie dieser Film den Lieht 
bild-Tlicatcrhusitzem zugangig gemacht wurde, erhob. Kr hat 
dartiuf hingewieseii. «lass es im nationalen und V.-Iksinteri---■ an¬ 
gebracht gewesen wäre, «las» der Film im Ansehluss an die au 
regenden Besprechungen in tler Tagespresse zu normalen Preis- t 
und vielstutig dem Publikum hätte gezeigt werden müssen. 

Die Versammlung hilligt einstimmig das Vorgeht-u «!«•» \. 
sit/.enth-n itntl »teilt sieh genau »«• wie t"<-r äi-ltsiscfie Verlmnd auf 
«len Standpunkt. dass die sachlichen Derlr zungen ■ Vr .Süddeutsch« .. 
Kineiujitographeii Zi.it mul“ l*-rc-htigt waren. Der Vor-tmal wir. 
Iicauft ragt. der Betlaklton dieser/■ it mig liiert m Kenntni- zu jcl«. 

Schluss tler Versammlung um ä t’lir. 

Oer Vorstand. 



über die zur Herbeiführung tler Verlegung tler tag liehen Kpiekhmt-r 
untemotmnemm Schritte. Auf ein letztes, noch kürzlich au die» 
Oberkommando in den Marken gerichtetes Gesuch ist der Verein 
noch ohne Bescheid. 


neutralen Ausland, sowie s|»ätor. nach dein Kriege, weitesten 
Kreisen zugänglich gemacht werden. lelstr die Organisierung 
dieses Dienstes jetzt schon etwas zu sitgen. wäre verfrüht. 

Im übrigen nahm die erat«, .lahresversniiunlung der I). I.. . 


7. und 8. Herr Pnesehke beantragt, in Rücksicht auf tiie ausser- tlit« sieh sonst nur mit iinit-reit Angelegcnlieitcn zu Itefasscn halt. 


onloutlich gesteigerten RetrieltSimkosteii. tlie Eintrittspreise für einen durchaus luMmioniselani Verlauf tuid zeigte datitlieh. «las 
Erwaehs*«n<- in allen, in Gross-Berlin befindlichen grossen, mitt alle dabei beteiligten Kreis.« vom lM«st««u Willen zum Geliugqu «i«-~ 
Isren und kleinen Theatern bei einer höchsten PrograimiMlauer < oiiizen beseelt sintl. 


von 2Vi Stunden auf mindestens 5« Pfg. festzusetzen. 
Bei .fugendVorstellungen soll der Eintrittspreis für Kinder min 


liestens 1.7 Pfg. betragen. 

Die Versammlung nimmt tliusen Antrag einstimmig an mul 
Imsi-hliesst. dass dersell»« vom I. August 1917 ah in Kraft treten 
soll. 

Fenier hesehliesst die Versammlung einstimmig, die für die 
Ausführung dieses Beschlusses erforderlichen 500 Plakate, welche 
die Grosse unserer Vfreinszeitung erhalten sollen, schon jetzt 
dntrken und an sämtliche Licht bildtheaterbesitzer Gross-Berlin». 


Not-Geld 

kann bet Sendungen von ituaserhalb nicht In 
Zahlung genommen werden. Wir bitten. I» 
gefügte Zahlmittel au zu wählen, da« Zurück- 
Weisungen vermieden werden. 
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Stelleii-Angebote. 


I Lebensstellung!! 

0. Wir suchen für unser erstklassiges Kino- 
^7 Unternehmen einen tüchtigen 18 « 2 <> 




Operateur 


0 . «; 
72) M 


0 . 

der gelernter Elektriker im und kleine vorkom vgr 
mende Heparuturen selbständig ausführen kann, vjä 
Die Stellung ist geeignet für verheiratete Be- ^7 
werber, denen an einer sicheren Lebensstellung 
gelegen ist. Der Dienst ist angenehm und wird 0. 
;ut bezahlt. Ein zweit. Vorführer ist vorhanden. '0 
dilitärfreie Bewerber wollen ihr Angebot unter '/ffi 
Darlegung ihrer Verhältnisse unter A. B. 300 ' 

an die Expedition des Kinematograpb niederlegen 


\ la. Urer 

l allem vertraut, ]>er sofort gesucht, sowie 

iw- und Harmunlumspieler 

welcher sich den Bildern anpaxsen kann. Offerten unter 18553 
nn den ..Kinematogrnph“. 


I. Operateur 


Union -Theater 

= Darmstadt = 


gesucht 


% 


gm« Filmfabrik 

beaösidjtigt, eine grosse 

Verfeiöorganisation 

zu errieten. Herren oder Damen 
mit De/äljigung zum 

Disponenten oder Leiter 

dieser Abteilung weiten ausfuljrl. 
Oflerlen unter „fl. 3. 6." an den 
„Xinemalcgrapl} senden. 


VorfDhrer (in) 

Iif sofort gesucht. Angebote mit (Jehall *nn Sprite heu an 

Zeitnl-Theater, Freiburg I. Ir. 


>000000000 O—O OOOO OO 0<HH) 


Tüchtiger, zuverlässiger 


Vorführer 

^ Kriegsinvalide oder militärfreier bevorzugt, in 
0 angenehme Dauerstellung, für Path6-Apparat 
<J) sofort gesucht, sowie ein tüchtiger 18626 


Pianist. 

Offerten mit Oehaltsansprüchen an 

Eden-Theater, Stuttgart. 


$ 

$ 

o 

0 

0 


Ö-OOOOOOOOOO—OOOOOOOOOOO 






l)er Kil 
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Tüotaigrr, gowissonliafter 185 18 5 

1 IpTmi^chi Anzcig t 

Operateur 

für Grti*‘mAnn - Apparat in gr. < »arni**. Süd - 1 toutrtrhlauda | 

GeschnitsfOhrer | 

gesucht. Gefl. Offert, mit Zeugu. u. Gohalixanspr erb. ■ 
i Xr 18 598 tut die GescUftwtrfle des „Kinematograph ‘. J 

■ Verkaufe mein bekanntet, mit tut« Gewinn arlteitende« 

! Kino-Grossoesdiäft 

5 Nur Reflektanten mit nacliwi-tsbarem Kapital <• halten 

■ nähere Ankunft. 1828.» 

■ Georg Kleinke, Berlin, Fri«dru*hst«MiM> 14 


Erstklassiger 

Klavierspieler 

biditspiel-Iheater 

AiursbrülM-r H -ei»«l»Mil*i». I*r »-. !* •• *»* 
InvpnUu-. Htioiii »i-w «rii i 18615 

»n «irn „KiwuiMtoimpb" 

„Imperator 

komplett, tadellos erhallen 

billig verkäuflich 

84 1 / Meelftp Onrlin r 

der tadelin« die Bilder hegleitot, 
in c'aitenide Stellung gesucht 
per sofort ndtir 1 . Juli. 18fit tu 

Guterhaltene 

Vi|t« CiierirlaiiiMft 

m. Kessier, Benin u 

I,i«lauerstraese 3. is«. 

Ki-rtisprechor: Alexander 323: 

Lehn 45 bis 50 Mark. 

nctropol KlBO. Glelwlfz. 

Kino-cinriuiTuno 

1 r |l KslkIHht und dt*ntltehcin Xularl.Ar 
Mn t.Mi Mark xu verkaufen. Joharn 

KrusrNierti. Schnee *le. T. WV. i isr.il 

Verkaufe. I»r.l V.ittr 11 ein S<4k 
Mrr tts r l.u-i*• • in * Akt.. WH» eu m 
•• Phot-»- 12# M »•.- Mniirr < < rl 

"« i.sit. limmu). 2* 0 hi 55 M. B* 
ottlH» rl1«*r’il«s>. .’'••» 35 M. ' in ^nl 


"H suchen /u h Kmtritt H 
per 1. Jeli ein«« 18« •£ ■ 

Jtellen Gesuche. | 

Filme 

20 

••rflndun^ < 11 gmi*m » l *• 20 M 

.Sn tut lieht* ltild«*r nltnl vo||«|*i»<li* and 

Ia. Cellisten 
la. Pianist (in) £ j 

ein--.. Obligatgeiger * | 

für unser«« Kapelle bei tlauermler . v 
Stellung und guter Bezahlung. 

'Kilofferte.. an U T. -Lichtspiele, 
Saarbracken, Bnlml.of’tr. 31 33. ' 

ieschältsfllirer 

ilclitigor Kachiiuinn. in & 
amt liehen Tlieatot-fragen g> 
-rfahr.. vollständig inilitär- ^ 
tet. sucht Stellung, l'ttter- - 
limint evtl. auch die Vor* 
ührung, da erst kl. U|'e- g 

zn kanten uesneht 

Kin iin.t M. hrakU-r-Din. Lu«t«pi.le 

•rbtt «<• t' 1 «Mw-Slims, Btir» • 'ii. ia, 
«trt.-wnMn««' Nr. :>r. 1 ' • v , 

Norilcli 1110 . 

Film-Abfälle und 
SDielbare Filme 

M. 14.60 
per Kilo 

Rohm 2-it'Vt Böttcher -Filmt. B.rhn R 

Pianist (in) 

«••fort <nI «pater m DaaenteHung «> 

gesucht. n 

Mtirwl-Tkiier. Inizei. |j 

Kilo 1 4.60 bi. 30 M>:. kautt FrcunOt. 
s.l.tf.i tr. 70. B.rlin 

Gleichstrommotor 

18601 a d. Oescliäftsetelle £ 
1 . ..Kinomatograph". *■“' g 

4i!bWWi*k>!h%S»«L«kÄ.'*.%htSSb5 

ci Korrespondenzen 

1 bitten wir. «ich «teu auf den 

„Kinamatograpb“ «u besieh. 

Filme!!! 

höchstzahlend i8«3.i 

Bandt, Berlin N. 20, 

Zecht inerst rattae 6. 

Dyoomo (Umlormer) 

« t\ innere. 60 Volt Glmihstrhbi 
mit S-Imlttafel. AiiiiieremoS*. 
Voltmeter und AnlnHser. |«o 
send für Kino. faxt. neu. tade#. 
erhalten, ohne Kehler. Nahet#: 
Theatermeister, Vergnüg.-Palast 
Qrass-Wissbaden, Wiesbaden. IM , 










































Gelegenheitskauf. 

1' lMi'iiiV -nt erhalten« Fiime hillitr / verkaufen: 

..Schatten des Meeres“, liwmn. mit Henny 
Porten in Her Ha- ptmll. 2 Akte. 7<M* m 85 M. 
2 ..Die Brieftaube“. Wild U> t - l)rain«. I Akt. 

310 m A» M. I8«IIS 

i Kriegs-Ei ko-Woche Nr. 3 25 M : Nr. 30 2n M. 
(J. 150 Venomil i«>r Nnelmnhioe. Ktlofferi«. 

«mi G. Schwlckert. Freiburg I. B. 


Gelesenheilskauf 


Gelegenheit&kauf! 

Preiswert zu verkaufen: 18613 

Um einen Stern, Schausp.,3 Akt<-8ön m , mit Zk. u sehr 

viel Reklame Buntdr. CI ich«». Photos. Beeihreiiie M 250 

„Ultimo", Ueliesilrani« :i Akte mit Zk.100. 

„Etn seltsames Gemälde", Spann. Drama, I.mafiln 

i' it Zk. Buntdr. < li. hös. Photos .ISO 

„Schlacht a. d. Pottsburger Brücke'. Spannender 

W. W.-Fil n m. Zk. . r. Buntdr. 300 m. 55. 

„Treue Liebe", Drama, mit Zensurkarte . 30 

„Rudolfi in Nöten“, Komödie . 65. 

„Welche Ähnlichkeit", Rudolfi-Komödie . 50. 

Reluapparat,..~ 

Reklame jeder Art für die 3-Akter-Filn e : Maria Sonetta 
(Lini Nehuschka). Eine tragische Probe (Fiiegerdrama). Die 
schwarze Nelke tDetoktix-Komödie). 

Oritiinel- oder passende Ersotz.-Kekitune zu kaufen gesucht 
Böttcher-Films, Barlin N. 20, Wriezenorst 331. Tel. : Amt X. 1116. 


BromsHber- 18408 
Vergrösserungen 

\dii photographischen Auf¬ 
nahmen aus dem Felde, von 
Photographien unserer Feld 
grnuen -iml jetzt ein be¬ 
gehrter Artikel. Wir lielern 
dieselben in tailell. Qualität. 

Versimgle KuislmsltlleB V C.. 
Kielbeoreo (Bayern. 


Zu verkaufen 


Asla Nielsen-Walzer 

von Maffhieu Hoafnagela 

(einziger Walzer mit dem Bilde der Künstlerin). 

EinfUhrungspreis für Salon-Orchester (vollst. Klavier 
stimme, 2 erste Violinen, usw.) M. 1,50. Obige Orchester - 
stimmen mit Partitur M. 2,— . Nur nach Einsendung 
des Betrag SS erfolgt franko Zusendung. 

M. Hoofnagels, Düsseldorf, 


Weg.GeschäilsaulQalie 

ist ein Nitzsche-Apparat nt Auf 
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IiISm LaICam -1-1-1-Bl - 1 Während den jetzigen schlechten Ge- 

wir neuen durcohfliTeni rt tr«.x^. kd ” 

Spielen Sie unsere zugkräftigen, treffend zusammengestellten 

Wochen- und Tages-Programme 



zu wirklich billigen, den schlechten Sommergeschäftsmonaten entsprechenden Leihpreisen. 


Ohm Aufschlag im Programm unsere Nur in Handlung und Titeln kom- Machen Sie bitte einen Versuch und 

hervorragend. Schlager erster Künstler plette, vorzüglich instandgehaltene überzeugen Sie sich von unserem kon- 

und Künstlerinnen. Filme. Viele neue Kopien. kurrenziosen Angebot. 


Kinderbilder und Schlager. Nur gut erhaltene vollständige Filme. 

Böttcher - Films, Berlin N. 20 , Wriezenerstrasse 33,1. Telephon: Norden 1116. 


Zu verkaufen: 

Eine komplette 

Kinoeinrichtung 

mit Schalttafeln, Apparat usw. 

Ein sehr gut erhaltener 

Patheapparat 

Einige Ventilatoren, Ampere* 
und Voltmeter, Objektive, 
Umformer. 

Ferner: Perolinsprltzen 

in allen Grössen mit Etuis und Essenz. 

Zu bmirhtieen bei: 

Wilhelm Huttenlocher, Stuttgart, 


Siemens PI. 
Plania - (Kinolicht) 

Spezialität: 

Extra - Kohlen 

für Wechselstrom. i«de 

Länge und Stärke .sofort 
lieferbar. 18464 

Pail WiedeiHB, ChMiilz. 

Friedrk-hstr. 17. Huf 8106. 


Klappstfible 


M. Ktnler, Berlin 0. 


Kondensor-Linsen 




aus bestem webaen Hangln* 


160 .. 

■ billigsten Freisen. 


Busdi Triple-Kondensor 

grösste Helligkeit 
spart Strom und Kohle 
MT* stets am Lager. ' < p| 

jBDiler ElektroNoi. G. a. ö. B.. Frankluri a. M. 

Braubachstrasse 24/26. 
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Grosse Filmgesellschaft 

sucht 

einige grössere Verleihfirmen 

die mit ihr gemeinsam eine 

über ganz Deutschland 

ausgedehnte 

Filmverleih - Organisation 

einrichten wollen. Angebote unter 18634 an den „Kinematograph“, 
Düsseldorf. 







Dekage 


Film-Veririeli 


Colner Photo- & Kino-Centrale 

Inhaber: Willy Heller 1771 

Telephon ß 2462 Cöln a. Rh., Gertrudenstr. u 


Kino-Reparaturen 

an allen Systemen werden in meiner 

: Spezialwerkstätte : 

sauber und preiswert ausgefuhrt. 

= Neue Apparate == 

von 1CA. Ememann etc. sowie alle Bedarfsartikel: Kohlen, 
Lampen. Kondensatoren, Kilmkitt etc. stets auf Lager. 


Alte Filmrollen 
und Filmabfälle 

Jeden Posten kauft zu bödisten Preisen 

gegen Nachnahmelieferung ist48 
Paal Collmann, Zelluloidmanufaktur 

Berlin C-, Rofstr. 19-20, Toleph. Zentrum 8.734. 


Pur die Redaktion verantwortlich • Emil Perlmaa 
































No. 548. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


- 4tynJvM$l? 

Das Gesetz über den Vaterländischen Hilfs¬ 
dienst wird auch unter den Besitzern und Angestellten der 
Lichtspieltheater manchen ganz oder teilweise von seinem Posten 
fernhalten und die Wahrnehmung der Geschäfte in die Hände der 
Frauen oder im Fach nicht ganz erfahrener Aushilfspersonen legen. 

Haben Sie daran gedacht, wie Sie diesen ihr neues 
Amt erleichtern und sich vor Nachteil bewahren können ? 

Dem Vorführenden geben Sie ein Buch in die Hand, 
welches ihm über alle Vorkommnisse an Apparat und Zubehör 
Aufklärung gibt und ihn in der Behandlung derselben sicher 
macht. Das beste ist das „Handbuch der praktischen 
Kinematographie" von F. Paul Liesegang. Dieses sagt auf 
576 Seiten, unterstützt durch 231 Abbildungen, alles das, was der 
Vorführer wissen soll, um sich in jeder Lage helfen zu können 

Für die Kasse und Abrechnung sind in über 
tausend Theatern eingeführt das Kinokassenbuch von 
A. Lechleder, sowie unsere Kassenberichte und Abrechnungsblocks. 

Der Geschäftsführer, dem die Propaganda anvertraut 
Ist, soll vor allem wissen, was Reklame ist, bevor er Geld 
unzweckmässig ausgibt. Das Buch, das jeder Werbende nicht 
nur gelesen haben soll, sondern gelesen haben muss, ist das 
„Lehrbuch der Reklamekunst“ von Karl Liesenberg. 

Der Verlag des „ Kinemalograph“ liefest gegen Voreinsendung des Betrages: 


Liesegang’s „Handbuch der praktischen Kinematographie“ . zu Mk. 12.— 

Liesenberg’s „Handbuch der Reklamekunst“ . „ „ 8.— 

Lechleder’s Kinokassenbuch . „ „ 12.— 

Kassenbericht (Blocks) . 3 Stück ,, „ 3.50 

Tagesabrechnung (Blocks) . 3 „ „ „ 3-5<> 












Der ivinemato^raph — Düsseldorf. 


Xo. 64S. 



Die possenhafte, fast grotesk anmutende Handlung ist mit sicherem 
Geschmack in einen dekorativ - reizvollen Rahmen gebracht. 

NORDISCHE I ILM CO 

GMBH 

*| SERUM * BRESLA U • DÜS SELDOR F - hAUB URG * LE 1PZ1G*MÜHCHET1 J 
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m as 

-m 

1 

Die Sensation 

I 

m 


der kommenden Saison! 

m 

‘SB 

1 

- 


Ende Juli erscheinen die seit längerem von uns vorbereiteten 



Kinobücher 



Als erste Serie: 8 Hefte in gediegener Ausstattung 



Lieblinge des Kinos 



Massenumsatz für Filmfabrikanten, Filmverleiher, Monopol- 



Inhaber 

1 


Verkaufsartikel, höchst lohnend 



für alle Lichtspielhäuser 

äh 


Man beachte unsere weiteren Ankündigungen 


11 



| 

Kino-Verlag 


1 f 

Buchdruckerei und Verlagsanstalt ED. LINTZ 



Düsseldorf, Wehrhahn 28a. 







ff 
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Ms der (Serie Meisterwerke: 



Das Ducf) des £aslers 


Schauspiel ln 4 Mten non Johanna £adjmann 


Aufnahmen oon Carl Moffmann. 


Meisterhaft in Regie, Spiel und Ausstattung. 
§(anwtl in seiner Aufmachung, 
gewaltig in seiner Wirkung. 

Monopoi-Meressenten erfahren Näheres 
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Der Kiiiematograph IXisneldurf. 
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Der Kinematof'raph Düsseldorf. 




Wir erwarben Iflr Rheinland, Wesflalen n. Saorgebiel 


die 


Maria Widal-Serie 


1917-18 


Regie: Urban Gad. 


Die Künstlerin. welche durch die Bilder der Saison 
1916-1917 bei dem Publikum den grössten Beifall gefunden 
hat. wird in ihren neuen Bildern eine Reihe der schönsten 
zugkräftigsten Sujets bringen. Der erste Film erscheint 
Anfang August und ist bereits fertiggestellt. Wir hatten 
Gelegenheit, diesen Film betitelt: 


Vergangenheit rächt sich 

5 Akte 5 Akte 

zu besichtigen u. können versichern, dass Herr Urban Gad 
hier etwas aussergewöhnlich Gutes geschaffen hat. Der 
Film vereinigt Sensation, spannende Handlung packende 
Szenenführung, im Rahmen eines Detektiv- und Liebes¬ 
romans. 


Jeder Film wird ein Ereignis der Kinematographie sein. 

Verlangen Sie schleunigst Offerte. 
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Astra-Fflm-Geselu 


(Kammerlichtspiele) Düsseldorf 



































































uniatn^rapli 


I )üssel<lorf. 


No. 54« 


jfejgife^i^i^igaigiigaiigiigüiisiiayiigiisytigii^it^igijysiiaiisiiaiigiiaj 



Maria Widal 

das grosse Talent 
vereint 

Schönheit, hinreissendes Spiel. 


schaft m. b. H., 




jagpfl 


Gral Adolfstrasse 44. (Kammerlichtspiele) 
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Der Kinenmiograph — Düsseldorf. 


in 


Wir erwarben 


für 

Rheinland-Westfalen. Süddeutschland 

(einschliesslich Bayern) 

das Monopol des gewaltigen, grossen Films 

Die Bettlerin von 
Pont des Arts j 

Roman in 4 Akten von Wilh. Hauff 

Ein glänzend inszeniertes Bild nach dem 
weltberühmten Roman. 

Packende Handlung. Grosse Massenszenen. 

Verlangen Sie sofort Offerte! 


Astra - Film - Gesellschaft 

Düsseldorf 

(Kammer-LichUpielel Graf-Adolf- Str. 44 iKammer-Lichtspielel 









I>et Kinemato^rapli — Düsseldorf. 
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Billets 


ra allca Ausführungen, passend 
fOr »•mtllcht Zwecke, liefert Ihnen unter 
Qarantle fBr tadellose Ausführung die Firm* 


Haftung 


Als Speslal-Pabrik größten Stils sind wir ln 
der Lage, Sie vorteilhaft zu bedienen. 
Verlangen Sie Preise und Muster- 


ül 3ooo Kerzetm 

Kinematographenhcht i,Mas 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrenner. 

Unabhängig von jeder Oae- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K frei/ 

Drägerwerk A1, Lübeck. 


Versandhaus 

für Herren' n. Knabenkleider 

L. Spielmann 

rrrr nündien tos 


Sakko-Anzüge, Smoking, Frack- u. Geh¬ 
rock-Anzüge, Hosen, Ulster, Ueberzieher, 
Pelerinen, Bozener- und Gummimärtel. 


Kür die hei - -» J .1 li t e»zei t schwarze und 
blaue Lüster - Sakkos, Leinen - Joppen und 
Tennis-Anzüge preiswert. 18211 

aa~ Täglich grosser Versand 'W 


■ ■ ■■■■■■«* 

un Kinschraelzen, zahle pro Kilo 1768t 

Mark 14.50 

= Für Abfälle Höchstpreise! == 
A. Jaeger. Leipzig, Zeltzerstr. 26. 

Telophon: 13940. 


Kohleiulifle 

Siempm „II“- und „SH“-Kohlen 
Spezial raeituplitrom-Knhlpn. 

Fabrikpreise! 17134 Prompte Bedienung! 

P. L. firmier. Dfisieldorl. fiere$badulra»e 2S. 
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Der Kineniatograph — Düsseldorf. 


Die zehnte 
Isonzoschlacht 

ca. 1550 Meter ca. 1550 Meter 

Aufnahmen der K. u. K. Kriegsfilm - Propaganda 

Die Offensive beginnt! 

Patrouillen kundschaften aus.woderStossdesFein- 
des einsetzt—Riesige Geschütze bäumen sich auf 
— Aus 1000 Feuerschlünden aller Kaliber prasselt 
ein glühender Eisenregen auf den Feind hernieder 
— Unter der Wucht der zahllosen Geschosse birst 
der heissumstrittene Boden — Aufnahmen vom 
Wasserflugzeug; der fesselndste, photographisch 
geschickteste Flugzeugfilm, der je gezeigt wurde 
— Der Karst. Triest. Isonzo. Schloss Miramar 
ziehen vorüber — Durchmarsch österreichischer 
Infanterie durch einen im schwersten Granatfeuer 
stehenden Karstsee. 

❖ *:* ❖ 

Einstimmig die beste Kritik der Berliner Presse! 

NORDISCHE FILM CO 

GMBH 

j BERLIN * BREöLAU • DÜSSELDORF ♦ HAMBURG ♦ LE 1PZIG * MUMCHilJi 





